
Einzelpreis 10 Pfennig

e und fi al
perzial-Rt
Jahresze CLandeszeitungrragende
'stklassig

Passforn

r einmal

e

ewißbheit
leganten
e Aus-le Fub,
kommen
Sie das
ditte bei
erliches
ehrpreis
meterden auf

6299

z

h

r e

55

T

Jahrgang 219 für Anhalt und Thüringen. n r
9

monatlich V. Aus ſchließlich Huſelungsgepuhr,
entgegen.

Heitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 26. des Vormonates angenommen.

Sruelunge II3 11Bezugspreis: nehmen ämtliche Poßanſtalten. Briefträger und unſer Austrägerinnen
höher Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle Saale

enprets: m a e e 16 pſenng. Kon rennig. Familien Anzeigen 6 g. ells geſpaltene 90 mm breite Rek am Mmillimetenle 70 M h u
HalleSaale. Für HOlagvorſchriften u. zelephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

abatt nach

Geſchäftsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 soi,
abends von 7 Uhr an Redaktion 25 609 u. 25610 Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr

ötteſemann üher die deutſch-frunzöfſche Verſtändigung

Streſemanns Parteitagsreöe
Köln, 2. Oktober. Jm en Saale des Gürzenich zu Köln

trat heute unter ſtarkem Andrang der ſiebente Reichsparteitag
der Deutſchen Volkspartei zuſammen.

Abg. Dr. Kahl richtete Worte der Begrüßung an den
m Lebhaft begrüßt, nahm nunmehr der Parteivorſitzende
r. Streſemann das Wort zu ſeinem Vortrag über die

politiſche Lage. Zwiſchen dem Parteitäg, führte er aus, den
wir vor zwei Jahren in Dortmund abhielten, und dem heutigen
Zuſammenſein der geſamten Partei liegt eine große SpanneDen und innenpolitiſcher Entwicklung. Noch immer iſt dabei

die Außenpolitik die vorherrſchende. Laſſen Sie mich daher von
dieſer Entwicklung zuerſt ſprechen. Gewiß wird dabei die Frage
auftauchen: Jſt ein Parteitag hierfür ein geeigneter Ort? Und
es iſt auch weiter die Frage aufgetaucht: Steht nicht der Partei
vorſitzende einer großen Partei dem Außenminiſter im Wege?
Jch möchte dieſe Frage dahin beantworten: Jawohl, er ſteht ihm
im Wege, wenn der Außenminiſter Außenpolitik als Partei-
politik betreibt. Jch kann vor meinem Gewiſſen ſagen, daß ich
das niemals gen habe. Wie ewig lange iſt es her, daß, als
die Konferenzidee durchſetzte, der Mahnruf ertönte: Jhr dürft
nur als Gleichberechtigte mit den anderen verhandeln! Erſt
langſam iſt das Terrain beſſer geworden. Der Ruhrkampf, der
mit ſo viel Jdealismus begonnen wurde, ging verloren. Jn der
e der ſchlimmſten Lage des deutſchen Volkes in der Nach-
riegszeit wurde damals der Verſuch gemacht, durch Zuſammen-

ſchluß weiter Kreiſe des deutſchen Volkes in der Regierung zu
feſteren Verhältniſſen zu kommen. Jch ſpreche nicht von der
innenpolitiſchen Lage der Gegenwart, aber rückblickend möchte ich
ſagen: Achtung jedem, der damals den Kahn mit beſtieg, der
wahrlich nicht Deutſchland und ſein Glück trug, und Achtung
jedem, der den Mut halte, damals die Verantwortung für den

ruch des Ruhrkampfes mitzuübernehmen, der der Anfang für
die itik der Verſtändigung und Beſſerung geweſe niſt.

Die Verſtändigungspolitik führte über den Abbruch des
Ruhrkampfes, über die Micumverträge und das Sachverſtändigen-
Gutachten zur Londoner Konferenz und zum mmen,
jenem Abkommen, ſo viel bekämpft, ſo drückend in ſeinen Ver
pflichtungen, aber doch ſo ſtark ſich abhebend von der früher uns
gegenüber beliebten Reparationspolitik, daß es die Erhaltung der
deutſchen Wirtſchaft und Währung in den Mittelpunkt ſeines
Syſtems ſtelli. Dieſe Politik führt über die Londoner Konferenzu dem ſchwer bekämpften Februar-Memorandum, zu dem i

mich auch heute mit Stolz bekenne, und führte von dieſem Memo-
randum und dieſer deutſchen Jnitiative nach Locarnö, von
Locarno 77 Genf und von Genf nach Thoiry. Auf dem Wege
dieſer Politik liegt die Räumung des Ruhrgebiets, die Räumung
der erſten Rheinlandzone. Auf ihrem weiteren Weg liegt dieErkämpfung der deutſchen Souveränität über das deutſche hein

land, über das ganze deutſche Rheinland. Jm Rahmen dieſer
Politik liegt Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund als ſtän-
diges Ratsmitglied in den Rat der Völker. Die hinter uns
liegenden Genfer Tage haben mich beſtärkt in der Ueberzeugung,
die ich vom Völkerbund gehabt habe.

Die Bedeutung der regelmäßigen Zuſammenkünfte der
Außenminiſter und führender anderer Politiker in Genf ſchießt
über die Möglichkeit der Beſprechung aktueller Einzelfragen weit
hinaus. Sie begründet perſönliche Beziehungen, wie ſie früher
nicht möglich geweſen wären. Jch könnte mir nur wünſchen, daß
in, Deutſchland mehr und mehr die Erkenntnis Raum gewinnt,
von deren Durchführung die Entwicklung der Zukunft Europas
abhängt. Deshalb komme ich zu dem viel erörterten Thema einer
deutſch franzöſiſchen Verſtändigung. Jch kenne alle Hinderniſſe,
die pſychologiſchen Hemmungen hüben und drüben. Aber ichlaube, daß die Tatſahe nicht zu beſtreiten iſt, daß die deutſch

ranzöſiſche Verſtändigung der Kernpunkt jeder europäiſchen Ver-
ſtändigung und Befriedung iſt und bleibt. Jch glaube an den
ehrlichen Verſtändigungewillen des Herrn nzöſiſchen Außen-
miniſters, mit dem mich doch mehrere Jahre des Verhandelns
über iwchtige Fragen und perſönliche Fühlungnahme bei den
Konferenzen verbinden.

Jch höre die Stimmen, die da auftauchen, und ich ſehe die
liebenswürdigen Head Lines der Zeitungen, die vielleicht in
dieſem Augenblick ſchon geiſtig entſtehen mit der Ueberſchrift:
„Der ewige Optimiſt“ oder „Der vertrauensvolle Utopiſt“.
(Geiterkeit.) Jch darf das eine ſagen: Einfache Vertrauenshin-
gabe ohne ſachliche Gründe iſt Torheit in jeder Politik nach innen
und nah außen. Aber ganz falſch iſt es auch, zu glauben, daß
die Politik lediglich durch Mißtrauen beſtimmt werden könne.
Dieſes ewige Mißtrauen, dieſe Unaufrichtigkeit, die man früher
mit der Diplomalie verbinden zu müſſen glaubte, iſt doch wohl
ein Syſtem, das ewig einer Vergangenheit angehören ſollte. Mgr
mich ſteht das eine feſt, daß das neue Deutſchland und ſein Wie-
deraufſtieg, von dem wir ſprechen, nur auf dem Frieden baſiert
ſein kann. Wie aber ſoll dieſer Friede möglich ſein, wenn ihm
nicht vorangeht oder wenn er nicht begründet iſt auf der Ver
ſtändigun Deutſchland und Frankreich? Jch ſehe, daßſie wiriſcha tliche Schrittmacherin iſt auf einem Wege, der über

alle Grenzen hinweg große Neubildungen ſchafft, der wirtſchaftliche Anomalien der de beſeitigt. Gerade dieſer
Zuſammenſchluß, von dem vielleicht eine neue Entwicklung euro
päiſcher Wirtſchaft ausgehen kann, veranlaßt mich aber, auch
Wendungen entgegenzutreten, die mit dieſer Tatſache oder die
mit der Erörterung von Beſtrebungen über eine deutſch-franzö-
ſiſche Verſtändigung begleitet ſein können, nicht übereinſtimmen.

Töricht ſind die Behauptungen, als wenn irgendwie Deutſch
lands aft oder Politik eine England unfreundliche Politik
treiben wolle oder treiben könnte. Dasſelbe gilt von unſerem
Verhältnis zu anderen Nationen, insbeſondere den Vereinigten
Staaten. Laſſen Sie mich dieſes Verhältnis zu den einzelnen
Staaten hier noch mit wenigen Worten ſchi Es wäre ver

früht, ſchon jetzt Einzelheiten darüber zu ſagen, wie die in
Thoiry eingeleiteten Verhandlungen zum Erfolg geführt werden
können. Die Politik von Thoiry kann nach meiner Ueberzeu-
gung, und wie ich glaube, auch nach der Ueberzeugung des fran
zöſiſchen Herrn Außenminiſters, keine ſolche Politik ſein, die aus
dem Rahmen der allgemeinen Politik mit dem Ziele der Befrie-
dung und des Wiederaufbaues Europas heraustritt. Es bedarf
zu einer Verwirklichung deshalb auch der Beteiligung anderer
Mächte und der Mitwirkung der für die Reparationszahlungen
zuſtändigen Stellen. Jch rechne damit, daß die Politik in den
anderen Ländern Verſtändnis und Zuſtimmung findet. Dabei
denke ich beſonders auch an die Vereinigten Staaten, die ſeit den
Verhandlungen über den Vertrag von Verſailles die wirkliche
Befriedung Europas als eins der Ziele ihrer Politik bezeichnet
haben. Von dieſem Gedanken geleitet, haben die Vereinigten
Staaten auch die Bewegung ins Leben gerufen, die zum Dawes-
abkommen und damit zur Entpolitiſierung der Reparationsfrage
geführt hat. Jch möchte daher annehmen, daß auch die Verhand
lung von Thoiry in der Linie der Politik der Vereinigten Staaten
liegen werden und daß die Vereinigten Staaten jetzt auch die Ab-
ſichten der Politik von Thoiry unterſtützen werden, die darauf
hinausgehen, in Europa einen wirklichen, nicht mehr durch die
Gefahren fremder Beſetzung geſtörten, ſondern geſicherten Frie
den herbeizuführen. (Lebhafter Beifall.)

Es iſt allerdings als ein ſchmerzlicher Nachklang zu dieſer
Politik der allgemeinen Befriedung zu bezeichnen, wenn neuer-
dings auf der Gegenſeite von hoher verantwortlicher Stelle in
der Oeffentlichkeit wieder die alten Behauptungen von der
alleinigen Kriegsſchuld der Mittelmächte verkündet worden ſind.

Die Aufklärung der Völker iſt zu weit fortgeſchritten, als
daß derartige Behauptungen noch jetzt geglaubt werden dürften
(ſtürmiſche Zuſtimmung). Wir brauchen uns um ſo weniger zu
fürchten, wenn dieſe Behauptungen ſich aus einer Stellungnahme
zu allen dieſen Fragen erklären, deren faſt zwangsläufige Partei
lichkeit vor aller Welt offen zutage liegt. (Siürmiſcher Brifall.)
Auf dem Fri zu Krlington hat der große Staatsmann, der
das größte und mächtigſte Volk der Erde führt, kürzlich zu den
ſelben Fragen Stellung genommen und geſagt: Niemand, der
die Tatſachen unterſucht, kann daran zweifeln, daß es der wirt
ſchaftliche Zuſtand Europas war, der die belaſteten europäiſchen
Länder kopfüber in den Weltkrieg gejagt hat.“ (Hört, hört!) Jch
will mit dieſen Erklärungen hier nicht rechten, ſie nicht kriti
ſieren. Gott gab den Menſchen nicht die Erkenntnis der Wahr-
heit, er gab ihnen nur das Streben nach Wahrheit. Wir ſind
bereit, uns jedem unparteiiſchen Gerichtshof zu ſtellen, der die
Urſachen des Weltkrieges unterſucht (ſtürmiſche Zuſtimmung), der

deshalb will, daß die Wahrheit entſchieden werde. Die Menſch-
heit hat ein Recht auf Wahrheit in dieſer Frage, und niemand
wird ſich dieſem Wunſche und dieſem Rechte der Menſchheit nach
einem unparteiiſchen Schiedsgericht auf die Dauer widerſetzen
können. (Anhaltender Beifall.)

Das Echo der Streſemannrede
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Oktober. Die Rede des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann auf der Kölner Tagung ſeiner Partei hat in
deutſchnationalen Kreiſen Berlins zunächſt ſo etwas
wie Befremden ausgelöſt. Dr. Streſemann ging von der Vor-
ausſetzung aus, daß ſeine Politik der Verſtändigung greifbare
Reſultate gezeitigt hat. Man muß nun, ſo peinlich das ſein
mag, aber feſtſtellen, daß poſitiv Sichtbares überhaupt noch nicht
erreicht iſt. Man vermißt vor allem das Eingehen des Reichs
außenminiſters auf die Bluttat von Germersheim, wodurch die
vom „Vorwärts“ eröffnete Kampagne nicht das Gegengewicht ge-
funden hat, das man von dieſer Stelle. unbedingt erwarten muß.
Die Enttäuſchung hierüber wird beſonders verſtärkt durch Streſe
manns ſehr weichherzige Antwort auf Poincarés Kriegsſchuld
geſchrei. Hat doch der Reichsaußenminiſter nicht einmal mehr die
Einſetzung eines internationalen Schiedsgerichts gefordert, ſondern
ſich nur mit einem ſolchen einverſtanden erklärt. Von beſonderer
Bedeutung ſcheint ja auch die an ſich etwas unklare Aeußerung
Streſemanns zur Frage der Koalition mit den Sozialdemokraten
zu ſein, die die geſtern von der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldete Ab-
kehr von der Arbeitsgemeinſchaft zum mindeſten nicht widerlegen.
Die Formulierung Streſemanns, aus der man als die Anſicht
des Reichsaußenminiſters die Meinung folgern muß, die Sozial
demokratiſche Partei habe ſich gegenwärtig vom Klaſſenkampf-
gedanken abgewandt, nimmt ja eine Jlluſion wieder auf, die
Dr. Silverberg, wenn wir ihn recht verſtanden haben, bereits
als unhaltbar erkannt hat. Dr. Streſemann hat zwar ein Kompli-
ment zu den Deutſchnationalen hin gemacht, indem er die Selbſtloſig-
keit und die Verdienſte Helfferichs anerkannte, welcher auch
einer gegneriſchen Regierung ſeine größten Gedanken zur Ver-
fügung ſtellte, und Dr. Streſemann hat hiermit eine Feſtſtellung
gemacht, die bei der Mernungsverſchiedenheit über die Vaterſchaft der
Rentenmarkt nicht zu unterſchätzen iſt, aber er hat doch im gleichen
Atemzuge wiederum eine Lanze für die ſtaatspolitiſche Qualifikation
der Sozialdemokraten gebrochen. Demgegenüber betonen die Deutſch
nationalen ſchon jetzt, daß ihnen noch ſo offenherzige Deutlichkeit
von Seiten Streſemanns lieber geweſen wäre als dieſes laue Her-
umgehen um den Kern der Probleme. Man erwartet deshalb in
Berlin, daß die Volkspartei während der jetzigen Tagung noch
Gelegenheit findet, deutlicher auf die Fragen zu antworten,
die der deutſchnationale Parteitag aufgeworfen hat-
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Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. HalleSaale.

Poincare wehrt ſich
Paris, 3. Oktober. Eine heute veröffentlichte Erklä-

rung der Havasagentur lautet: „Streſemann
glaubte in ſeiner Kölner Rede noch einmal auf die Frage der
Verantwortlichkeit am Kriegsausbruch zurück
kommen zu können. Obwohl Poincars darauf bebacht war, in
ſeinen Erklärungen in Bar-le-Duc und St. Germain einen Unter
ſchied zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und dem deutſchen Volke
zu machen, hielt es der Außenminiſter Deutſchlands für ange
bracht, auf die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zurück
zukommen und ihr zu widerſprechen. Jn der Umgebung der Re
gierung bemerkt man zu dieſer Angelegenheit, daß die Erklä
rungen, die Poincars vor dem Generalrat des Magasbdepartemente
abgab, in ihrer Form und ihrem Jnhalt von dem franzbſi-
ſchen Miniſterrat durchberaten worden waren
und daß ſie den ſtändigen Gedanken der Regierung der Repa
ausdrückten.“

Alſo auch Briand, das Haupt der frangöſiſch deutſchen Verſtän
digung, ſteht inbezug auf die Kriegsſchuldlüge auf Poincarés Stand-
punkt. Die heutige franzöſiſche Regierung iſt nicht gewillt, die
Schmach vom deutſchen Volke durch ein Schiedsgerichtsverfahren
zu nehmen. Das muß feſtgeſtellt werden.

Preſſekommentare

Paris, 4. Oktober. Zu der offiziellen franzöſiſchen Dar
ſtellung zur Kriegsſchuldfrage wird vom „Avenir“ darauf hinge
wieſen, daß Briand an dem Miniſterrat nicht teil-

habe, der die Erklärungen Poincarés in Bar
eDuc feſtlegte. Deshalb müſſe eine Antwort an Dr. Streſe
mann, die die Erklärungen von Bar-le-Duc beſtätigte, vom Quai
d'Orſay ausgehen. Es handelt ſich dabei erneut um den ſchweren
außen politiſchen Gegenſatz zwiſchen Briand
und Poincaré, der klar zutage trete. Das „Echo de Paris“
ſchreibt, das Kommuniqué, das die Einmütigkeit der Regierung für Thoirhy feſtſtellte, habe niemand überzeugt. Jn iſrer

Politik gegenüber Deutſchland ſeien Poincars und Briand durch
ihre ganze Vergangenheit getrennt. Sie hätten ſich zwar über
das Prinzip einer Annäherung an Deutſchland einigen können,
aber die Einmütigkeit würde einer Prüfung der Ausführungs-
bedingungen nicht ſtandhalten. Die Erklärungen Poincarés in
BarleDuc ſeien Streſemann außerordentlich ge
kommen, weil Poincars, ſeiner Gewohnheit folgend, die Grenze
gezogen habe, die man nicht überſchreiten dürfe. Dr. Streſe
mann habe in Köln nach Frankreich hin geſprochen, weil er wiſſe,
daß in Frankreich eine zu ſtarke Partei die Annäherung an
Deutſchland um jeden Preis wolle. Das Kartell, das ſeinen
Bankerott auf finanziellem Gebiete habe zugeben müſſen, rühme
ſich, beſſere Erfolge auf außenpolitiſchem Gebiet erzielt zu haben.
Wenn man Poincaré in dieſer Hinſicht als unüberwindliches
Hindernis hinſtelle, ſo hoffe Dr. Streſemann, damit die Kam
mer des 11. Mai 1924 gegen ihn aufzubringen. Dr.
Streſemann verkenne dabei die Tatſache, daß die Finangzfrage
heute in Frankreich allein entſcheidend ſei. Die Regierung Poin
cars habe kein anderes Programm, als die Finanzfrage zu löſen.

Der „Avenir“ erklärt, die Konferenz von Thoiry habe alle
Schwierigkeiten zutage treten laſſen. Streſemann ver
lange alles und biete nichts. Der „Figaro“ tabelt,
daß Streſemann Poincars in Gegenſatz zu Briand bringe.
„Victorie“ glaubt nicht, daß durch die Beſprechung zwiſchen Briand
und Streſemann eine Umkehrung der Bündniſſe eingetreten ſei.
Die Beſprechung habe ſich vor allem ohne Frage auf die Möglich
keit eines Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland bez und
die Frage, ob Locarno zu einem deutſch franzöſiſchen ündnis
führe. Bei den franzöſiſchen Verbündeten ſei Polen von der
Kleinen Entente; bei den engliſchen Freunden müſſe man
ſich aber ſagen, daß der Mann, der die wahren Empfin-
dungen der größten Mehrheit des franzöſiſchen Volkes gegen
r Se tſehland ausdrücke, der Poincarsé des Krieges und der

uhr ſei.

Dr. Curtius über die deutſche Wirt-
ſchaftspolitik

Köln, 3. Oktober. Am zweiten Tage der Volksparteitagung
wurde die deutſche er get ehneſrhſche erörtert. Jn
einer Programmrede äußerte ſich Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius u. a. wie folgt:

Fremdes Kapital in Höhe von 4 bis 5 Milliarden hat die
deutſche Wirtſchaft befruchtet. Die Spareinlagen ſteigen, und der
Jnlandsmarkt hat ſich kräftig wieder erholt. Jndes, mit dieſen
hellen Farben kontraſtieren dunkle Töne. Die Aktivität unſerer
Handelsbilanz weicht gegenwärtig einer vorausſichtlich noch
ſteigenden Paſſivität. Auf der Landwirtſchaft liegt
eine ſchwere Kriſis. Die Spareinlagen ſtellen nur den
achten bis zehnten Teil des Sparkapitals der Friedenszeit dar.

Die deutſche Wirtſchaft iſt mit einem Rekonvalſzenten
zu vergleichen, der nach ſchwerer, die letzten Kraftreſerven r
zehrenden Krankheit nun die erſten Gehverſuche macht, aber erſt
nach vielen Rückſchlägen in langer, ſorgſamer Pflege wieder zuKräften kommt. Dann greift Dr. Curtius viel Probleme aus

dem Gebiete der Wirtſchaft noch beſonders heraus. Zuerſt
Finanzausgleich und Verwaltungsreform. Es
mehren ſich die Anzeichen, daß gerade hier partikulariſtiſche Be
ſtrebungen wieder ſich ſtark geltend machen wollen. Um ſo wert-
voller und wichtiger iſt, was Curtius dazu ſagt. Es handelt ſich
keineswegs um Zuſtändigkeitsfragen, um Neueinteilung der Soll
ſteuern. Es handelt ſich vielmehr um eine Laſtenverminderung,
die nur durch Rationaliſierung der Verwaltung, durch Anpaſſen
der Steuern an die Wirtſchaft zu erreichen iſt. Das zweite Pro
blem, das Curtius anfaßt, iſt das Verhältnis von Staat und
Wirtſchaft zueinander. Der Staat darf nur die Gebiete für
ſich in Anſpruch nehmen, auf denen die Kräfte der Privatwirtſchaft
verſagen. Wichtig aber an der Frage der Wirtſchaftsbetätigung
der öffentlichen Hand iſt die Zuſammenarbeit aller Wirtſchafts
formen mit dem Staat und die Herſtellung eines Rechtsverhält-
niſſes zwiſchen Staat und organiſationsbildenden Kr der
Wirtſchaft auf dem Gebiete der Ergzeugung und des Abſahes. Das
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Die Weiterbehandlung der
Trhyiryfrage

Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 4. Oktober. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
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s zum Ausdruck gebracht hatte, entſprechende Erklärungen

7 wird. In der Wilhelm betrachtet man im übrigen
neueſte r v inſofern als einen gewiſſenortſchritt, als in demſelben von offizieller Seite aus die
ld am nicht mehr wie früher dem deutſchen

Volke, ſondern der damaligen deutſchen Regierung
wird. Jm allgemeinen iſt man aber in amtlichen

en davon überzeugt, daß ein i efunden werden müſſe,auf dem nu eine unpartei r Unter
der Schuldfrage in Gang zu bringen iſt. Der Standpunk
unſerer alten Kriegsgegner, der ſo völlig unvereinbar mit demder Geſchehe F. bedarf deshalb einer Reviſion, weil in

der neuen Zuſammenarbeit mit Genf der Fall eintreten Wird,
daß die moraliſche Diskriminierung Deutſchlands durch die Bet ſandie für gewiſſe Entſcheidungen von beſonderer Bedeu

liung ſein ka nn.

Franzöſiſche Verhaftungsmethoden
Germersheim, 8. Oktober Zu der Verhaftung des Holzmann und der drei übrigen deutſchen Zeugen der Germers-

heimer Bluttat erfährt unſer Sonderberichterſtatter noch folgende
Eingelheiten, die eine Beſtätigung dafür bilden, daß die franzö
ſiſchen Behörden verſuchen, die Schuld an dem Vorfall
den Deutſchen zuzuſchreiben,

Schon vor eini wurde Holgmann bedeutet, daß er
damit en müſſe, vor ein franzöſiſches Gericht geſtellt zu
werden. Vor einigen Tagen erſchien ein franzöſiſcher Gendarm
bei dem jungen Holzmann, der ihm rückhaltslos erklärte, daß
er, der Gendarm, ihn an Rouciers Stelle nicht in den Kovf,
ſondern gleich in die Bruſt
mit Müller gemacht habe, (11) Auf Vorladung der franzöſiſchen

in Landau iſt Holzmann geſtern mit ſeinem
Vater und drei anderen als Zeugen geladenen jungen Leuten
namens Beißmann, Klein u rt nach Landau gefahren.
In Landau wurden die einzelnen Zeugen getrennt vernommen.
Am Schluß der Vernehmung, die ſich bis zum ſpäten Abend hin
zog, wurden zwei fran Soldaten, die an dem Ueberfall
an Poſtgebäude teilgenommen haben, den Zeugen Beißman,
Klein Schart gegenübergeſtellt. Die Frage, ob ſie die drei
Deutſchen kennen, beantworteten die Soldaten mit „Nein“. Da
mit war die Vernehmung beendigt. Als die drei Germersheimer
Zeugen gemeinſam zum Mittageſſen gehen wollten, wurde der
junge W mit dem Bemerken zurückgehalten, er
habe bei Franzoſen zu eſſen, damit er nicht Gelegenheit
habe, mit den anderen Zeugen noch weiter zuſammen zu ſein.
r Aowcier befindet ſich in Landau noch immer
in Freiheit,

Das Germersheimer Krtillerieregiment in Verdun
Paris, 4. Oktober. Das 811. franzöſiſche Artillerie Regiment

geſtern in Verdun eingetroffen. Beim Empfang erklärte der
berbürgermeiſter von Verdun, die Vorgänge ſeien ernſt

zu beurteilen. Frankreich ſei friedfertig, aber es könne dies nur
gegenüber Prgern ein, die re tig den Frieden wünſch-
ken. Es wäre der ſchlimmſte Fehler, ſich gegenüber Nachbarn zu
ſchwächen, deren Angriffskuſt ſo offen zutage trete.
Eine politiſche Rede Vanderveldes

Brüſſel, 2. Oktober. Eine politiſche Rede Vanderveldes wird
in der heutigen Pro lebhaft kommentiert. Vandervelde kün-
digte eine Umbildung der Regierung nach erfolgter
Stabiliſierung der Währung und der Finanzen an. Die neue
Regierung werde eine demokratiſche Koalitionsre-
gierung ſein, ähnlich der früheren Regierung Poullet. Zur
Heeresreform erklärte Vandervelde, die heutige Amee ſei prak-
tiſch wertlos und müſſe bei entſprechender Verlängerung der
Dienſtzeit in eine Kaderarmee umgewandelt werden, die nur im
Notfalle auf die notwendige Stärke gebracht zu werden brauche.

Die Tangerfrage
London, 2. Oktober. Der Korreſpondent des „Daily Tele

g. in Tanger erfährt aus paniſcher Quelle, daß die ſpaniſche

egie ie rrung folgende V für Beſprechungen inr macht Ai oberſte Adminiſtrator
der ſoll ein Spanier r 2. die Polizeiver-
waltung in der Zone ſoll ſpaniſch werden; 3. der
Mendub, dem die renenangelegenheiten unterſtehen,

paniſchen Zone in Tetuan ernannt wer
4. die Zollverwaltung ſoll ſpaniſch werden.

Zu Punlt 1 iſt zu bemerken, daß der gegenwärtige Admini-
ſtrator ein Sren so iſt, auf 6 re ernannt. Die Spanier

nur den zweiten Poſten inne, nämlich die Aufſicht über die
ſundheits- und die Armenverwaltung. Zu 8: r bisherige

Mendub iſt von den franzöſiſchen Autoritäten in Rabath im
Namen des Sultans ernannt. Die Zollverwaltung ſteht gegen
wärtig unter Kontrolle des Sultans, d. h. mit anderen rten
unter franzöſiſcher Kontrolle. Ein britiſcher HilfsWunnn rator die Kontrolle der Finanzen und England hält

daran feſt, dieſer beibehalten wird.

Amerika geht nicht nach dem Haag
London, 2. Oktober. Vom Weißen Hauſe in Waſhington

wurde heute eine Erklärung veröffentlicht, wonach die Vereinigten
Staaten unter den gegenwärtigen Bedingungen nicht Mit-
glied des permanenten Schiedsgerichtshofes
werden würden. Jn der Erklärung wird wiederholt, daß
die amerikaniſche gierung die Jnterpretation nicht annehmen
könne, die die Mächte in Genf den amerikaniſchen Vorbehalten
gegeben n. Amerika ſei der Auffaſſung, er Mächte die
ameri Vorbehalte als Ganzes ablehnen oder ſie in Bauſch
und Bogen annehmen müßten. Die Jnterpretation der Mächte

geſchoſſen hätte, ſo wie es Roucier

Briand über Livorno und Thoiry
Ausſprache zwiſchen Briand und

Chamberlain
Paris, 2, Oktober. Sir Auſten Chamberlain traf Sonn

abend nachmittag 255 Uhr in Paris ein, um mit Briand zu
konferieren. Nach dem dringenden Telegramm, das Chamber-
lain aus Paris geſtern zugegangen war, konnte er nicht anders,
wenn er nicht die in Paris bereits außerordentlich ſtarken Befürch
er über die Ergebniſſe ſeiner Unkerredung mit Muſſolini

verſtärken wollte. Aber auffallen muß es, daß Briand und
Chamberlain, die ſich erſt vor einigen Tagen in Genf ſahen, wo ſie
über eine Woche lang Gelegenheit hatten, beinahe täglich einen
Gedankenaustauſch zu pflegen, es neuerlich für notwendig erachten,
zuſammenzutreffen und zu konferieren. Das beweiſt, wie ſchwierig
es iſt, auch nur den Verſuch einer neuen Politik zu machen, weil
ſofort aller Orten die ſchwerſten Empfindlichkeiten aufkommen.

Briand erwartete Chamberlain auf dem Bahnhof und begrüßte
ihn, ſeine Gattin, ſeinen Sohn und zwei Sekretäre. Charakteriſtiſch
war, daß Briand in Begleitung des Kabinettschefs Leger erſchien,
weil das ein äußerlicher Hinweis dafür iſt, daß Chamberlain in

tlicher Eigenſchaft in Paris empfangen wird. Der engliſche
otſchafter Lord Crewe war ebenfalls auf dem Bahnhof anweſend

Briand geleitete Herrn und Frau Chamberlain zu ihrem Wagen.
Von dort fuhren die beiden auf die engliſche Botſchaft. Um 4 Uhr
80 Minuten nachmittags Chamberlain auf dem Quai
d'Orſaty und wurde ſofort in das Arbeitszimmer Briands geführt.
Die Beſprechungen dauerten ein und eine halbe Stunde. Danach
wurde Leere Communiqus ausgegeben:

Die Herren Briand und Chamberlain traten heute nachmittag
zuſammen und hatten auf drm Quai d'Orſay eine Zuſammenkunft,
in deren Verlauf ſie die Gemeinſamkeit ihrer Anſchau
un gen und ihrer Aktion, um die gegenwärtigen internationalen
Probleme zu löſen, feſtſtellten und präziſierten. Chamberlain, der
in Genf von den Abſichten ſeines franzöſiſchen Kollegen, ſich mit
dem deutſchen Außenminiſter zu unterhalten, unterrichtet worden
war, hatte die Schweiz verlaſſen müſſen, ehe die Beſprechungen von
Thoir h ſtattfanden, und er erholte ſich 14 Tage auf einer Kreuzer
fahrt im Mittelmeer. Vor ſeiner Rückkehr nach London und bevor
er neuerlich mit dem „Foreign Office“ Fühlung nahm, hielt er
darauf, ſich in Paris aufzuhalten und ſich mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter zu unterhalten. Die beiden Staatsmänner be
ſprachen die auswärtige Lage, beſonders die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen, ſowie die neue Verſtändigung
nach den Abmachungen von Locarno und nach der Beſprechung
von

Die Beſprechung zwiſchen Briand und Chamberlain vollzog
ſich in der günſtigſten Atmoſphäre, welche auch durch die perſön
lichen Beziehungen der beiden Miniſter verurſacht worden war. Sie
ſtellten feſt, daß ihr Einvernehmen zur Förderung des Friedens
vollkommen aufrecht bleibe und daß dieſes niemals enger und herz
licher war als jetzt.

Nach der r mit Chamberlain empfing Briand dieVertreter der franzöſiſchen Preſſe und gab ihnen ſehr
bedeutungsvolle Erklärungen ab. Einleitend bemerkte er, daß er
mit Chamberlain immer Hand in Hand gegangen ſei. Alles, was
ſie getan hätten, ſer immer in vollem Einverſtändnis geſchehen.
Briand wurde gefragt, was eigentlich in Livorno vor ſich gegangen
ſei, worauf er erwiderte, man hätte verſchiedentlich in dieſen Be
ſprechungen einen Verſuch ſehen wollen, gegen die deutſchfranzö
ſiſche Annäherung eine Gegenwirkung zu ſchaffen. Daran ſei kein
wahres Wort. „Jch und mberlain ſind derſelben w ſſung,
daß der Frieden aufrechterhalten werden muß, und wir ſind ent
ſchloſſen, eine Art Friedensnetz in Form von Verträgen über die
anze Welt zu breiten.“ Briand behauptet, daß er gewußt habe,

ß Chamberlain Muſſolini ſehen werde, wie auch Chamberlain
den Zweck ſeiner Beſprechung mit Streſemann gekannt habe.

Er, Briand, habe den Eindruck, daß in Livorno vor allem
Fragen, die England und Jtalien intereſſterten, erörtert wurden
und weniger Fragen der allgemeinen Politik. Er könne ſich per
ſönklich zu der gegnung zwiſchen Chamberlain und Muſſolini

ſtelle eine unüberwindliche Schranke für den Beitritt
Amerikas zum internationalen Gerichtshof dar. Bis
77 Abſendung einer formellen Antwort Amerikas an den Völker
und wird Präſident rin mit den Führern des Senats und

mit den Mitgliedern der Regierung weitere Beſprechungen in
dieſer Angelegenheit führen. Aber in unterrichteten Kreiſen iſt
man davon übergzeugt, daß dieſe Beſprechungen die vorſtehend
ausgedrückte Anſicht des Staatsdepartements nicht mehr abändern
werden. Die Aktion der Mächte wird im übrigen in Amerika als
eine Gelegenheit für die Vereinigten Staaten bezeichnet, ſich aus
einer ſchwierigen Situation wieder zu befreien.

Amerika und die Mobiliſierung der
Eiſenbahnobligationen

Paris, 4, Oktober. Ueber die Haltung der Vereinigten
Staaten zu einer Mobiliſierung der deutſchen Eiſenbahnobligatio-
nen wird dem „Newhork Herald“ aus Waſhington weiter be
richtet, daß die amerikaniſche Regierung die Mobiliſierung der
Obligationen vorausſichtlich weder verbieten noch direkt
dazu ermutigen werde. Es wird daran erinnèrt, da
Mellon ebenſo wie Präſident Coolidge der Anſicht ſei, die Zei

Verwertung der Obligationen ſei noch nicht reif. Die ameri
aniſchen Bankiers ſollten jedoch in dieſer Angelegenheit freie

Hand haben. Die Regierung halte die Mobiliſierung der Obligationen nicht für eine einf Handelstransaktion, ſondern für

ein Ereignis auf der internationalen Politik, und
Präſident Coolidge wünſche nicht, daß die amerikaniſche Regie-
rung hierin verwickelt werde. Der Berliner Korreſpondent
des „Journal“ teilt mit, in Waſhington ſeien bisher keine diplo
matiſchen Schritte unternommen worden, aber es ſei ſicher, daß
ſich Frankreich und Deutſchland, bevor ſie mit 7
J gesſpeibe in Verbindung treten, zunächſt mit dem Weißen
Hauſe in Verbindung ſetzen würden.

Eine Ent hie gung ves Stahlhelms zu
den Ausführungen Dr. Streſemanns
über die Verbände der Frontſoldaten

Magdeburg, 3. Oktober. Die am 8. Oktober in Magdeburgverſammelten Landesverbands- und Gauführer des Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten, haben zu den programmatiſchen Aus
führungen des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann gelegentlich
des Kölner Reichsparteitages der Deutſchen Volkspartei folgende
Entſchließung angenommen:

„Der Parteivorſitzende der Deutſchen Volkspartei,
miniſter Dr. Streſemann, hat in ſeiner programmatiſchen Rede
in Köln auf dem Reichsparteitag der Deutſchen Volkspartei auch
Stellung zu den Verbänden der Frontſoldaten genommen und
über das Frontleben Anſichten ausgeſprochen, die nicht unwider
ſprochen bleiben können. Der Miniſter Streſemann hat niemals
während des vierjährigen Krieges an der Front geſtanden, und
nur ſo iſt es begreiflich, daß er die Ungeheuerlichkeit behaupten
konnte, daß Antimarxismus und Marxismus im tzengraben
gemeinſam das Vaterland geſchützt hätten. Als ßter Bund
der Frontſoldaten erklärt der Stahlhelm, daß die von Unkenntnis
zeugenden Auslaſſungen des Herrn Streſemann unrichtig ſind
Nicht Antimarxiſten und Marxiſten haben die Heimat geſchützt,
ſondern deutſche Männer aus heiligſter Vaterlandsliebe, ohne
Rückſicht auf ihre Parteizugehörigkeit. Der Marxismus hat im

beglückwünſchen, weil Beſprechungen dieſer Art immer dem Frieden
dienten. Briand gab ſodann dem Wunſche Ausdruck, daß Frankreich
und Italien in beſtem Einvernehmen leben möchten. Die Freund
ſchaft zwiſchen Frankreich und Italien ſoll dazu beitragen, die normale

eiterentwickelung der Politik von Locarno zu ſichern. Alliangen
und Verträge, die entweder bereits unterzeichnet ſeien, oder ſich in
n befänden, ſollen dieſe Politik von Locarno noch weiter
verſtärken.

Briand wurde ſodann gefragt, ob die deutſch-franzbſi-
ſchen Beſprechungen weitergeführt werden ſollen, worauf
er antwortete: „Meinerſeits habe ich den Gedanken, dieſe Ve-
ſprechungen ſo zu führen, daß ſie zu einem erfolgreichen Abſchluß
gelangen müſſen. Wir wollen uns bei dieſen Beſprechungen be
mühen, die Reibungsflächen zwiſchen den beiden Ländern nach Mög-
lichkeit verſchwinden zu laſſen. Er gab ſodann ſeinem Bedauern
über die Zwiſchenfälle im beſetzten Gebiet Ausdruck
und erklärte, daß ſie raſcheſtens geregelt werden müßten, damit ſie
nicht zu weiteren Polemiken Anlaß gäben. Dieſe Zwiſchenfälle
ſeien übrigens von denen vergrößert worden, die ein Jntereſſe
daran hätten, ſie zu vergrößern und ſie zu entſtellen. Die
Unterſuchung würde fortgeſetzt und die deutſche und die franzöſiſche
Regierung würden die notwendigen Maßnahmen ergreifen, damit
ähnliche Zwiſchenfälle in Zukunft vermieden würden.

Sodann machte Vriand die bedeutungsvolle Mitteilung daß das
Regime im Rheinland geändert würde.
Chamberlain über n Begegnungen

mit Muſſolini und and
Berlin, 4. Oktober. Wie die „Montagspoſt“ aus London

meldet, hat a e Chamberlain den Vertreternder Preſſe ſogleich nach ſeiner Ankunft Erklärungen über ſeine
Begegnung. mit Muſſolini und Briand
u. a.: „Die Unterredung zwiſchen mir und Muſſolini iſt n
anderes geweſen als eine Begegnung von Freunden und eine
ufer von Außenminiſtern. Wenn man in einigen Zeitungen
unſere Unterredung als ein Gegengewicht zu der Unter
redung zwiſchen Briand und Streſemann in Thoirh r ze gret
hat, ſo brauche ich kaum zu betonen, daß eine derartige
ſtellung ein gänzliches Mißverſtändnis unſerer Be
ziehungen darſtellt. Wenn die Begegnung zwiſchen Briand und
uirr] in Thoiry e ſtattgefunden hätte, hätte ich michtrotzdem mit Muſſolini in Thorn getroffen. Es iſt völlig
irrig, anzunehmen, daß Muſſolini oder ich die e
Eiferſucht oder den geringſten Verdacht begüglich der Be
grur zwiſchen den Außenminiſtern von Deutſchland und

ankreich hegen. Derartige Gefühle bedeuten ein völliges Miß
verſtändnis der Politik von England und Jtalien.“ Jm weiteren
Verlauf ſeiner Unterredung betonte Chamberlain, er mit
Muſſolini außer den unmittelbaren engliſch italieniſchen Pro
blemen auch die größeren europäiſchen Probleme
beſprochen habe und dabei mit großer Genugtuung eine
Gemeinſamkeit der Anſichten feſtſtellen konnte. Die Politik von
England und Italien 7 darauf gerichtet, den e der mit u er
halten und den Handel zu entwickeln im Intereſſe der wir
lichen Wiederherſtellung der Welt. In Paris habe er mit
Briand eine Unterredung gehabt, und Briand habe ihm über die
Unterredung mit Dr. Streſemann berichtet. Chamberlain er
klärte dann: „Jch brauche nicht zu betonen, daß keine neuen Ab
kommen abgeſchloſſen oder projektiert wurden. Was in den neuen
Unterredungen in Paris und Livorno vor ſich gegangen iſt, wareine vollſtändige und offenherzige ſowie freundſ afiche Unter

haltung über die Probleme, die uns alle inter
eſſierten.“

„Jch möchte betonen, daß ich auf ebenſo freund
chaftlichem Fuße mit Dr. Streſemann ſtehe
eine i Anſicht iſt, daß dieſe freundſchaftlichen

lichen Beziehungen zwiſchen den Außenminiſtern, die von t
zu Zeit ekneuert werden, dem Frieden dienen. Unſere Länder

egeben. Er te
8

ſollten darüber zufrieden ſein, wenn ſie ſehen, wie wir uns von
Zeit zu Zeit treffen, obwohl ſie nicht erwarten dürfen, die
ganze Welt von Grund auf geändert wird, weil wir eine Unter

ltung veranſtalten.“

Gegenſ erzu während des Krieges den Zuſammenbruch dueine i eri e Hetze vorbereitet und damit verſchuldet. c

Grund der Leiſtungen der Feldgrauen im Weltkriege, die höher
als alle Arbeit der Politiker in der Heimat ſtehen, nimmt der
Stahlhelm für ſich das Recht in Anſpruch, c ſeinen Zielen
ſich politiſch, aber nicht parteipolitiſch zu gen. Wir wollenein politiſch, kulturell und ln freies n wir
wollen eine deutſche n im Sinne des terlebens und kämpfen mit Erfolg gegen Standesdünkel und
Klaſſenkampf. Wir nehmen als Bund der alten Frontſoldaten
das Recht für uns in Anſpruch, uns nur für diejenigen Parteieneinzuſetzen, die ſich nach r verantwortlichen Krüfung r
die Freiheit des deutſchen Volkes im Sinne der m.
tätigen. Beleyhrung von Nicht- Soldaten über die Pflichten der
alten Frontſoldaten lehnen wir mit aller Entſchiedenheit ab.“

Moskau und der Eiſenpakt
Moskau, 2. Oktober. Die Unterzeichnung des Eiſen

paktes hat in Moskau die allergrößte Beſtürzung hervorgerufen.
Man hebt hervor, daß die Bedeutung des Eiſenpaktes für die Sow
jetUnion eine rn iſt, da er die Grundſteinlegung
zu neuen Formen des Kapitalismus ſei. Der Eiſenpakt ſei wich
tiger als andere politiſ Verträge, und ſelbſt Locarno könne man
mit ihm nicht bergleichen. Insbeſondere will man im Eiſenpakt
eine Stabiliſierung der Weltwirtſchaft ſehen und befürchtet
daß hierunter die kommuniſtiſche ung zu leiden haben wird.
Einige Blätter proklamieren bereits den Kampf der Weltrevolution
gegen die neuen Formen des Kapitalismus. Jn politiſ Kreiſen
verſichert man, die Sowjet Union auf keinen Fall dieſem
beitreten wird, ſelbſt wenn ſie hierzu eingeladen werden ſ ne
gewiſſe Hoffnung ſetzt man auf England, Jtalien und Amerika,
die ſich an dem Pakt nicht beteiligt haben. Moskau glaubt zu
wiſſen, daß dieſe Mächte ſich gegen den Eiſenpakt in irgend einer
Form zuſammenſchließen werden.

Vereidigung der neuen polniſchen
Regierung

Warſchau, 2. Oktober. Jm letzten Augenblick vor der Unter
zeichnung der Liſte hat Pilſudſki noch eine Aenderung in der
Kabinettsliſte vorgenommen, und zwar hat er zum Juſtiz
miniſter an Stelle des vorgeſehenen Kaſimit Rudnicki den Wilnager
Rechtsanwalt Mehyeztowicz, der ein Konſervativer iſt, ernannt. Jn
den ſpäten Nachmittagsſtunden leiſteten die neuen Mitglieder der
Regierung ihren Eid. An der Zeremonie konnte der Außen
miniſter Zaleski ſich nicht beterligen, da er erſt heute abend um
acht Uhr in Warſchau eingetroffen iſt. Gleich nach der Eidesleiſtung

ſtatte Pilſudſki und Bartel dem a Ratja einen
Beſuch ab. Bei dieſer Gelegenheit teilte Pilſudſkti dem Sejm-
präſidenten mit, daß die e noch heute abend ein ret
veröffentlichen wird, nach welchem der Sejm bis zum 80. Oktober
vertagt wird.
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mmw nferenz undWwertwa e e nen
der Großinduſtriellentagung ſprach u. a. auch Rechts

Dr. Lammers über „Weltwirtſchaftskonferenz und
nqueteausſchuß“. Während die Staaten als ſolche bisher immer

hwierigkeiten gemacht hätten, ſei man in Wirtſchaftskreiſen
der Auffaſſung gekommen, von ſich aus Verſtändigung zu ver

chen, wie ſie auch jetzt der internationale Eiſenpakt
ebracht habe. Aus dieſen Gründen wolle man durch dieſe Wirt-
chaftskonferenz ein gewiſſes Forum ſchaffen, vor dem ohne Ab
t einer direkten Vermittlung gewiſſe Grundſätze für eine Ver
ändigung der Völker auf wirtſchaftlichem Gebiete feſtgeſtellt

perden könnten. Man habe ſich auf drei große Punkte geeinigt,
in denen alle Völker dasſelbe Intereſſe hätten. Dies ſeien
eordneter Handelsverkehr, ſt abiliſierte

Währung und eine ffeſte geſicherte Rechtslage
ür den Handel in den einzelnen Staaten. Hier

habe allerdings ſofort die Politik einzugreifen, die feſtſtellen
müſſe, ob die Währungen in den Ländern ſtabil oder die
einzelnen Regierungen ſelber genügend gefeſtigt ſeien. Man
habe weiter Gutachten eingefordert, um die verſchiedenen J
ſyſteme feſtzuſtellen und ihre Zweckmäßzigkeit zu beſprechen. n
habe bisher dies vielfach in ſachlichen Beſprechungen erreicht und
hoffe, auch beim Völkerbund nunmehr weiter vorwärts zu
kommen. Der Redner ging ſodann auf die Frage ein, ob es angebracht ſei, an derartigen internationalen Beſprechungen teil

zunehmen. Eine ſolche Teilnahme ſei nicht mit der Aufgabe
nationaler Eigenſtändigkeit gleichbedeutend. Derartige Be
ſprechungen ſollten den allgemeinen Wohlſtand der Welt erhöhen
und diejenigen feſtſtellen, die in der Wirtſchaftsentwicklung be
rufen ſeien. an der Spitze zu ſtehen und an der Spitze mitzu
arbeiten, und die, wenn ſie dies heute täten, auch ſpäterhin
immer an der Spitze marſchieren würden. Hierbei Z. man
aber immer darauf achten, daß man feſt h dem Boden der
e Grundlagen ſtehe, und nach Möglichkeit rein ſachlich

ver e.Der Redner richtete dann ſeine Ausführunſen gegen die

offent liche Kreditgebarung der Staaten und
forderte, indem er die Rede Silverbergs ſtreifte, daß die Wirt-
ſchaft c mitarbeiten müſſe und an derlitik nicht vorbeigehen könne. Der Redner gab dabei der An
ſicht Ausdruck, daß Silverberg auf ſeiner Dresdener Rede auf
ſeine perſönlichen politiſchen und parteipolitiſchen Anſichten hin
weiſen und ſeine wirtſchaftspolitiſchen und parteipolitiſchen An
ſhauungen habe äußern wollen. Man habe an der verſchieden
artigen Bearbeitung von wichtigen Fragen im Reichswirtſchafts-
rat und im Reichstag häufig ſehen können, wie die Parteipolitik
immer noch dominierend ſei. Dann ging der Redner auf die
Aufgaben und Arbeiten der Enquete- Kommiſſion ein und führte
aus: Man ſei bereits jetzt zu dem Ergebnis gekommen, feſtzu
ſtellen, was zum Objekt der Enquete gemacht werden müſſe. Das
Intereſſe des Volkes gehe nicht dahin, auf allen Gebieten der
Wirtſchaft das Letzte zu wiſſen. Die ſchwerſte politiſche Aufgabe
ſei, die richtige Grenze zu ziehen. Man werde ein gewiſſes Geſamtbild der Peutſchen Wir chaft geben und einen Ausblick, was

in Zukunft noch der enquetemäßigen Behandlung bedürfe. Zum
Schluß ging der Redner nochmals auf die wirtſchaftliche

Auf
walt

Aufgabe der Zukunft ein und betonte wiederholt, daß
dieſe Aufgabe Unternehmertum und Arbeiter zuſammenführen
müſſe.

r Union, Allgemeine VerſicherungsA.-G. zu Berlin. Die
reſ- a. o. H.-V. genehmigte den Verſchmelzungvertrag
daß mit der „Rhein-Verſicherungs- A.G. Köln (Rhein)“.

ralen Hiernach geht das geſamte Vermögen der „Rhein“ unter Aus-
ent ſchluß der Liquidation mit Wirkung vom 1. Januar 1926 an die

Union, Allgemeine Verſicherungs A.G. über, die anläßlich der
Fuſion in „Union- und Rhein-Verſicherungs-

akte; A.-G.“ umgeändert wird. Zwecks Durchführung der Fuſion wurde
nkte beſchloſſen, das Grundkapital der „Union“ um 600 000 Rm.
orch auf 2,4 Mill. Rm. herabzuſetzen und wiederum um

2 Mill. Rm. auf 4,4 Mill. Rm. zu erhöhen. Die jungen
tag Aktien ſind ab 1. Januar 1926 dibvidendenberechtigt und mit

25 Prozent einzutragen. Sie ſollen als Gegenleiſtun für die
0,70 Uebertragung des Vermögens des „Rhein“ auf die „Union“ in
9,45 der Weiſe verwendet werden, daß die Aktionäre des „Rhein
ter; zwei Rheinaktien im Nennwert von je 1000 Rm. oder 20 Rhein
ſch aktien im Nennwert von je 100 Rm. gegen eine Aktie der „Union

und „Rhein“ im Nennwert von 1000 Rm. umtauſchen. Die
ter; Vereinigung erfolgt zur Erzielung größter Wirtſchaftlichkeit und
ter. zur Kraftverſtärkung. Sie iſt dadurch vorbereitet, daß die
lin Magdeburger FeuerverſicherungsGeſellſchaft, die zuſammen mit
bis der Berliniſchen m und der Württembergi-alle ſchen FeuerverſicherungsA.-G. die überwiegende Mehrheit der

Aktien der „Rhein“ beſitzt, gemeinſam mit anderen Freunden
im März 1925 die maßgebende Mehrheit der Aktien

r der „Union“ erworben hat. Der Aufſichtsrat der „Rhein
W tritt in den Aufſichtsrat der „Rhein und Union“ über. Er ſetzt
z ſich zuſammen aus: Kommerzienrat Dr. Springorum,

Generaldirektor Dr. Haßlacher, Direktor Lucas, Direktor
r Nordhoff, Direktor Pferdmenges. Dr. Raiſer, Ge
24 ſchäftsinhaber der Diskontogeſellſchaft Ur b ig und Kommerzien

rat 3 uckſchwerdt. Aus dem Aufſichtsrat der „Union, All
wen Verſicherungs A.G. zu Berlin iſt Geſchäftsinhaber der

skontogeſellſchaft Schlieper ausgeſchieden. Der Gee ſchäftsgang bei der „Union, Allgemeine Verſicherungs
5; hat ſich im laufenden Jahre bis jetzt normal ent

wickelt.
Fortung RückverſicherungsA.G., Erfurt. Nach Erledigung der

arien für das Geſchäftsjahr 1925/26 wird die am 26. Okt.
ſtattfindende o. H.V. auch über die Erhöhung des Grund

e kapitals (500 000 Rm.) zu beſchließen haben, deren Einzelheiten
die Verſammlung feſtſetzen ſoll.

z Pöge Elektrigitäts A.-G., Chemnitß. Die Geſellſchaft beab
e demnächſt eine Erhöhung ihres A.K. von 3 508 000

4 ichsmark um 2 500000 R.-M. durch Ausgabe von neuen
s Stammaktien vorzunehmen. Das geſetzliche Bezugsrecht der
t Aktionäre wird au loſſen. Die ſonſtigen Modalitäten der

itale ng 2 noch nicht bekannt. Die Geſellſchaft wird
bekanntlich für Ge sjahr 1925/26 eine Dividende
von 6 Proz. r auf Stamm- als auch auf die Vorzugs
aktien zur Ve u Außerdem ſollen die VorzugsS h von 6 Preg fur ibe4 erhalten.

c Licht- und Kraftanlagen A.-G., Berlin. Die Ge
9 ſellſchaft verteilt, wie bereits für das neun Monate um
4 faſſende, am 80. beendete Geſchäftsjahr 1925/26 eine Divi

dende von 1 p. r. t. (i. V. 8 Prozent) auf die Stamm-
aktien und von 6 p. r. t. auf die Vorzugsaktien. Unter
Berückſi der verſchiedenen Dauer der beiden letzten Ge

das Berichtsjahr eine anſehnliche Steigerung des
ſichtigungob

h gebracht. Der Rohertrag (einſchl. Gewinnſtellt z nämlich auf 2010 821 Rm. gegenüber 2 240 197Rm. das umfaſſende Geſchäftejetr 1924/25. Hand
l 185 172 (214 881) Rm., Steuern 826 882
(77 650) Rm., Anleihezinſen 26 668 Ka Rm., Zinſen und
Tigung der Venußrechte 16 963 Rm., ſo daß ein Rein

ewinn von 1465 142 (1 6585 186) Rm. verbleibt. Jn der
an z erſcheint das Konto Wertpapiere und Beteiligungen mit

Volkswirtschaftlicher Teil der „rialleschen Zeitung
28 254 181 Rm. gegenüber 24 182 689 Rm. i. V. leicht vermindert.Das Konto Kaſſe und Bankguthaben zeigt gegenüber dem Vorjahre Der Aktien- und der Pfandbriefmarkt
eine Zunahme von 911 128 Rm. auf 1581 168 Rm. Schuldner
weiſen dagegen eine nicht unerhebliche Abnahme, und zwar von
4769 71 Rm. i. V. auf 8278814 Rm. auf. Demgegenüber ſind
Gläubiger in noch ſtärkerem Maße, nämlich von 3 526 637 Rm. i. V.
auf 1 808 613 Rm. zurückgegangen. Beide Bilanzpoſten (Schuldner
und Tr e umfaſſen faſt ausſchließlich die Forderungen der
Elektriſche Licht und Kraft an naheſtehende Geſellſchaften und
deren Guthaben bei der E. L. U. K. Anleihen mit 781650 Rm.
(834 512 Rm.) zu Buch.

Energie A.G. in Oetzſch-Markleeberg bei Leipzig. Die
o. H.-V., in der das geſamte Aktenkapital von 28 Millionen ver
treten war, nahm von dem Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr
zuſtimmend Kenntnis, genehmigte einſtimmig den Rechnungsab
ſchluß für das Jahr 1925/26 ſowie die vorgeſchlagene Verwendung
des Reingewinns und erteilte den Verwaltungsorganen Ent
laſtung. Aus dem Reingewinn kommt eine Dividende von
10 Prozent zur Verteilung. Weiter wurde der Erhöhung des
Aktenkapitals von 238 auf 8324 Mill. Rm. durch Ausgabe
von 1000 Stück Jnhaberaktien im Werte von je 1000 Rm. zuge-
ſtimmt. Die turnusmäßig ausſcheidenden A.-R. Mitglieder wur
den wiedergewählt. Neu in den A.-R. wurden Bürgermeiſter Dr.
r qus Grimma, Oberbürgermeiſter Dr. Seetzel aus

urzen und Regierungsrat Dr. Etienne- Leipzig und an
Stelle des ausſcheidenden Prof. Dr. Gildemeiſter Bürgermeiſter
Dr. Leebing-Liebertwolkwitz gewählt. Die Stromverſorgung
umfaßt jetzt 528 Gemeinden und die der Gasverſorgung 71 Ge-
meinden. Der geſamte Stromverkauf belief ſich im Berichtsjahre
auf 27 775 770 KWh gegen 27 989 545 im Vorjahr, die Gasver-
ſorgung in der gleichen Zeit auf 10 229 749 Kubikmeter gegen9 588 714. Das geſamte Stromnetz der Leitung der Geſenſchaft

betrug am Schluß des Berichtsjahres 2834 Kilometer.

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privat-Bank A.-G., Halle.

Der Kalimarkt zeigte infolge Fehlens jeglicher beſonderer An
regungen in der jetzigen Berichtszeit ein unverändert ruhiges Aus-
ſehen. Die Geſchäftstätigkeit blieb nach wie vor egr gering. Das
Hauptgeſchäft wickelte ſich auf dem Markte der Kohlenwerte ab,
wodurch das Jntereſſe für Kaliwerte immer mehr in den Hinter
grund trat. Die Kursgeſtaltung war nicht einheitlich. Trotzdem
blieb dem Markte der freundliche Grundton erhalten. Die
Kuxe der Wintershallgruppe vermochten die Kurſe zu be-
haupten. Wir nennen von dieſen: Alexandershall (5900/6050),
Carlsfund (1375 G.), Glückauf Sondershauſen (5400/5550),

Felſenfeſt-Hüpſtedt (1075 G.), Heiligenroda (4850/5100), Kaiſeroda
(9700/10 000), Sachſen-Weimar (83250/3350) und Wilhelmshall
(2475/2600). Jn liinduſtrie-Aktien, dem führenden Papier
dieſes Kongzerns, wurden mehrfach Umſätze getätigt. Der Kurs
hielt ſich noch einigen Schwankungen ziemlich auf der Höhe des
Vorwochenſchluſſes (137,/139,5). Von Burbachwerten waren
Beienrode (690/720), Burbach (2050/2200), Salzmünde (290/3165),
Volkenroda (22002300) und Walbeck (400/440) zu etwas
billigeren Preiſen im Verkehr. Die übrigen lagen umſatzlos und
ſchließen ohne Kursveränderungen. Jn Gumpelkuxen wie Aſſe
(8200/3800), Friedrichroda (3500/4000), HindenburgKönigshall
(7250/7600) und Siegfried-Gießen (7200/7600) wurden einige
Umſätze getätigt, ohne daß die Kurſe dieſer Papiere eine Aende-rung erſuhren Dr. ilhelm Sauer- Werte Bergmannsſegen
(11 000 B.), Hohenfels (7300 B.) und Hugo (8200 B.) waren
ohne Jntereſſe und blieben mehr angeboten, Am Aktien-
markt hielten ſich die Umſätze ebenfalls in engeren Grenzen.
Zu etwas niedrigen Kurſen wechſelten Halleſche Kali (115/117),
Heldburg Vorz. (78/81), Krügershall (111/113), Niederſachſen
(69,/71) und Wittekind (67/69) ihre Beſitzer. Nur Ronnenberg
(4244) ergzielten einen Kursgewinn von 2 Prozent.

Einſpruch des Reichswirtſchaftsminiſteriums gegen die
Kohlenpreiserhöhung. Zwiſchen den Vertretern des Rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlenſyndikats Helbig undMoſer und dem Reichswirſchaftsminiſterium
ſind nunmehr die Verhandlungen wegen der bereits be
ſchloſſenen Preiserhöhung eingeleitet worden. Das Reichswirt-
ſchaftsminiſterium neigt nicht ſehr dazu, den Preiserhöhungs-
beſchlüſſen zuzuſtimmen. Es iſt zu erwarten, daß im Falle eines
Einſpruchs die Preiserhöhung nicht in Kraft tritt. ei dieſen
Ver lungen iſt ferner die Feſtlegung der dem Kohlenſynoikat
ſeit der Zeit der Micum Verträge zuſtehenden Rechte bezüglich
der ſelbſtändigen Preisbeſchlüſſe ins Auge gefaßt worden.
Sollte im Laufe der Verhandlungen dem Koh e re dieſes
Recht nicht zugeſprochen werden, ſo würden Beſchlußfaſſungen
ſeitens des letzteren ſich nur auf zu ſtellende Anträge zu be
ſchränken haben.

Kammgarnſpinnerei Wernshauſen Kapitalzuſammenlegung
von 4:1. Es iſt nunmehr ſeitens des A.-R. beſchloſſen worden, in
der demnächſt ſtattfindenden o. H.-V. die Zuſammenlegung
des 4 Mill. Rm. betragenden A.-K. im Verhältnis von 4:1 auf
1 Mill. Rm. vorzunehmen. Der Tageskurs der Aktie beträgt
gegenwärtig 404 Prozent. Die eventuelle Wiedererhöhung des
A.K. iſt für die nächſten Monate in Ausſicht genommen.

TeppichFabrik Zentrale A.-G., Leipzig. Die Verwaltung der
Geſellſchaft ſchlägt den Aktionären vor, das Aktienkapital
von 1,5 Rm. um 0,5 Rm. auf 2 Mill. Rm. zu erhöhen und die
nom. 200 000 Rm. Vorzugsaktien in Stammaktien umzuwandeln.
Die neu auszugebenden Aktien ſollen ab 1. Mai 1026 gewinn-
berechtigt ſein.

Auflöſung des Deutſchen Automobil-Konzerns. Die im
Deutſchen Automobil-Konzern (D. A. K.) G. m. b. H.,
Leipzig, zuſammengeſchloſſenen Verkaufsorganiſationen der Firmen
Dux, Automobil-Werke A.G., Leipzig-Wahren, C. D. Magirus
A.-G., m, PreſtoWerke A.-G., Chemnitz, und die Vogtländiſche
Maſchinenfabrik A.-G., Plauen, ſollen nach einem Beſchluß der ein
zelnen Geſellſchaften wieder zu den Werken zurückverlegt werden,
ſo daß dementſprechend der Deutſche Automobil-Konzern G. m. b. H.
aufgelöſt wird. Bekanntlich haben die Preſtowerke die Aktienmehr-
heit der DuxAutomobilwerke übernommen, ſo daß der gemeinſchaft
liche Verkauf ihrer Perſonenkraftwagen durch den D. A. K. über-
flüſſig geworden iſt. Auf der anderen Seite iſt die geplante Fabri
kationseinteilung zwiſchen Magirus und Vomeg als Spezialfabriken
für Laſtkraftwagen durch die Einfuhr billiger, leichter Laſtkraftfahr
zeuge und die jetzige Einſtellung der Abnehmer auf ſchwere Nutz-
kraftfahrzeuge ſehr erſchwert worden. Die Auflöſung des D. A. K.,
die lediglich den Abſchluß der ſchon ſeit Jahresfriſt eingeleiteten
Liquidation bedeutet, läßt ſich um ſo leichter durchführen, als die
Bildung des Konzerns nur für den gemeinſamen Verkauf ohne
knar Bindung 3 te.

ndlos A.-G., Magdeburg. Jn der o. H.-V. kam es zu leb
haften Auseinanderſetzungen zwiſchen der Verwaltungsgruppe und
einer durch den ehemaligen Direktor Dr. E. Arendt und Rechts
anwalt Dr. Martin- Magdeburg geführten Oppoſition, die aus
130 000 nom. Aktien beſtand. Die o. H.V. genehmigte ſchließlich
die Regularien und erteilte der Verwaltung Entlaſtung gegen
die Stimmen der Oppoſition, die Proteſt zu Protokoll gab. An
re nach dem Verhältnis der Unkoſten zum Umſatz ſowie nach

r Höhe der verkauften Nähmaſchinen blieben auf Majoritäts
beſchluß unbeantwortet. Desgleichen wurden die Anträge der
Oppoſition auf Einſetzung von Reviſoren auf Grund von S 266
H. G. B. ſowie auf Vertagung der Verſammlung abgelehnt. Die
A.R. Wahlen wurden von der Tagesordnung abgeſetzt.

zu, daß die

ſeit Jahresbeginn
Die Hauſſe am Aktienmarkt, die, wie das folgende Schaubild

geigt, das ganze Jahr über mit geringen Rückſchlägen angehalten
hat, ſcheint nunmehr zum Stillſtand gekommen zu ſein. Ver
wunderlich iſt das nicht, denn ein Teil der Aktienkurſe, insbeſon
dere der am Terminmarkt gehandelten Werte, war außer Verhält
nis zur derzeitigen Rentabilität geraten. Jn den Kurſen
vieler Aktienwerte ſind bereits die künftigen Rentabilitäts-
chancen und ſind ſpekulative Hoffnungen verſchiedener Art
(Freigabe der deutſchen Vermögen in Amerika) eskomptiert. Jm
Gegenſatz zur Kursentwicklung der Aktienwerte zeigen die Pfand
briefkurſe ſeit ungefähr Mitte April vollkommene Stabili
tät. Dem folgenden Schaubild iſt für die Aktienkurſe der Aktien
index des „P. T.“ und für die Pfandbriefkurſe der Pfandbriefindex
der Zeitung zugrunde gelegt. Der Pfandbriefindex drückt
den Durchſchnittskurs einer Reihe von 8- und 10prozentigen Pfand
briefen aus, während der Ausgangspunkt des Äktieninder die
Aktienkurſe vom 7 Jannar 1925 100 ſind.
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Die Stabilität der Pfandbriefkurſe ſeit April läßt den Schluß
Pfandbriefkriſis überwunden iſt, und

daß die Kurſe ſich endgültig auf den derzeit landesüblichen Zins
fuß, wie er in er Rendite der Pfandbriefkurſe zum Ausdruck
kommt, eingeſtellt haben. W auch in normalen Zeiten die Kurs-
entwicklung feſtverzinslicher Werte eine ungleich ſtabilere als die der
Dividendenwerte, ſo finden dieſe Unterſchiedlichkeiten der Kurs-
geſtaltung gegenwärtig ihre Urſache überdies noch darin, daß der
Pfandbriefumlauf des Landes ungleich ſtärker in echten Spar
kapitalien der Bevölkerung verankert iſt als der Umlauf von
Aktienwerten. Wie man weiß, arbeiten am Aktienmarkt in an
ſehnlichem Maße Auslandsgelder und kurgfriſtige Disponibilitäten,
die aus verſchiedenen Ouellen, jedenfalls nicht aus Spar
geldern des Publikums, ſtammen.

Laut Monatsbericht der Commerz und Privatbank ſind im
Kursſtand der Aktien im Laufe des Monats September
folgende J verzeichnen: Die Zahl der auund über Parität notierten Aktienwerte hat ſich von 41,1 am

41,7 Prozent erhöht. Beſonders bemerkenswert iſt die Ver
mehrung der Zahl derjenigen Werte, die über 150 bzw. 200 Proz.
eingeſchätzt ſind. Jn den mittlern Kategorien hat ſig eine leichte
Verſchiebung nach unten bzw. nach oben gezeigt. Die Zahl der
insgeſamt notierten Werte iſt etwas geringer geworden, da bei
einer größeren Anzahl ein Kurs nicht zuſtandekommen konnte.
Die größten Steigerungen haben wieder die Stein und Braun
kohlenwerte, dann aber auch dieſes Mal eine Anzahl von Aktien
der Textilinduſtrie zu verzeichnen. Jnsgeſamt hat der Kaſſa
markt wieder in etwas ſtärkerem Maße an den Kurserhöhungen
teilgenommen.
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Ebdroſſelung von Stadtbankkrediten
Wie ſattſam bekannt, hat die Stadtbank in der Aera Berger

in großem Umfange Kredite an gänzlich kreditunwürdige Per
ſonen und Firmen gewährt. a waren in den
meiſten Fällen trotz energiſcher Bem an en nur in ganz unzu
länglicher Weiſe zu erlangen. Sol en und Perſonen
weiterhin unterſtützen, hieße die an ſich ſchon ſehr erheblichen
Verluſte der Stadtbank noch weiter vergrößern. Mit Recht iſt
in den letzten Stadtverordnetenſitzungen und in der Preſſe wieder
holt und eindringlich darauf hingewieſen worden, daß dem ſchlech
ten Geld unter keinen Umſtänden gutes Geld nachgeworfen
werden z

Wie wir von zuſtändiger Seite hören, iſt die Abdroſſelung
der nicht ger en geſicherten Kredite bereits ſeit Monaten im
Gange. Bis zum 1. Oktober waren bereits rund 100 Konten
vollkommen ſtillgelegt. Die Stillegung wird energiſch
S Ebenſo wird nachdrücklich an der Nachſicherung
er Kredite gearbeitet, doch muß nach den bisherigen Erfahrungen

bei den ſtillgelegten Konten mit einem Verluſt von mindeſtens
66 Prozent gerechnet werden.

Wie in der lehten Stadtverordnetenverſammlung am27. September bereits bekannt gegeben, hat ſich die Geſant-
ſumme der Debitoren bei der Etadlban ſeit Februar d. J.
nicht erhöht, obwohl an Zinsbela tungen, Proviſionen und
durch Gewährung neuer Kredite, insbeſondere an den Mittel
ſtand, rund 1 Million Mark hinzugekommen iſt. Dieſe 1 Million
Mark bedeutet alſo in Wirklichkeit einen Abbau.

5 Millionen-Jnlandsanleihe für die Sächſiſche Provinzialbank.
Dem Provingzialverbande von Sachſen iſt das Recht zur Ausgabe
von Jnhaberſchuldverſchreibungen im Jnlande bis
zum Betrage von 5 Mill. Rm. verliehen worden. Die Arnleihe,
die mit 7 Prozent verzinſt und mit 13 Prozent getilgt werden
ſoll, iſt für Zwecke der Sächſiſchen Provingzialbank beſtimmt.

Vom internationalen Eiſenpakt. Wie die „Halleſche Zeitung“
erfährt, haben die tſchechiſchen Jntereſſenten beſchloſſen, be
reits in der nächſten Woche die Verhandlungen mit der Jnter-
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft in Luxemburg mit dem Ziel ihres
Beitritts aufzunehmen.

Internationale RoheiſenVerhandlungen. Nach dem Zuſtande
kommen der Jnternationalen Rohſtahlgemeinſchaft ſoll, wie die
„Halleſche Zeitung erfährt, nunmehr das internationale
Roheiſen Abkommen unterſchrieben werden. Es handelt
ſich dabei um die Frage des ſogenannten luxemburgiſchen Ab-
kommens, das ſich vor allem mit der Kontingentierung der Walz-
eiſen- und Roheiſenausfuhr aus Lothringen und Luxemburg nach
Deutſchland befaßt. Ueber dieſes Abkommen, das eine neue Faſ
ſung und Erweiterung mit Abſchluß der Jnternationalen Rohſtahl
u erhalten ſoll, iſt im Anſchluß an die internationalen

ohſtahlgemeinſchafts Verhandlungen in letzter Zeit in Paris nun
mehr ſchon verhandelt worden, und man glaubt, daß es nun viel
leicht möglich ſein wird, auch weitergehend den geſamten Roh-
eiſenmarkt einſchließlich Belgien und Frankreich evtl. zu einer Art
Preiskonvention für die Ausfuhr zu machen.

Priebuſer Braunkohlenwerke A.-G., Berlin. Die o. H.V. ge
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftejahr 1925 und beſchloß, den
Verluſt von 83 008 Rm., der ſi rn Vortrag aus 1924
in Höhe von 855 588 Rm. auf 546 erhöht, vorgutragen.
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Die Halleſchen Metallarbeiter lehnen den Schiedsſpruch ab

Eine am i abend ſtattgefundene Funktionärverſamm
lung der beſchloß 6 Stimmen, den am vergangenen Montag von dem vaueſchen Schlichtungsausſchuß ge

fällten Lohnſchiedsſpruch abzulehnen. Weiter wurde beſchloſſen,
Montag vormittag eine Urabſtimmung in ſämtlichenheute

Betrieben über Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruchs vor
zunehmen. Heute mittag lief die Erklärungsfriſt beider Parteien
ab. Bei Redaktionsſchluß liegen jedoch keine weiteren Mel-
dungen vor.

Generalverſammlungen
9. Oktober.

A.G. Zuckerfabrik Haynau ord. 54 Uhr, Haynau. Alſenſche Port
landCementfabriken, Hamburg außerord. 10 Uhr, Geſchlok. Huta, Hoch
und Tiefbau A.-G., Breslau ord. 12 Uhr, Breslau. Landbank in Berlin

außerord. 11 Uhr, Berlin. Vereinigte Ultramarinfabriken A.G. vor
mals Leverkus, Zeltner u. Conforten, Köln ord. 11 Uhr, Geſchlok.
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Berlin, 4. Oktober. Die günſtige Verfaſſung der Aktienmärkte
ſcheint ſich auf die neue w 7 zu übertragen. Das Jntereſſe
für Montanaktien, einige Freigabepapiere unter Führung von
Schiffahrtsaktien und verſchiedene weitere Spegzialwerte hielt eben
falls an. Trotz der freundlichen Grundſtimmung eröffnete die
Börſe nicht ganz einheitlich, da verſchiedentlich Gewinnrealiſationen
erfolgten, die man mit dem morgigen Differenzzahlungstag in
Verbindung brachte. Die Unſicherheit wurde aber überwunden, als
durch die Anſchaffungen des Publikums das Angebot glatt aufge
nommen wurde. Die Provinz trat namentlich für Kaſſawerte als
Käufer auf und bevorzugte dabei ſolche Papiere, bei denen eine
gute und einigermaßen ſichere Verzinſung erwartet werden kann.Die Börſenſpekulation wandte ſich beſonders der Kriegs

anleihe zu, die vorbörslich mit 0,050 r und dieſen hohen
Stand bei Beginn des amtlichen Verkehrs weiter ſtei konnte.
Als Grund hierfür hört man nur, daß die Spekulation mit der
bevorſtehenden Einführung der Anleiheablöſungsſcheine zum amt
lichen Börſenhandel eine Belebung des Geſchäftes auf dieſem
Markte erwartet und r Verkäufe tätigt. Das Publikum war
an der Kriegsanleihehauſſe, ſoweit ſich überſehen ließ, kaum be
teiligt. Jn feſter Haltung eröffneten an Dividendenwerten Kali
aktien (6 Prozent höher) ſowie Montan, Textil- und Zellſtoff
werte, Zuckerwerte, Schiffahrtsaktien, faſt alle hermiſchen Staats
renten und iſche Papiere. Am Geld markt hielt die Nachfrage
nach Tagesgeld an. Der Satz war mit 635--735 Prozent noch
unverändert angeſpannt. Monatsgeld ſtellte ſich auf 5354—-7 Prozent.
Am Deviſenmarkt war das Geſchäft außerordentlich ruhig.
Weſentliche Kursbewegungen traten nicht ein.

Magdeburger Börſe

eb. AMuhlenwerkoe eihe
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Gerste, t
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Mais. 2 Ztr. 187 189 146--188 Serradena, aWeizenm. 22. 85.50 88,00 35. 80 —88. 00 neue
ne 80.00 82 0029 75 82.00 apetuchen 14.40 1460
Weizenkleie 1000 10,1010.00 10.10 Leinkuchen 19.00 19.20Roggenkleje 10,60- 10.7010.70 10,80 I Trockenschn. 8680 9,00 880-8.90

Raps S Soyaschrot 19,20- 19. 6019,20 19. 60Leinsaat, 1 t d ForfmelasseVictoriaerbs. 44.00—68. 00 44. 00--53. 00 Kartotſel-

19.75 76 20.00

Acherbonnen 21.00--33. 00 20. 00 28. 00
Wicken

b upinen, thue eLupinen. gelbe

Kl. Speiseerbs. 82 00 36. 0082.00 86. 00 flocken
21.00 27, 21.00 27.00 Kart., W. 1 Ztr. 3.00Feluschken gelbe Ztr. S 3.40 2Verlin, 4. Oktober. Terminpreiſe. Weizen per Oktober

2823 Dezember 283, März 288, Mai 291; Roggen per Oktober
230, Dezember 282, März 240; Hafer per Dezember 18938.

Zuchker.
Magdeburg, 4. Oktober. Prompte Lieferung: 80,75; Oktober

30—30,25; Oktober- November 30; zweite Hälfte Oktober-Degzem-
ber 30. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe einſchl. Sack: Oktober
15,70-—-16,60; November 165,15--15,05; Dezember i
Oktober- Dezember Januar- März 165,50--16,40; März 15,bis 15,50; Mai 16,96—16,80; Auguſt 16,20 16,1d. Tendenz

ruhig. WWochenbericht vom Zuckermarkt. Am Verbrauchszucker
markt war das Geſchäft teilweiſe recht lebhaft. Auffallend gut
war vorübergehend die Frage nach prompter Ware, ein ſicheres
837 dafür, daß nennenswerte Vorräte, namentlich in der Klein

ndſchaft, nicht beſtehen. Jn neuer Ernte wurden verſchiedentlich
Deckungskäufe vorgenommen auf zunehmende Frage des Jnlands.
Für den Export kam es namentlich von Weißgzuckerfabriken zugrößeren Abſchlüſſen. Am Rohzuckermarkt herrſchte feſte

Stimmung. Die Frage bei den Raffinierien war keine allgemeine.
Als Verkäufer trat auch die zweite Hand auf. Käufer waren in
erſter Linie zwei mitteldeutſche Raffinerien und nur in einigen
Fällen ſchleſiſche, ferner der Export. Melaſſe. Auch in der
abgelaufenen Woche war das Geſchäft ein recht mäßiges. Für
neue Ernte ſind Aenderungen nicht eingetreten. Die deutſchen
Terminmärkte folgten weiter der Aufwärtsbewegung des
Auslandes. Der Kreis der Jntereſſenten für den Terminmarkt
hat ſich erweitert, und ſpekulative Käufe fanden in e W
Maße ſtatt. Die Auslandsmärkte blieben, abgeſehen von
kleinen Schwankungen, durchgehend feſt und ſtanden im Brenn-
punkt der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Die amerikaniſchen Raffi-
nerien nahmen weiter größere Poſten Kubazucker auf, und zwar
zu geſteigerten Preiſen, woraufhin ſie die Preiſe für raffinierten

Eine gute Unterſtützung fand der

amerikaniſche Markt in der nunmehr erfolgten Bekanntmachung des
kubaniſchen Präſidenten, der den Erntebeginn auf den 1. Januar
1927 feſtſetzt. Von einer geplanten Beſchränkung der Ernte auf
Kuba verlautet noch nichts, und es wird ganz von der Geſtaltung
der Preiſe abhängen, ob und in welchem Maße eine ſolche erfolgen
wird. Der ferne Oſten, namentlich Jndien, verhielt ſich zurück.
haltender. Auch am Londoner Markt war das Geſchäft reger ge-
worden und es kam zu beachtenswerken Preisſteigerungen,
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Leipzig, 4. Oktober. Auftrieb 774 Rinder. davon 258 Ochsen226 Bullen, 125Kalben, 142 Kühe, 264 Kälber, 905 Scnafe, 2805 Schweine,
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Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert
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Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 4, Oktober 1926.
bedeutet exkl. Dividende.)
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Halle, 4. Oktober.

Um ſein Geld zu retten
Jm September 1925 gründete der Fuhrwerksbeſitzer Sch. mit

dem Autohändler B., der ſchon wiederholt die hieſigen Gerichle be-
ſchäftigt hat, eine Kraftfuhrwerksgeſellſchaft m. b. H. Jm Januar
1926 trat B. bereits wieder aus der Geſellſchaft aus und hinter-
ließ, wie Sch. zu ſeinem Leidweſen erfahren mußte, ihm mehrere
tauſend Mark Schulden. Dieſer übergab die Bücher einem Re
viſor zur genauen Durchſicht und erhielt von ihm den vernichten-
den Beſcheid, er due am beſten, die Geſellſchaft aufzulöſen, denn
ſie ſei nicht mehr zu halten. Sch. ſorgte aber um ſein Geld, das
er in das Unternehmen hineingeſteckt hatte, und war nicht willens,
es ohne weiteres als verloren zu buchen.

Er ſah ſich deshalb nach Geldgebern um, die gewillt waren,
eine größere Summe vorzuſchießen, die ausreichte, die Schulden
abzuſtoßen und den Wagenpark auszubeſſern. Bald fand er auch
eine Frau L., die zuſammen mit ihrem Sohne das Riſiko ein-
gehen wollte. Sie tat es, obwohl ſie, wie der Staatsanwalt ihr
zum Vorwurf machte, unlängſt trübe Erfahrungen gemacht hatte,
ohne naüere Erkundigungen eingzuziehen. Sch. malte ihrwider beſſeres Wiſſen in den glägzendſten Farben aus,

wie rentabel das Unternehmen ſei,
und verſprach auch, ihren Sohn als Angeſtellten aufzunehmen.

Natürlich konnte der Rückſchlag nicht ausbleiben. Sch. er-
hielt wohl von ihr 1000 Mark, aber ihr Sohn wartet noch heutigen-
tags auf das erſte Gehalt, das er zu beanſpruchen hatte. Die
Summe reichte bei weitem nicht aus, um Sch. wieder auf einen

Zweig zu bringen. Er mußte ſich nach einem weiteren
ldgeher umſehen und fand ihn in dem Privatmann P. Doch

dieſer war ſehr vorſichtig und verlangte, ehe er ein Darlehn gab,
Einſicht in die Bücher. Das war ſehr fatal. Auf Grund der
Bilanz würde Sch., das wußte er, nie auch nur einen Pfennig be-
kommen. Doch er wußte Die Bilanz konnte ſo aufgeputzt
werden, ſie auch einen Mißtrauiſchen zufriedenſtellen mußte.

Sch. ſetzte ſich alſo hin und
begann die Arbeit des Bücherreviſors einer gründlichen Neu

bearbeitung zu unterwerfen.
Da wurden 200 Mark zu 1200 Mark, 500 Mark zu 1500 Mark

und ſo fort. Selbſtverſtändlich betrafen die Aenderungen nur die
Gewinnſeite, das Verluſtkonto blieb, wie es war. Auf dieſe Weiſe
es Sch. mit einem bedeutenden Gewinn ab. Zufrieden mit
einer Arbeit, er ſich zu ſeinem allenfallſigen Geldgeber und
I ihm die Bücher vor in der beſtimmten Erwartung, P. werde
jetzt ohne Zögern ihm den gewünſchten c P. las
alles genau durch, ſtimmte Sch. bei, daß die Geſellſchaft vecht gut
daſtehe, aber

Man ſpricht von Ahnungen. te er vielleich!, was ge
ſchehen war, und welchen Weg ſein Geld jedenfalls gehen werde,
wenn er es dem Manne da P Kurz und gut: er meinte
ſchließlich, die Sache erſcheine ihm trotz alledem nicht recht ſicher,
er wolle lieber die davonlaſſen. Durch ſeine Ausſagen vor
dem Richter klang noch etwas wie Genugtuung durch über ſeine
Schlauheit. Das Gericht hielt Sch. ſein Beſtreben zu gute, das
Unternehmen, in dem er ſein Geld ſtecken hatte, koſte es, was es
wolle, wieder in die Höhe zu hringen, und ſprach ihn von der An-
klage des er gegenüber der Frau L. frei. Doch hielt es ihn
des verſuchten Betrugs an P. für ſchuldig und verurteilte ihn zu
einer Geldſtrafe von 200 Mark.

Wieder Sonntagsfahrkarten für D- Züge
Während der Dauer der Gültigkeit des Winterfahrplanes

1926/27 werden unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes ſämt
liche Schnellzüge mit Ausnahme der D 42 und 48 (Berlin--
Bitterfeld Halle), D 61 und 62 (Berlin--Dresden--Bodenbach)
und D 155 und 156 (Berlin-- Leipzig München--Wien) zur Be
nutzung mit Sonntagsrückfahrkarten gegen Zahlung des Schnell
zugzuſchlages freigegeben.

Telephon für die Straßenbahn
Sicherlich wird mancher beobachtet haben, wie in letzter Zeit

neben der Hochleitung der Straßenbahn überall noch ein neuer
Draht gezogen wurde. Das bedeutet eine weſentliche Neuerung in
unſerem Straßenbahnbetrieb, da man vom Zentraldepot aus
Telephonleitungen nach den meiſten Halteſtellen legt, wo Fern-
ſprechapparate angebracht werden.

Damit ſoll Gelegenheit gegeben werden, daß bei einem
etwaigen Unfall eines Wagens oder ſonſtigen Störungen jederSchaffner ſofort das Depot anrufen und auf ſchnellſtem Wege das

Hilfsauto herbeiholen kann.
Dieſe Neuerung wird noch im Laufe dieſes Monats in Kraft

treten

Die ehemaligen Oberrealſchüler der Franckeſchen Stif
tungen, die ſich ſeit langem zu einer feſten Vereinigung zu
ſammengeſchloſſen haben, konnten am Sonnabend ihr 91. Stif
tungsfeſt begehen. In der Degenloge, wo die zahlreichen Mit

lieder zuſammengekommen waren, find zunächſt ein Konzert ſtatt,
as den verdienten Beifall der Zuhörer fand. Die einheimiſchen

Künſtler Elfriede Hirte und Dr. Viol ſangen Lieder von
Schubert, Brahms und Strauß, die ſie meiſterhaft vortrugen.

m Schluß gab es u e Volksliederduette, die beſonderen
aafel fanden. Nach dem Konzert fand ein er Feſtball

der e S lange hinzog. Am Sonntag hatte man noch
einen Katerbummel nach dem „Roſengarten“ unternommen.

I. Seilage zur Halleſchen 5Seitung
5 Jahre Halleſcher Wirtſchafts und Verke

Anläßlich der am Dienstag ſtattfindenden Voll
verſammlung des Verbandes ſeien unſeren Leſern
ſchon heute folgende Einzelheiten aus dem Geſchäfts
berichte mitgeteilt:

Der Verband konnte im Auguſt dieſes Jahres auf eine öjährige
Tätigkeit zurückblicken. Jm Sommer 10921 fand ſich ein großer
Kreis am Verkehrsleben der Stadt intereſſierter Perſönlichkeiten
und Korporationen zu ſeiner Gründung zuſammen. Die eigent-
liche Gründung fand zu eben jener Zeit ſtatt (Ende Auguſt 18921),
die man mit den erſten größeren Jnflationsſprüngen der Markt
als den Anfang der kommenden großen Jnflation bezeichnen kann.
Die für die Dauer eines Jahres gezahlten Mitgliedsbeiträge ent
werteten ſich ſofort. Nur durch die Ende 1922 dem Verband ge
ſchaffene eigene kaufmänniſche Betätigung durch zahlreiche Ver
tretungen von Verkehrsunternehmen, u. a. der HamburgAmerika
Linie und der Wiener Meſſe, und durch die eingegangene Verbin
dung mit der Eildienſt G. m. b. H. war es überhaupt möglich, den
Verband durchzubringen. Dennoch hat der Verband auch in jener
Zeit eine große Tätigkeit entfaltet. Es gibt kein Gebiet des öffent
lichen Lebens der Stadt, auf dem er ſich nicht betätigt hätte. Es
gibt kein großes verkehrspolitiſches Ereignis, das nicht von ihm
ſeinen Ausgangspunkt genommen oder durch ihn nachdrückliche För
derung erfahren hätte. Man wird zugeben müſſen, daß es ins
beſondere ſeine propagandiſtiſche Tätigkeit geweſen iſt, die in
weiteſten Kreiſen das
Verſtändnis für die großen vekdeg “tiſchen Aufgaben der Stadt

gewe

hat. Für all die Dinge, die, teils verwirklicht, teils wenigſtens
als rer erkannt, heute noch in weitem Maße die Oeffent
lichkeit der Stadt beſchäftigen: die Neugeſtaltung des Fahrplan-
weſens, Erhaltung der Reichsbahndirektion, Stadthallenbau, Flug-
platzanlage, Hotel- und Bürohausbau, Halle als Kongreßſtadt u. a.,
war er Anreger und Befürworter. Auch das bvielgebrauchte
Schlagwor vom mitteldeutſchen Eſſen iſt in unſerem Verband
entſtanden. Wie viele kleinere und größere Neuerungen im ört
lichen Poſt und Eiſenbahnverkehr, deren ſich heute die Einwohner
ſchaft und die Wirtſchaft der Stadt als Selbſtverſtändlichkeiten
bedient, verdankt ſie ſeiner Anregung!

Montau, 4. Oktober 926

hröverband

Das Jahr 1924 ſtellte den Verband endlich auf eine etwas
feſtere, aber bei weitem noch nicht ausreichende finanzielle Grund
lage. Immerhin waren es damals ſchon 9000 Mark, die der Ver
bandsarbeit aus Mitgliedsbeiträgen zugeführt werden konnten.

Mit den Veſchlüſſen der Verbandsverſammlung vom 28. Mai
1925, die einen Haushaltsplan von 40 000 Mark vorſah, ſollte dem
Verband endlich ein ausreichendes Maß an Mitteln gegeben werden,
um größere Arbeiten durchzuführen. Aus den 40 000 Mark wurden
zwar nur 29000 Mark tatſächlich eingenommene Mitgliedsbei
tragszahlungen, immerhin war das ein Betrag, mit dem ſich der
Verband an größere Aufgaben heranwagen konnte, obwohl ſein an

ewachſener Bürokörper einen großen Teil der aufgekommenen
itgliedsbeiträge ſelbſt verbrauchen mußte. Noch im Sommer des

Jahres 1923 wurde die geſamte Verbandsarbeit von einem neben
Wene angeſtellten Geſchäftsführer mit einer einzigen Bürokraft
geleiſtet.

In der Zwiſchenzeit iſt das Büro des Verbandes auf 6, geit
weilig auf 7 Angeſtellte angewachſen. Jnsgeſamt arbeiten aber
in ſeinen Büros unter Hinzurechnung der Angeſtellten der Flug
verkehr Halle A.G. und des Eildienſtes etwa 12 bis 15 Perſonen.
Neben dem Hauptbüro in der Dresdner Bank wird

ſeit Herbſt 1923 das Verkehrsbüro „Roter Turm“
geführt. Schon der geldliche buchmäßige Umſatz, der im Jahre
1925 rund 3417 000 Mark betrug, zeigt, daß der Verband in ſeiner
wirtſchaftlichen Betätigung einem kleinen kaufmänniſchen Betrieb
leichkommt. Jnsgeſamt ſtehen 187 850 Mark Einnahmen 187 748

ark Ausgaben gegenüber. Hiervon entfallen rund 102 000 Mark
auf das Verkehrsbüro, 85 000 Mark auf den Verband ſelbſt. Die
Mitgliedseinnahmen betragen 29 500 Mark. Wenn man von der
Summe der reinen Verbandseinnahmen die Mitgliedsbeiträge ab
zieht, ſo ergibt ſich, daß der Verband immerhin noch 55 000 Mark
durch eigene Tätigkeit eingenommen und wieder ausgegeben hat.
Jn dieſen Summen allein ſteckt ein ganz beträchtlicher Teil rein
büromäßiger Arbeit.

Der Mitgliederbeſtand im Berichtsjahr betrug 148,
darunter 16 Verbände. Neu gewonnen wurden 62 Mitglieder,
ausgeſchieden ſind 15.

Der Kreislauf
Man könnte es auch Schickſal nennen, wenn es ſich nicht um

die Dämlichkeit eines 19jährigen Sprößlings handelte. Er hatte
als Geſpannführer in einem Dorfe bei Kaſſel angefangen, doch
das roch zu ſehr nach Pferden und machte außerdem viel Arbeit.
Er fühlte ſich zu Höherem berufen. Berlin ſollte der Schauplatz
einer Tätigkeit werden. Er hatte gehört, daß Reichtum nicht
chändet und verſchaffte ſich „ſelbigen“ mit Hilfe der Geldbörſe
eines Arbeitgebers, der er 480 Mark entnahm.
Um nun den Stallgeruch vol.kommen loszuwerden, warf er

ſich in neue Schale von oben bis unten Anzug, Schuhe, Hut,
Uhr, Reiſekoffer uſw. Unterwegs erledigte er noch die nötigſten
Ausgaben: Standesgemäßes Diner, eine Kiſte Zigarren, und
langte ſo, wohlgeſtärkt und unternehmungsluſtig, in der Welt-
ſtadt an. Dort kaufte er ſich für 20 Pfennig einen Vergnügungs-
anzgeiger und wollte ſich danach in den Trubel ſtürzen.

och da mußte er mit Schrecken feſtſtellen, daß ſeine Finan
zen gar keine mehr waren. Nur die teuer erſtandenen „Sach-
werte“ ſtanden ihm noch zur Verfügung. Er ließ ſie den Weg
alles Jridiſchen gehen, ein Stück nach dem andern wanderte zum
Trödler und für das kärgliche Entgelt kaufte er ſich einen alten
Anzug und eine Fahrkarte nach Halle, wo man ihn im Obdach-
loſenaſyl aufgriff

Jetzt ſucht er eine Stelle als Geſpannführer.

Ein Straßenbahnwagen entgleiſt
Ein ſchwerer Straßenbahnunfall ereignete ſich in den geſtrigen

Abendſtunden auf dem Markt unmittelbar vor dem Rathaus. Ein
Motorwagen der Linie 7 kam aus der Leipzigerſtraße gefahren und
bog gerade in die Kurve des dort gelegten Notgleiſes, das während
der Bauarbeiten auf dem Markt die Verbindung zwiſchen Markt
und Leipzigerſtraße herſtellt; dort ſprang der Wagen nach links
aus den Schienen und ſtürzte in den vertieften Fahrdamm. Man
glaubte, daß er jeden Augenblick umfallen wollte, doch er hielt
zum Glück in ſeiner ſchiefen Lage.

Der Verkehr war dadurch den ganzen Abend geſperrt und
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Während der Nacht
wurde intenſiv gearbeitet und es gelang auch nach vieler Mühe,
den Wagen abzuſchleppen.

An der Unfallſtelle wurde ein neues Gleisſtück eingeſetzt und
man iſt jetzt doppelt vorſichtig geworden; die Wagen fahren ganz
langſam über dieſe Stelle.

Ein gemeiner Ueberfall
ſpielte ſich in den Nachmittagsſtunden des Sonntags zwiſchen
3 und 4 Uhr auf dem Canenger Weg ab. Dort ſpielte ein 8-
jähriger Knabe aus der Freiimfelder Straße, als ſich ihm ein
fremder Mann näherte und ihn entweder unter irgendwelchen
Verſprechungen unter die Brücke lockte oder ihn dorthin gewalt-
ſam verſchleppte.

Dort wurde jedenfalls der Knabe in der gemeinſten Weiſe
mißhandelt, ſo daß er bewußtlos liegen blieb. Erſt hinzu

ſeine Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß er noch jetzt bettlägerig iſt.
Sein Geſicht und das Geſäß ſind übel zugerichtet und man weiß
noch nicht, auf welche Art ihm die Wunden beigebracht ſind.Die polizeilichen Ermittlungen geſtalten i vor allem des
halb ſo ſchwierig, weil der Knabe ob ſtark mitgenommen iſt und

weil vor allem es ſich um ein ſchwachſinniges ind
handelt, deſſen Angaben nur ſehr unvollkomwen ſein können.

Ob es ſich hier um einen brutalen Racheakt oder um ein
ſadiſtiſches Verbrechen handelt, konnte zurzeit noch nicht feſtge
ſtellt werden.

Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Das verbeſſerte Thalia
Es iſt nun gerade keine große Neuigkeit: die Straßen und

Plätze unſerer guten, alten Vakerſtadt ſtehen im Zeichen der
Verbeſſerung und Verſchönerung, was teils unangenehm im
augenblicklichen werdenden Zuſtand, teils angenehm im Ausblick
auf die ſpätere Bequemlichkeit empfunden wird. Auch die Häuſer
werden teilweiſe innen und außen geputzt und ſchmuck gemacht.

So hat auch unſer Thalia-Theater kürzlich ein neues Ge
wand bekommen, beſſer geſagt, das alte Kleid iſt moderniſiert
worden. Gleich vorn im Wandelgang ſind auf der einen Seite
die Garderobenhaken fortgekommen, ſo daß jetzt ſchöner, freier
Raum zum Promenieren iſt. Jm Saal gibt's funkelnagelneues
Geſtühl, Statt der alten, ſteifen Rohrſtühle laden ſchön polierte
Klappſtühle zum Sitzen ein und die hinterſten Plätze ſind ſogar
erhöht worden, ſo daß man ſich dort nicht mehr über die Köpfe
der Vordermänner zu ärgern baucht, ſondern keck darüber hin
wegſchauen kann. Die Kaſſe gar hat ein kleines Häuschen be
kommen, und oben der kleine Saal iſt in ein Foyer mit ſchönen
Wandſpiegeln und geſchmackvollen Vorhängen umgewandelt
worden, ſo daß der Charakter des intimen, kleinen Theaters

kommende Paſſanten brachten den Knaben in ſeine de

noch anſprechender geworden iſt.
Das ThaliaTheater hat ſich alſo für ſeine Hallenſer hübſch

gemacht; hoffentlich gewinnt es zu den alten noch viele neue
Freunde!

Neue Schulbauten
Der e e beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung

mit der Frage der Schulneubauten. Es wurde dabei beſchloſſen,
entſprechend des Vorſchlage des Magiſtrates, die beiden Wittekind-
ſchulen in der Großen Brunnenſtraße durch einen Zwiſchenbau
zu verbinden. Dadurch würden etwa 200 000 Mark Koſten ent-
ſtehen. Ferner wurde der Bau zweier Schulen in Erwägung
gezogen, und zwar ſoll eine in Trotha und eine im Süden der
Stadt erſtehen. Dafür müßten etwa 1 400 000 Mark bereit
geſtellt werden.

Jn der Sitzung kam auch der Plan eines Neubaues einer
zweiten Hilfsſchule zur Sprache, da die zur Verfügung ſtehenden
Räumlichkeiten bei weitem nicht mehr ausreichen. Der von den
Linksparteien geforderte Bau eines Landſchulheimes wurde vom
Ausſchuß abgelehnt.
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Der Höhenwetterdienſt in Halle
Die Wiſſenſchaft vom Flugwetter Wie die Verkehrsflieger im Halleſchen CLufthafen beraten werden

Die Vorausſ pünktliche und dabei gefahrloſeDurchführung per vie vom Lu 7 Bit aus
unternommen werden, bleiben dem unbeteil Beobachter, ja

e r elbſt mei ſern r d nr or atoriſcher, techniſcher un ens rbeit, daß henen ein feingeſponnenes
etz von Unternehmungsgeiſt und Zuverläſſigkeit, Erfolg und

Arbeitsfreudigkeit a wie es in dieſem modernſten Zweig des
Verkehrslebens zur Lebensnotwendigkeit gehört.m inſteſ Halle r ſeine ausreichende Funktion:
der Werkmeiſter, der r geradeſtehen muß, die
landeten Maſchinen in r it wieder ſtartbereit ſind, der
Luftpolizeiwachtmeiſterr, der die g handhabt,
der Flugleiter, wohl der beweglichſte Mann des Platzes,
ſogar der Pilot der vielleicht während des Aufenthaltes im
Lufthafen die meiſte Zeit von allen hat, ſie aber dazu ausnutzen
muß, um für eine kurze Weile einmal ruhig Luft zu holen, und
der Flugplatzmeteorologe, dem ſich aus Hunderten von

Funkmeldungen, die ihn aus ganz Europa erreichen,

abermals ſtündlich ein Bild von der jeweiligen
Wetterlage auf den einzelnen Flugſtrecken formt, das dann
in prägnanter Form auf dem Wetterzettel, der dem Piloten
kurz vor ſeinem Start in die 477 gedrückt wird, ſeinen Nieder
ſchlag findet, während perſönliche, erläuternde Ratſchläge die
n s heute unentbehrlich gewordenen Dokuments an
den Flugzeugführer begleiten, als deren Fortſetzung, wenn das
Fuß kaum zum Start gerollt iſt, ſchon wieder eine neue

etterkarte entſteht. Deshalb iſt der Flugmeteorologe allent-
halben der und der Flieger orden.Aber kam das? n heute ſchon, nach einigen
Jahren des regelmäßigen Luftverkehrs über Deutſchland und
Europa, beobachtet werden, daß der Flugwetterdienſt einen
immer ren Ausbau erfährt. Und erforderlich iſt es, daß ſich

rdeu Länder wie die nordiſchen Staaten, England, Ruß-an uſw. Flugſicherungsorganiſationen ſchaffen, die auf den Er

fahrungen und Erfolgen des deutſchen Höhenwetterdienſtes mit
dem Vorort Lindenberg (Mark) fußen und ihn zum Vorbild
nehmen. Auch im Lufthafen Halle gibt es ſeit Beginn der dies
jährigen Flugſaiſon eine Flugwetterwarte, die mit zwei wiſſen-
ſchaftlichen Meteorologen, zwei techniſchen Angeſtellten
und zwei Funkern beſetzt iſt und der

die meteorologiſche Sicherung aller von und nach Halle
führender Flugſtrecken

abſiegt.
So verwickelt und umfangreich ſich dort der Flugwetterdienſt

abſpielt, ſo überragend wirkt er in ſeiner Zuverläſſigkeit. Fern
von jeder Verallgemeinerung berückſichtigt er die individuellen,
doch täglich wechſelnden Verhältniſſe auf jeder Flugſtrecke. Es iſt
erklärlich, daß über einer Strecke im norddeutſchen Flachlande,
z. B. Halle Magdeburg Hamburg andere meteorologiſche Eigen-
tümlichkeiten zu beobachten ſind als z. B. auf einer von Gebirgs
gn unterbrochenen Flugſtrecke, etwa Halle München oder
Halle Dortmund, auf denen im erſten Falle Thüringer- und
FrankenWald, im zweiten das bergige Sauerland überflogen
werden müſſen. Es kann heute aber cum gravo salis geſagt
werben, daß der Flugmeteorologe in der Lage iſt, jede größere
Wolkenanſammlung, jedes Gewitter von Bedentung über einem
beliebigen Landſtrich Deutſchlands bei der Entſtehung, Wanderung
und Auflöſung zu beobachten und zu verfolgen und den Flugzeug-
führer darauf aufmerkſam zu machen. Er kann es auf Grund
der vielen Funkwettermeldungen. die ſeine Funker ununter-
brochen aufnehmen, während ſie als Sammelbildungen durch das
Aerologiſche Obſervatorium Lindenberg, ferner von Königs
wuſterhauſen und von der Hamburger Seewarte, außerdem
aber von einer Reihe über ganz Deutſchland verteilter Sende
ſtationen verbreitet werden. Auf Grund der bis jetzt zur Ver
fügung ſtehenden techniſchen Mittel kann ſich der Flugmeteorologe
über die jeweilige Wetterlage in ganz Deutſchland ſo ſchnell
unterrichten, daß

höchſtens eine Stunde alte Aeldungen verwertet
werden. Dieſe Funkwettermeldungen ſind das Rohmaterial, aus

denen er ſein Wetterbild mit großer Sicherheit rm es auf
Wetterkarten feſtlegt und in Beſprechungen mit ben Flguzeug-
führern kurz vor dem Start erläutert und erwägt.

Die eine meteorolgiſche Beratung betreffenden re eines
Verkehrsfliegers liegen naturgemäß in r ichtung.

unächſt intereſſieren den en hrer beſonders die Sichtver
ältniſſe. Denn ſolange ein Verkehrsflieger etwas ſehen kann,
ann er auch fliegen. Die Sicht aber hängt oft ab von der

Wolkenhshe. Deshalb zeichnet der Flugmeteorologe jedeStunde eine neue Karte mit den Höhen der Volken über den

Landesteilen Deutſchlands, da z. B. ein Fg in Frage geſtellt ſein
kann, wenn ſchwere Regenwolken bis auf 50 Meter und darunter
auf die Erde hängen. kann er den Flugzeugführer genau
über vorhandene Nebelgebiete inſtruieren. Der Führer des
lugzeuges, der die Strecke Berlin-Magdeburg-Köln
iegt, legt zum Beiſpiel beſonderen Wert darauf, zu erfahren,

mit welchen Sichtverhältniſſen er im Harzgebirge und im
Sauerland zu rechnen hat. Denn der Harz ſchiebt ſich wie
ein maſſiger Riegel quer in den Strich der Flugſtrecke und iſt oft

wie gerade in den letzten Tagen vollkommen mit Wolken
verhangen, während darüber hinaus der ſchönſte Sonnenſchein
a Jn dieſem Falle iſt es die Aufgabe des Flugmeteoro-
ogen, einen geeigneten Umweg zu empfehlen. Neben der Wolkenbohe und der Sicht iſt es

die Stärke und Richtung des Windes,
die einen wichtigen Faktor der Flugberatung bildet. Es iſt dem
Flugzeugführer erklärlicherweiſe nicht gleich, ob er Gegen, Rücken
oder Seitenwind hat, der je nach ſeiner Richtung die Flug-
geſchwindigkeit weſentlich beeinflußt, eine Erſcheinung, die ſich
auf langen Strecken angenehm oder unangenehm bemerkbar macht.
Eigene Pilotballonaufſtiege und entſprechende Mel
dungen von Höhenwindmeſſungen aus anderen Städten verſetzen
ihn in die Lage, anzugeben, welche für jede Tagesſtunde die
günſtigſte Windrichtung iſt, womit er wiederum die not
wendigen Unterlagen beſitzt, dem Flugzeugführer die vorteil
hafteſte Flughöhe anzugeben. Schließlich weiß der Flug
meteorologe über den allgemeinen Witterungsverlauf ſoweit Be
ſcheid, daß er dem Flieger wertvolle Angaben über bevorſtehende
Aenderungen des Wetters mit auf den Weg geben kann. Hierbei
finden heute Methoden Anwendung, die nicht, wie früher, in
kompilatoriſchen Arbeiten beſtehen ſondern die phhyſikaliſche
Struktur des Wetters zu erfaſſen ſuchen. Wie leicht einzuſehen
iſt, wird die Arbeit des Meteorologen um ſo ſchwieriger und aus

gedehnter, je ſchlechter und unbeſtändiger das Wetter iſt, denn bei
gqusgedehntem ſchönen Wetter kann eine Flugberatung in wenigen
Worten erfolgen, die bei ſchlechtem Wetter zu einer eingehenden
Konferenz ſich geſtaltet.

Nun iſt mit der regelmäßigen Beratung der Verkehrsflieger
im heimiſchen Lufthafen die Tätigkeit der halleſchen Flugwetter-
warte keineswegs erſchöpft. Von morgens bis abends iſt man
dort ununterbrochen an der Arbeit, ſtellt an Hand eines umfang
reichen Jnſtrumentariums ſelbſt meteorologiſche Beobachtungen
an und veranlaßt, daß

auf anderen Flugplätzen die Halleſche Wetterlage ſtets
genau bekannt

iſt, denn der Führer der Junkersmaſchine, der in Berlin ſtartet,
muß wiſſen, mit welcher Wetterlage er bei ſeiner Zwiſchenlandung
im Lufthafen Halle auf ſeinem Fluge nach Frankfurt am Main
rechnen muß.

Weil aber der Flugmeteorologe durchaus ein Mann der
lebendigen Praxis iſt, ſo läßt er keine Gelegenheit vorübergehen,
ſich zuweilen neben den Flugzeugführer der einen ſorgfältig aus-
ſefö ten Wetterzettel in der Taſche hat, in die Maſchine zu ſetzen
un

die von ihm zu beratenden Strecken ſelbſt abzufliegen.
Denn eigenes Sehen, Nachprüfen, Erkunden und Erleben iſt viel-
mals beſſer als alle Theorie, ſelbſt wenn ſie ſo wenig grau iſt wie
der jüngſte Zweig der Meteorologie, die Wiſſenſchaft vom Flug-
wetter, die ſeit dieſem Sommer nun auch in Halle eine hoffent-
lich bleibende Stätte gefunden hat.

Dr. L. Heberer, Lufthafen Halle.

Fünf Jahre Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter

und Kriegshinterbliebener
Die Ortsgruppe Halle beging am Sonnabend im Spiegel-

ſaal des „Wintergartens“ den Tag des 5. Gründungstages. Der
gutgefüllte Saal iſt ein Zeichen dafür. daß ſich die uneigennützige
Arbeit der Ortsgruppe immer mehr und mehr Achtung ver-
ſchafft und ſich durchzuſetzen vermag. Den muſikaliſchen Teil desAbends hatte das elenerorcheſier übernommen.

Für verſchiedene Geſangsvorträge hatte man die Konzert-
ſängerin Frau Anny Hallfahrt gewonnen, die mit ihrer gut-
geſchulten und angenehmen Stimme ſich richtig in den Charakter
des Abends hineinfand. Die Begrüßungsanſprache hielt der
Ehrenvorſitzende der Ortsgruppe, Herr Kurt Engelhardt,
der in ſeinen Ausführungen ein Bild des Werdegangs der Orts-
gruppe durch fünf Jahre zeichnete, wobei er beſonders der un
ermüdlichen und aufopferungsvollen Arbeit des erſten Vorſitzen-
den, Herrn F. Pielicke, und des Schriftführers, Herrn Egon
Juſt, gedachte. Warme Worte fand er auch für die Tätigkeit
des Kameraden Horn, der es verſtanden hat, in den ſchweren
ufer der Jahre 1923/24 die Ortsgruppe nicht untergehen zu
aſſen.

Ein Prolog, geſprochen von Frau Heinold, in dem der
Zentralverband als Kriegerhinterbliebenenhort und als Jn-
tereſſenvertretung der Kriegsbeſchädigten beſonders gefeiert
wurde, fand lebhaften Beifall, der ch erhöht wurde, als ſie
eine von den Kameradenfrauen geſtiftete kleine Tiſch-Standarte
dem 1. Vorſitzenden überreichte. Die Standarte ruht auf einem
en Marmorſockel, den ein Feldkrieger in voller Ausrüſtung
rönt.

Eine Muſterleiſtung bildete die Flor-Jdylle „Jm Rauſche
der B die von 16 Damen äußerſt gefällig auf der
Bühne zur nung kam. Herr Helbig, der die künſtleriſche
A und Einſtudierng dieſes Reigens übernommen
hatte, hat ſich dadurch ein beſonderes Verdienſt erworben.
Kameradſchaftsgeiſt und Zuſammengehörigkeitsgefühl zeichneten
den Abend aus, der mit einem Ball ſeinen Abſchluß fand.

Am Keformationstage ſchulfrei
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt

der miniſter über den Unterrichtsausfall am Gedenk-
tage der Reformation und die Schulfeiern, die aus Anlaß dieſes
Tages abgehalten werden, das Folgende:

Wenn der 31. Oktober einen Wochentag fällt, iſt der
Tag in Zukunft für evangeliſche Lehrer und Schüler unter
richtsfrei An Schulen, die auch von nichtevangeliſchen

i fällt der Unterricht für dieſe niſchtevan
am 31. Oktober ebenfalls aus, wenn nach dem

des Schulleiters ein fruchtbringender Unterricht für ſie

der kirchlichen Feier bleibt örtlicher Vereinbarung überlaſſen.
Findet keine Schulfeier ſtatt, ſo iſt der Bedeutung der Refor-
mation in der dem 31. Oktober nächſtliegenden evangeliſchen
Religionsſtunde und da, wo evangeliſche Schüler regelmäßig zu
gemeinſamen Wochenandachten vereinigt werden, in der dem
31. Oktober vorangehenden oder nachfolgenden Schulandacht in
würdiger Weiſe zu gedenken.

Dieſe Beſtimmungen finden an denjenigen Orten, an denen
herkömmlich ein anderer Tag als Gedenktag der Reformation çe-
feiert wird, auf dieſen Tag entſprechend Anwendung.

„Unſer Schickſal“ lautet das Thema, über das der bekannte
Naturforſcher Alexander Mülker, Kreuznach, am 9. Oktober im
„Thaliaſaal“ ſprechen wird.

Richard-Wagner-Stipendienſtiftung und Richard-Wagner-
Verband deutſcher Frauen. Die Aufgabe der Richard-Wagner-
Stipendienſtiftung iſt die Beſchaffung der Mittel zum freien Eintritt in die Bayreuther Feſtſpiele oder der Zuſchuß zu den Reiſe

koſten, eventuell auch beides. Die Stiftung wurde von Richard
Wagner ſelbſt gegründet, um, wie der Meiſter ſagte, „denjenigen,
denen mit der Dürftigkeit das Los der oft Beſten von Germaniens
Söhnen zuteil wurde“, den Beſuch der Feſtſpiele zu ermöglichen.
Der Richard-Wagner-Verband deutſcher Frauen wurde zum Zweck
der Unterſtützung dieſer Stiftung ins Leben gerufen. Er führt
ſeine Beiträge an die Stipendienſtiftung ab und vermittelt zugleich
die Verleihung der Stipendien. Dieſe werden an Freunde und
Jünger der in Bayreuth gepflegten Kunſt ausgegeben und vielen
wurde dur 9 den Verband ſchon das Erlebnis der dortigen Feſt-
ſpiele zuteil.

Aus der Paulusgemeinde. Für die Pfarrerwahl hat die
Gemeindevertretung aus den eingegangenen 64 Bewerbungen
5 Probeprediger gewählt. Um der Herbſtferien willen ſollen die
Probepredigten aber erſt mit Sonntag, den 24. Oktober, be
ginnen. Am Reformationsfeſt werden zwei gehalten, damit ſie
ſich nicht über das Totenfeſt hinausziehen. Durch das Los wurde
die Reihenfolge der Prediger folgendermaßen beſtimmt: Pfarrer
Holtz aus Strenznäundorf, Pf. Lic. Geibel aus Wittenberg, Pf.
Marbach aus Naumburg, Pf. Blumenthal aus Dingelſtädt (Eichs
fed), Pf. Lic. Schenke aus Zſchornewitz. Am 6. Oktober abends
2 Uhr wird im Gemeindehaus der Lutherfilm vorgeführt werden.
Der 6. Oktober gilt als der Gründungstag unſerer Gemeinde,
die am 6. Oktober 1895 ins Leben trat.

Wann gehe feohb ins fgattheater
Fonnta on Menstar Kittwor h Vor erstse frei a Sor nabenc

al O 0 n 0 n lw n zu de in n an ln et du gnst

Ein Jahr Direktion Roſen im Modernen Theater
Juſt ein Jahr iſt es her, daß Ferry Roſen die Direktion des

Modernen eaters übernahm, und zwar unter wahrlich nicht
gerade glücklichen Anſpizien. Trotzdem iſt es ſeinem unermüd-
lichen Fleiße gelungen, aus ſeinem Unternehmen etwas zu
machen, das auch dem verwöhnteſten Geſchmack eines guten
Familienpublikums Rechnung trä

„Wer ganz im Geiſte ſeines Volkes lebt und ihn zum höchſten
Ausdruck bringt, der vermag auch der Welt das Größte zu geben

mit dieſen Worten Streſemanns ſchloß Direktor Roſen ſeine
Anſprache am Jubiläumstage, der n das erleſene
Oktoberp m beſtens zum Vortrag te.

„München in Halle“ in dieſem Zeichen ſteht das neue
Programm und in dieſem Zeichen führt ſich auch die Kunſt
jodlerin Nandl Straſſer glänzend ein ich empfehle nur ihre
Schuhplattler der allgemeinen Aufmerkſamkeit. nchnerin, alſo
auch Bayerin, iſt Steffi Kriß, die im Bunde mit Toni Wolf, Pepi
Zauner und J. irre für echte, grundgemütliche Oktober
Stimmung ſorgt. lbſtverſtändlich iſt in dieſem Feſtprogramm
auch die Kunſt Terpſichores nicht vergeſſen; ihr paßt ſich im Rah-
men r in Halle“ vor allem das Straſſer-Köhner-Duett
an. Ein Lob nicht zuletzt auch dem Sänger Alexander Vigo!

Die „Rakete“ iſt bekanntlich umgebaut worden und hat
jetzt eine entzückende kleine Bühne mit weißem Baldachin ein-
fach knorke, dazu das neue Programm, das ein Attraktions-
programm im wahrſten Sinne des Wortes iſt. Wenn man das
Ganze vor ſeinem geiſtigen Auge noch einmal Revue paſſieren
läßt, dann hat man den Geſamteindruck von lanken
Beinchen, die re teils den 5 FloxidaGirls, und die ſpitzen
tangenden der jugendlichen Gretel Kürſten. Na, und noch ein
paar Beine ſind da, ſowas hat man kaum geſehen, ſo dürr ſind
ſie, wie Streichhölzer, um die ſchwarze La ſind.
Wie der Fred Büſing auf dieſen Stelzen durch die Gegend wippt!
Arno Wolf ſpielt alle möglichen und unmöglichen Jnſtrumente,
ſogar von rückwärts auf einer Zither. Er erreicht
muſikaliſche Effekte. Und Mia Edlich iſt eine famoſe Vortrags
künſtlerin. Liedlein von Hans Kandler ſingt ſie, in ſchwungvoller
drolliger Weiſe mit angenehmer Stimme: von Montevideo und
vom Leo und von der patenten Wirtin. Sogar ein Zauberkünſtler
iſt da, der Mann, der alles kann! Er hat auch ganz genau erklärt,
wie er's macht; ich hab's zuhauſ' nachmachen wollen, es ſcheint
aber doch ein bißchen ſchwierig zu ſein. Ich habe keine Eier im
Munde meiner Angehörigen und keine Karten in ihren Taſchen,
auch keine weggezauberte Karte in einer Zitrone finden können!
Wieder konferiert Ernſt Warlitz. Seine Freunde kennen die
heitere und famoſe Art, mit der er vorträgt; wer ihn nicht kennt,
muß ihn kennen lernen. e auch ernſt ſein kann, beweiſt er
beim Vortrag des Gedichtes „Die Dirne vor Gericht“, das die Zu
hörer gewaltig packt. Kurz und gut, viel wird geboten und jede
Nummer iſt erſtklaſſig. er alſo mal mit trübem Gemüt und
Sorgen zuhaus ſitzt, oder wer Beſuch vom Lande hat und ihm
„etwas bieten“ will, oder wer überhaupt nicht weiß, wie er ſich
mal wieder ſo recht von Herzen amüſieren kann, der verbringe
ein paar gemütliche Abendſtunden im Kabarett „Rakete“.

„Der Opernball“
Premiere im Walhalla- Theater.

Die alte Sache, aber in netter und geiſtreicher Aufmachung:
ein kleiner Seitenſprung zweier ſonſt nicht ſchlechter Ehemänner,
chambre séparé, roſa Domino, Verwechſelung und ſchon iſt
alles 'raus, dann aber Verſöhnung zwiſchen den zerknirſchten (aber
nur ſcheinbarl!) Sündern einerſeits und den ſchmollenden (ſiehe
oben Schönen andererſeits Und der Held des Tages, dem
nichts paſſiert, obwohl 's bisweilen erſchreckend nahe daran war,
iſt der „gute“, alte Onkel, der heimlich auch da geweſen war, im
chambre separée nämlich es wäre aber auch unrecht vom
Schickſal, wenn auch das die „liebe“, gute Tante noch gemerkt
haben würde; denn er hat wirklich im chambre séparé
geſeſſen, ganz allein nämlich, wohl ſeiner Glatze wegen

Die Darſteller waren aus Leipzig gekommen, vom „Operetten
haus am Dittrichring“ (früher „Neues Operettentheater“). Diebeiden leichtſinnigen Etemänner und der gute alte Onkel wurden

von Hermann Friedenreich, Arthur Klaproth und Karl
Stepanek ſehr gut geſpielt; ebenſo ſtanden die Darſtellerinnen
der weiblichen Rollen, Leontine Göhler, Emmi Panzer, Guſtl
Richter und Klara Wiedmann am richtigen Platze. Die
muſikaliſche Leitung lag in den Händen des Kapellmeiſters Georg
Zörgiebel, der mit zum Gelingen der mit großem Beifall auf
genommenen Operette beitrug.

1Deftorber s chit
Witterungsausſichten für den 5. Oktober: Wolkig, zeitweiſe

leichte Niederſchläge; mäßige nördliche Winde; Temperaturen
wenig verändert.

S. Panngren da

7 än.

/0

/0

ERKIARUMG: Owolkentos, obere oboſddedeckt, o wolkiq. Obedeckt, ßegen,X Schnee, o Dunst, s Rede K e h
W wer wo frisch. O reifen edte deden den deren Nededded ben de Unnenl

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche

nicht l iſt. Wo Schulfeiern ſtattfinden, ſind ſie, wenn der n ung haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Gei 15;31. auf einen Wochentag fällt, in der Regel an dieſem furpe wo im Ferpur Wellide an SternApotheke, M 49;Tage ten. Eine etwaige Verbindung der Schulfeiern mit ſtraße 4 agdesurgernt o wen Dauer
Wasserschläuche von 100 Pfg. per Meter anKummiwaren von 50 Pf. an Gumm- Ferdinand Dehne Nachf.

6370 Grobe Steinstraße 15 Fernspr. 6235.
Artlkel zur Gesundheits- und Kranken Bettstoffeo, leibbinen
Windeihösehen Damondinden Hobammenartiieo!wämme

ſtenlie
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Aus Mitteldeutſchland
Vaterländiſcher Frauen-Verein vom Roten Kreuz

Tagung des Provinzialverbandes Sachſen

Falkenberg (Beg. Halle), 1. Oktober. Anläßlich des 25jährigen
Jubiläumsz des Ziegen Ortsvereins fand geſtern hier die
Arbeitsſitzung der rovinzialſächſiſchen Abteilung des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreusz ſtatt.
Delegierte und Vertreter von über 100 Ortsvereinen der
Provinz waren erſchienen. Der Vertreter der hieſigen Gruppe
begrüßte die Gäſte und gab dem Wunſche Ausdruck, daß, gleich
wie von dem Eiſenbahnknotenpunkt Falkenberg Verkehrswege
nach allen Richtungen auslaufen, ſo auch von der Arbeitstagung
des Vaterländiſchen Frauenvereins Bänder der Liebe nach
allen Richtungen flattern und dieſe Bänder die Ortsvereine der

n weiten Provinz zu erſprießlicher Arbeit in chriſtlicher Näch
ſtenliebe zuſammenhalten möge. Die Vorſitzende des Provinzial
verbandes, Exzellenz Sixt von Armin Magdeburg begrüßte
die Verſammelten mit dem Ausdruck beſonderer Freude über das
zahlreiche Erſcheinen.

Die Bundesvorſitdende der Vaterländiſchen Frauenvereine vom
Roten Kreug, Gräfin Groeben Berlin würdigte in ihrer um-
fangreichen Anſprache zunächſt die Verdienſte des Falkenberger
Ortsvereins. Deſſen Vorſitzender, Frau Apotheker Labedgki, über
reichte ſie das Ehrenkreuz II. Klaſſe des Deutſchen Roten Kreuzes
mit Beſitzgeugnis und Anerkennungsſchreiben des Reichspräſidenten

v, Hindenburg.
Jn ihren weiteren Ausführungen ſtreifte Gräfin Groeben

Arbeitsleiſtungen und Arbeitsaufgaben der Vaterländiſchen Frauen
vereine und ihrer Mitglieder. Es ſei für jede deutſche Frau
Pflicht, tätiges Mitglied eines ſozial wirkenden Vereins zu ſein.
Als ein geſchloſſenes Ganze wollen die Vaterländiſchen Frauen
vereine wirken und ihre hohe Aufgabe erfüllen. Reichliche Kennt
niſſe auf allen ſozialen Gebieten ſind Vorbedingung für erſprießz
liches Wirken. Die Arbeitsmöglichkeit bleibt rieſen-
groß und unbeſchränkt, wenn ſich die Ortsvereine bemühen, frei
von jeglicher Politik jedwede ſittliche, geſundheitliche und wirt-
ſchaftliche Not zu lindern, ohne Anſehen der Perſon, der Partei
oder der Konfeſſion. Die Triebfeder der Arbeit ſind: chriſtliche
Nächſtenliebe, Vaterlandsliebe und Gottesfurcht. Weiterhin gab dieVorſitzende aus ihren reichen Erfahrungen ſchätzenswerte Finger

zeige über die Organiſation und ihre Arbeitsleiſtungen, deren un
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geheurer Umfang Ehrfurcht erweckt ob ſolcher Beweiſe chriſtlicher
Nächſtenliebe.

Von der Größe des Bundes ſprechen folgende Zahlen: 28340
Zweigvereine mit 750 000 Mitgliedern ſtehen heute
unter dem Roten Kreug im weißen Feld und helfen bei ſeinen
Werken. Der Zukunftsblick, den die Bundesvorſitzende gab, war
hoffnungsfreudig und von dem Willen zur Arbeit getragen. Einige
praktiſche Winke über die Geſchäftsführung der Vereine, den Ver
kehr mit den Behörden und anderen Organiſationen ſowie die Wer-
bung gaben zu anregender Ausſprache Anlaß. Betont wurde, daßdie Vaterländiſchen Frane nbereine vom Roten Kreuz mit anderen

Vereinen gleichen Strebens gute Nachbarſchaft halten wollen.
Nach einer Pauſe gingen die Verhandlungen weiter. Referateund Ausſprache beſchäftigten ſich mit den Fragen der Wöch

nerinnen- und Kinderpflege, Kinderfürſorge, Krüppel-
fürſorge u. a. mehr. Der Chefarzt der Pfeifferſchen Anſtalten zu
MagdeburgCracau, Sanitätsrat Dr. Lange, gab ſodann einen
Ueberblick über Werdegang, Arbeit und Wirkungskreis der Ge
meindeſchweſtern. Tus dem großen Erfahrungsſchatz konnte der
Redner den Vertreterinnen der Ortsvereine viel Wertvolles ſagen
und ihnen manchen guten Rat geben. Sein Wunſch, daß jede, auch
die kleinſte Gemeinde, zu mindeſt eine Gemeindeſchweſter erhalte,
fand lebhaften Anklang. Ueber die Schweſternfrage wurde wiederum
lebhaft geſprochen. Die vielſeitige Arbeitsmöglichkeit der Gemeinde
ſchweſtern kann nur dann voll zur Geltung kommen, wenn ihr
Aufgabenkreis nicht zu groß angeſetzt wird. Entſprechend ihrer
ſchwierigen Aufgabe ſoll den Gemeindeſchweſtern der beſondere
Schutz aller Ortsvereine zuteil werden.

Die weitere Ausſprache befaßte ſich mit der Tuberkuloſe-
fürſorge, Krankenpflege, Sanitätsdienſt. uſw. Frau Oberſtabs-
arzt Quarg Berlin referierte über die Jugendgruppen des
Bundes. Auch hier geht es vorwärts. Die Bundesvorſitzende
Gräfin Groeben faßte noch einmal das Geſagte zuſammen und
bat die Anweſenden, den prächtigen Geiſt großen Arbeitswillens,
der aus allen Reden des Tages geſprochen habe, mit nach Haus
zu nehmen in die Ortsvereine und nicht z ermüden in der Arbeit.
Pfarrer Bürger ſprach namens des Falkenberger Ortsvereins ein
herzlich gehaltenes Schlußwort.

,SH9—SASGGSSPDPBGGWWRnaaaaaaaaaaaaaamamaaaaaeeeeee uuwwwmu n n
Flugtag in Merſeburg

Merſeburg, 3. Oktober.
Merſeburg hatte geſtern ſeinen großen Tag. Alles, was nicht

bem Lokalfu ampf der er gen f. L. beſuchte, war bei
dem herrlichen Nachmittagswetter hinausgeeeilt, um Zeuge zu ſein
von dem, was da alles in der Luft vor ſich gehen ſollte. Die Zahl
der zahlenden Zuſchauer übertraf die Erwartungen ganz erheblich.

auf allen nur erdenklichen Plätzen und Wegen eine Unmenge
Menſchen ſich aufgeſtellt hatte, um ebenfalls zu profitieren, darf als
Zeichen dafür gewertet werden, daß der Flugſport in Merſeburg
ſehr viele Anhänger hat. Für den „Verein Merſeburg des Deut
ſchen Luftfahrtverbandes E. V.“ liegt in dieſer regen Beteiligung der
beſte Dank für die Durchführung einer ſo umfangreichen Veran-
ſtaltung. Neben den Kunſtflügen, wie Lopings, Rollings uſw.
der Piloten von Manteuffel, Ande und Leipner galt
das Intereſſe ganz beſonders dem Trapezkünſtler Schindler aus
Berlin, der während des Fluges an einem an einem Flugzeug be
feſtigten e ſeine waghalſigen Vorführungen zum beſten gab.
Das Fallſchi x.

e

Triebner ſtellte die Geduld der
Erſchienenen auf eine etwas harte Probe. Man mußte ſchon bis
zuletzt bleiben, um die beiden glatt von ſtatten gehenden Abſprünge
ſehen zu können. Die Fallſchirmſpringer hatten, aus Krefeld
kommend, eine Panne gehabt, und dadurch entſtand die unliebſame
Verzögerung. Falſch war es, daß man im Publikum, das früher
die Schauſtätte verlaſſen hatte, von einer Vorſpiegelung bezw. von
einem Lockmittel ſprach. Beſonderen Jntereſſes erfreute ſich auch
das Abſchießen von Kinderballons vom Flugzeuge aus. Daß für
den Schokoladen und Zigarettenregen beſondere Liebhaber vorhan
den waren, nimmt ſicher nicht Wunder; iſt doch ſo ein e
Regen rn und aufheiternder als der Nebelregen der letzten

die Veranſtaltung faſt in Frage geſtellt hätte. Die
agierfl erfreuten ſich eines lebhaften Zuſpruches.
Dem Veranſtalter gebührt beſonderer Dank für die Durch

führung des Tages und die Erkenntnis „Luftfahrt tut Not!“ wird
in einem großen Kreiſe wieder beſonders nachdrücklich geworden

Die tanzenden Stadtväter
Saalfeld, 2. Oktober. Die zu Saalfeld eingemeindete Ge

meinde Garnsdorf, das Gebiet der Feengrotten, lebte trotz der An
eng an Saalfeld mit dem Stadtparlament nicht immer in

iſ Ehe. Klagen über ſteuerli Belaſtung, Nicht
erfüllung prochener Rechte u. a. m. ließen von Zeit zu Zeitden Wuaſh von Saalfeld“ laut werden. Nun beging Garns-
dorf ſeine Kirmes, ſein eigenes höchſtes Feſt, das trotz Eingliede
rung in die Stadt feſtlich begangen wird. Da tat der Gemeinderat
etwas Kluges und menſchlich ſehr Anſprechendes. Die Mehrzahl
der Stadtratsmitglieder unter der Führung des Stadtoberhauptes
ſtellten ſich am Montag zum Kirmesfeſt ein und feierten mit ihren

u die Kirchweih nach alter Weiſe. Ja, dem Be
S ch des Oberburſchen folgte ein Extratanz für die

äter, deren Handlung allgemein Anerkennung fand. Jetzt
herrſcht wieder Friede und Vertrauen.

Erdbeben in Zwickau
Zwickau, 2. Oktober. Am Donnerstag abend 6.21 Uhr Min.

wurde hier ein ſtarkes Erdbeben wahrgenommen. Jn allen Teilen
der inneren Stadt wurden die Häuſer ſtark erſchüttert. Jn den
Wohnungen fielen vereinzelt die Bilder von den Wänden. Auch
in Cainsdorf, Wilkau und Bockwa wurden die Erdſtöße wahr
genommen.

Dreiſter Einbruch vom Kuto aus

Nachts 8verübt. und 4 hielt plötzlich ein Auto
vor dem Geſchäft. Ein he mmerte mit

eine pelzge
g u. a. zuſammen,

Konſumverein braucht Mitglieder
Kböthen, 2. Oktober. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Köthen,

in dem die 57 tie die Mehrheit hat, beſchloß, den Kreis
in die iederliſte des Konſumvereins Köthen eintragen zu
laſſen, die Inſtitutionen des Kreiſes (Krankenhaus uſw.)
einkaufen können (oder müſſen). Vom Magiſtrat der Stadt Köthen

e

wurde daraufhin in Abweſenheit des Bürgermeiſters ein gleicher
Schritt eingeleitet. Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft und die
demokratiſche Fraktion des Gemeinderats ſprachen ſich aber da
gegen aus, ſo daß der Antrag als ausſichtslos kaum überhaupt erſt
zur Beſchlußfaſſung kommen wird.

Hilfe für die HochwaſſerGeſchädigten in der Kue

Merſeburg, 8. Oktober. Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen,
dem Kreistage eine Vorlage zu unterbreiten, nach der zur Hilfe
der HochwaſſerGeſchädigten der Aue 50000 Mark aus Ueber
ſchüſſen der Vorjahre bereitgeſtellt werden ſollen.

Wieder Feuer in Duderſtadt
Duderſtadt, 1. Oktober. Nach längerer Pauſe ertönte das

Feuerſignal wieder einmal in nächtlicher Stunde. Es brannte
im „Felſenkeller“, der vor der Stadt liegt und ſchon einmal teil
weiſe niederbrannte. Beim Eintreffen der Feuerwehr waren nur
noch die Neubauten zu retten. Die älteren gingen in Flammen
auf. Zwei junge und wertvolle Pferde kamen um. Auch
die Erntevorräte wurden vernichtet. Vor allem ver-
brannte das Lager der Tabakverwertungsgenoſſenſchaft. Der
Schaden iſt ſehr groß, ſoll aber durch Verſicherung zum größten
Teil gedeckt ſein. Es wird vermutet, daß Brandſtiftung vorliegt.

mg. Döünitz, 3. Oktober. (Baumfrevel.) Jn einer der
letzten Nächte wurden an der Straße von hier nach Lochau eine
Anzahl junge Obſtbäume von unbekannten Rohlingen abge-
brochen. Hoffentlich gelingt es recht bald, die Täter zu ermitteln,
damit ſie zur Anzeige gebracht werden können

Rochlitz, 2. Oktober. (Anſchlag auf eine Klein
bahn.) Auf dem Muldentalbahnzug wurde in Wechſelburg und
Stuedten ein Anſchlag verübt. Der Täter hatte einen ſtarkenWäſchepfahl auf den Echienen befeſtigt.

Crusdorf bei Merſeburg, 3. Okt. (Ueberfahren.) Ein
Sohn des Arbeiters Koß mann verunglückte dadurch, daß er
trotz wiederholter Verwarnung des Geſchirrführers a ein
ſchweres Laſtfuhrwerk ſprang, um mitzufahren. Er ruſchte ab
und geriet unter die Räder, die ihm über den Leib fuhren. Hoff
nungslos wurde der Knabe ins Krankenhaus gebracht.

Zſcherben, 2. Oktober. (Straßenbau.) Nachdem im Vor
jahr das Stück Verbindungsſtraße zwiſchen der Grenze von Zſcher-
ben und Teutſchental von der Gemeinde Schlettau neu hergerichtet
iſt, iſt nun auch von der Gemeinde Zſcherben ein etwa 800 Meter
langes Stück Straßenpflaſter umgelegt, weil es faſt unbefahrbar
war. Die Straße wird in einigen Tagen fertiggeſtellt und kommt
den Landwirten bei dem jetzigen Rübenfahren recht zu gute.
Es bleibt aber noch zu wünſchen übrig, daß nun auch das in der
Dorflage befindliche Stück Provinzialſtraße, welche noch zum Teil
mit Feldſteinen gepflaſtert iſt, bald neu hergerichtet wird, ſo daß
ür den Fernverkehr Halle--Teutſchental-- Querfurt eine gute
ahrſtraße entſteht.

Merſeburg, 3. Okt. (Leichenfund.) In der Nähe derSaalebrücke wurde die Leiche eines elfjährigen Gymnaſiaſten auf
umpfe getrennt. Dergefunden. Der Kopf war ihm glatt vom

(Vom Pferd erſchlagen.)
Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt.

i. Jüdendorf, 2. Oktober.
Der junge Geſchirrführer Frohnert wurde von einem Pferde der
artig unglücklich vor den Leib geſchlagen, daß er bald nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus zu Nebra an ſeinen Verletzungen
verſtarb.

GroßGräfendorf, 2. Oktober. (Abſchied des Lehrers.)
Mit dem 1. Oktober d. Js. ſcheidet der Lehrer Oswald Tänzer
aus ſeinem hieſigen Amt, welches er 27 Jahre lang pflichttreu ver
waltete, aus und tritt in den wohlverdienten Ruheſtand. Die
würdige Abſchiedsfeier, welche ihm ſowohl ſeitens der Regierung
als auch von der Kirchenbehörde und von der Gemeinde ſelbſt zuteil
wurde, ließ deutlich erkennen, in welch hohem Maße Herr Tänzer
wegen ſeiner Aufopferung für die Jugendpflege und Erziehung,
wegen ſeiner Lauterkeit und ſeiner großen Kenntniſſe und
Leiſtungen auf dem Gebiete der Muſik bis in weite Kreiſe hinaus
beliebt und geſchätzt wurde.

al. Belgern, 9. Oktober. (Der Magiſtrat) hat gemeinſam
mit Rieſa und Strehla Schritte unternommen, um die See
der Eiſenbahn Torgau-- Belgern bis Rieſa zu erreichen. Der
Regierungspräſident hat ſtärkſte Unterſtützung zugeſagt. Man hofft,
die Vorarbeiten ſo beſchleunigen zu können, daß mit dem Bau im
nächſten Frühjahr begonnen werden kann.

Montag, 4 Oktober 926

Weißenfels, 2. Okt. (Harte Strafe.) Ein halbes Jahr Ge
fängnis wurde vom großen Schöffengericht einem Handlungsgehilfen
aus Pörſten zudiktiert, der vor einiger Zeit als EiſenbahnBetriebs-
aſſiſtent in Lützen bei der Fahrkartenausgabe ungefähr 20 Mark
in kleineren Beträgen unterſchlagen hatte. Das Fehlen des Geldeswurde bei einer Reviſion entdeckt, ehe der Verurteilte den Betrag

am Monatsende wieder in die Kaſſe zurücklegen konnte.
Thondorf Mansfelder Gebirgskreis), 2. Oktober. (Großer

Flugtag.) Soeben wird beſtimmt verſichert, daß am Sonntag,
den 17. Oktober, nachmittags 2 Uhr ein Flugtag auf dem Gelände
des Gutsbeſitzers Hanſe an der Straße von Thondorf nach Kloſter
mangsfeld ſtattfindet. Der Veranſtalter iſt der Fliegerbund Aſchers
leben. Es ſind vier Flugzeuge und ein Fallſchirmpilot verpflichtet,
u. a. drei KunſtſportFlugzeuge, eine Paſſagier Maſchine der Stadt
Halle und Deutſchlands jüngſter Fallſchirmpilot Köſter aus Glei
witz (Oberſchleſien). Das Programm iſt erſtklaſſig, da die Ver
anſtaltung in den Händen eines alten Luftſportlers liegt, der ſchon
über 50 ſolche Flugtage mit dem beſten Erfolge aufgezogen hat.
Darum: Auf zum erſten Flugtage im Mansfelder Lande. Luft
fahrt tut not! Näheres durch weitere Mitteilungen.

Buſtleben, 2. Oktober. (Schweres Radlerunglück.)
Auf der Heimfahrt von der Arbeit von Rehungen nach Buſtleben
ſtürzte auf der ſteil abfallenden Landſtraße bei Utterode der Dach-
decker Albrecht ſo unglücklich vom Rade, daß er einen Schädelbruch
und eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. Der Bedauernswerte
wurde nach Bleicherode ins Krankenhaus gebracht.

Nordhauſen, 2. Oktober. (Die Tote auf der Waſſer
treppe.) Jn der Mittagsſtunde fand ein Paſſant auf der ſogen.Waſſertreppe eine ältere Fran regungslos ſitzend auf. Beim nähe
ren Hinſehen machte er die Feſſſtellung, daß die Frau nicht etwa

ſchlief oder bewußtlos, ſondern tot war. Sie wurde hinweggetragen
und der herbeigerufene Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag feſt. Wahr
ſcheinlich hatte die Verſtorbene auf der Treppe ſich vom Steigen
der vielen Stufen ausgeruht und wurde dabei vom Tode
überraſcht.

Nordhauſen, 2. Oktober. (Ungetreuer Beamter.) Jn
ſeiner m m. Verwalter der Krankenkaſſe der hieſigen Orts

ruppe des itteldeutſchen Handwerkerbundes derPandlungegehiſfe Otto Ernſt einkaſſierte Beiträge der Verſiche

lichtigen. Der Kaſſe entſtand dadurch ein Schaden von
k. Das Gericht erkannte unter Verſagung mildernder

Umſtände gegen E. auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

tr. Nordhauſen, 8. Oktober. Neuer Landgerichts
präſident.) Geſtern wurde in Anweſenheit der geſamten Juſtiz
und der Rechtsanwälte der neue Landgerichtspräſident Oberlandes
gerichtsrat Peipers aus Düſſeldorf feierlich in ſein Amt eingeführt.

Voigtſtedt b. Artern, 2. Oktober. Vom ſicheren Tode
des Ertrinkens gerettet) wurde durch Gemeindevorſteher

die ſechsjährige Elfriede Korte,
elmebrücke in den Fluß geſtürzt war.Oswald e der' die beimSpielen auf der

chonheit
ist der kostbarste Besitz jeder
Frau. Ihre Pflege verlängert die
Jugend, macht begehrt und gläcklich,

Elida Idealseife ist reiner, milder und viel

besser parfömiert.

Sei schön durch
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Aus aller Welt
Zum Juwelenraub in der Tauentzien-

ſtraße
Berlin, 83. Oktober. Die beiden Schweſtern des

uwelenräubers Spruch wurden am Sonntag erneut eernommen.
abei ergab ſich, daß Spruch nach der Tat am Sonnabend bei

ſeiner Schweſter Charlotte erſchien, der er den ganzen Hergang
erzählte und auch einen großen Teil der Beute übergab, die ſie
für ihn verwahren ſollte. Seinem Wunſch entſprechend berichtete
C tte den Eltern von dem Raubüberfall. Der Vater war
ſehr erregt, verbot dem Sohne das Betreten der Wohnung und
wollte auf keinen Fall dulden, von dem Diebesgut auch nur
ein Stück in ſeine Räume gebracht werde. Dem gütlichen Zu
reden der Frau und der Tochter gelang es, den Vater von
der ſofortigen Anzeige abzubringen.

ie Schweſter Eliſabeth hob von ihrem Konto bei der
Bank am Montag hundert Mark ab und gab ſie dem Bruder,
um ihm die Flucht ins Ausland zu ermöglichen. Als die
Familie die Nachricht von der Verhaftung Spruchs las, ſuchten
die Eltern Charlotte zu bewegen, die ihr übergebenen Juwelen
in die Spree zu werfen, wozu ſie ſich aber nicht ent-
Fhließen konnte. r am gleichen Tage vergrub ſie den Scha
im Grunewald. Da die beiden Schweſtern noch einmal Spr

egenübergeſtellt werden ſollen, wurden ſie vorläufig noch in
wahrſam gehalten.

Schweres Flugzeugunglück in England
London, 2. Oktober. Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug

der Linie Paris London ſtürzte heute eine halbe Stunde vor
London ab und geriet in Brand. Fünf Paſſagiere ſowie
die beiden Piloten verbrannten.

Typhus im polniſchen Korridor
Warſchau, 3. Oktober. Nach Meldungen aus Thorn iſt im

polniſchen Korridor eine Typyhusepidemie ausgebrochen. Jm
Konitzer Kreis ſind geſtern 44 Typhuserkrankungen feſt
geſtellt worden. Die Behörden haben alle Maßnahmen getroffen,
um ein Uebergreifen der Epidemie auf deutſches bezw. Danziger
Gebiet zu verhindern.

Typhus auch in Böhmen
Prag, 1. Oktober. Aus Nordböhmen laufen Nachrichten

über eine dort ausgebrochene Typhusepidemie ein. Am ſchlimm-
ſten iſt der Teplitzer und der Brüxer Bezirk betroffen. Zu
Beginn der wurden in das Treplitzer Krankenhaus
70 Erkrankte eingeliefert. Bisher iſt ein Fall tödlich
verlaufen. Die ſanitären Vorkehrungen gegen ein weiteres
Umſichgreifen der Epidemie ſind nach dem „Ceſtke Slovo“ außer
ordentlch mangelhaft. Als Urlache wird ſchlechtes Trink-
waſſer angegeben.

Räuberunweſen in den böhmiſchen Wäldern
Feuerkampf mit Banditen in Warſchau.

Budweis, 30. Sept. Jn den letzten Tagen wurde abermals
eine Reihe ſchwerer Ueberfälle auf einſam re Gehöfte in
den Wäldern der Umgebu ausgeübt. Auf die Einwohner
wurde geſchoſſen und es mehrere Verletzte. Die Gebäude
wurden ündert. Die Gendarmerie iſt einer Zigeunerbande
auf der Spur, der ſie die Untaten zur Laſt legt. Unlängſt erhielt
die Polizei einen anonhmen Brief, worin als Rache für die Ein
kerkerung eines Zigeunerführers mit Mord und Brand gedroht
wird. Die Gendarmerie iſt Tag und Nacht auf den Beinen. Jn
Bludna raubten die Verbrecher ein öft aus und ermordeten
den itzer. Der Bandit Sielinski, der von der Polizei

n ſeit Wochen geſucht wird, überfiel in der Umgegend von
rſchau einen Bauern, verwundete ihn ſchwer und raubte ihn

aus. Eine halbe Stunde ſpäter überfiel er zwei Kaufleute, die
er ebenfalls ausplünderte. Erſt heute entdeckte die Polizei in der
Nähe von Warſchau den Banditen. Dieſer ſetzte ſich zur Wehr
und es entbrannte zwiſchen dem Banditen, ſeinem Kameraden
und der Polizei ein Kampf. Ein Poligiſt wurde von dem Ban
diten getötet, dem es ſchließlich gelang, zu entkommen.

Gräfin Bothmers falſcher Eideshelfer
Unter der Anklage des Meineides hatte ſich jetzt der frühere

Bürovorſteher Otto Stange vor dem Schwurgericht des
Landgerichts 1 Berlin zu verantworten. Stange war im
Bothmerprozeß mit der Selbſtbezichtigung hervorge-
treten, daß er den der Gräfin zur Laſt gelegten Diebſtahl in
Bad Polzin ausgeführt habe. Auf Antrag der Potsdamer
Staatsanwaltſchaft wurde Stange vom Ermittlungsrichter in
Berlin vernommen und ebenfalls auf Antrag der Staatsan-

Alexandra Jianova
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

14] Von Horst Bodemer.
(Nachdruck verboten.)

„Letzten Endes bleibt euch Männern das Weib immer ein
Rätſel. Beunruhige dich nicht!“

Herrlin ging, um die eingelaufene Poſt zu erledigen. Er
wurde die Ahnung nicht los, daß die kommenden Tage allerlei
Aufregungen bringen würden.

Die Baronin brauchte nicht lange zu warten. Frau von
Sankpiel ſuchte ſie auf, küßte ſie nach ruſſiſcher Sitte auf beide
Wangen. War ſichtlich r

„Ah, es war ſchön in München! Wer, wie ich, das brauſende
Leben gewöhnt iſt, muß es von Zeit zu Zeit einmal wieder auf
ſuchen. Erfriſchend, anregend, wirkt es wie ein Sturzbad. Aber
es iſt teuer, ſchrecklich teuer!“

„Nun, man kann in München auch recht billig leben, liebe
Frau von Sankpiel.“

ihr dieEine abweiſende Handbewegung.
Worte vom Munde:

„Das iſt dann kein Leben! Will man die Großſtadt genießen,
darf man nicht ängſtlich auf das Geld ſehen!“ Ein Lachen folgte,
ein ſchrilles. „Der Baron braucht ſich doch keinen Zwang anzu
tun, aber er iſt ſo ſchrecklich gewiſſenhaft! Jm Theater ſaßen
wir immer im Parkett!“

„Früher nahmen wir Logen! Die Zeiten erlauben es nicht!
Wenn wir ſparſam ſind, werden wir vns ſpäter wieder Logen-
plätze leiſten können! Erleben wir es nicht, iſt es kein Unglück,
dann unſer Sohn!“

Verſtändnislos ſah Frau von Sankpiel die Baronin an.
„Ja, was bleibt uns, wenn wir tot ſind? Das Grabl
will in den nächſten 7 nach Paris fahren! Werde darauf

beſtehen, daß man einen Brief von mir meinem Mann über-
mittelt! Es muß ſich jemand finden, der das für Geld tut!“

d können den Brief doch hier ſchreiben und ihn nach Paris
enden

Sehr erregt wurde Alexandra Jwanowna.
„Das nutzt nichts! Jch kenne die Bummelei unſerer Kreiſe.

Es iſt keine Ordnung! Man vertröſtet mich mit Redensarten!
Ich habe lange genug Geduld gehabt! Jch werde ihnen drohen,
ſelbſt nach Rußland zu gehen, das wird helfen!“

„Es könnte Jhnen den Kopf koſten!“
Ein Achſelzucken.
Dieſes Leben ertrag ich nicht länger!“ Ich habe mich be

herrfcht! Aber die Sorge um meinen Mann bringt mich noch um

Erregt kamen

waltſchaft vereidigt.
Gräfin Bothmer hielt Stange ſeine Selbſtbezichtigung aufrecht,
wurde vom Gericht jedoch nicht vereidigt.

Das Schwurgericht verurteilte Stange unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängnis.

Eine Zigeunerſchlacht
Berlin, 1. Oktober. Nach den Morgenblättern lieferten ſich

bei Haltern in Weſtfalen 50 Zigeuner eine regelrechte
Schlacht, bei der ſechs Zigeuner lebens gefährlich
verletzt wurden. Die Kämpfenden wurden, da alle anderen
peſhentttet verſagten, von der Feuerwehr in die Flucht ge
pritzt.

Drei Knaben von einem Flugzeug erſchlagen
Baſel, 80. September. Drei ſchulpflichtige Knaben wagten ſich

zu weit an ein Militärflugzeug, als dasſelbe nach einer Not
landung bei Unterägeri am Zuger See wieder ſtarten wollte. Das
Flugzeug blieb beim Aufſtieg an einem Baum hängen und über
ſchlug ſich. Dadurch wurden die drei Knaben getötet, während die
beiden Offiziere unverletzt blieben.

Feuer in einer Großgerberei
Stuttgart, 1. Oktober. Jm Rindenlager der Großgerberei

Roſer u. To. brach heute abend ein Brand aus, der infolge der
leichten Brennbarkeit der aufgeſtellten Gerbrinde raſend um
ſich griff. Nur dem Umſtand, daß die Waſſerzuführung tadellos
funktionierte und daß die inzwiſchen eingetroffene Stuttgarter
Feuerwehr mit der Feuerbacher Wehr vorzüglich zuſammen-
arbeitete, iſt es zu danken, daß die Nachbargebäude vor dem
Uebergreifen des Feuers verſchont blieben. Die Urſache des
Feuers iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

Schwere Brandkataſtrophe in Mancheſter
London, 30. September. Jn Mancheſter wurde geſtern ein

großes Oelwerk durch Feuer vollſtändig vernichtet. Jm Laufe
einer halben Stunde waren die Anlagen bis auf den Grund
niedergebrannt. 15 junge Mädchen konnten nicht mehr entkommen,
da ihnen jeder Ausweg durch Flammen und Rauch abgeſchnitten
war. So blieb den Mädchen nichts anderes übrig, als aus den
Fenſtern zu ſpringen, wobei ſieben ſo unglücklich auffielen, daß
ſie ſofort in das Krankenhaus gebracht werden mußten. Unter
den Trümmern wurde ſpäter noch die Leiche eines Mädchens
gefunden.

Der Flieger Alexander v. Bismarck bei einem Kunſtfluge
abgeſtürzt

Jn der Nähe von Weilheim ſtürzte bei Vorführung von
Kunſtflügen bei Schloß Hirſchberg der bekannte Flieger Alexander
v. Bismarck ab. Das Flugzeug verſtrickte ſich in einen Baum-
wipfel, überſchlug ſich und wurde vollſtändig zertrümmert.
Der Pilot, der unter dem Flugzeug begraben wurde, hat ſchwere
Verletzungen erlitten. Es wurden ein doppelter Kiefer- und
Oberſchenkelbruch und mehrere Rippenverletzungen feſtgeſtellt. Der

Verunglückte wurde in das Weilheimer Krankenhaus Wur
Beim Abſturz hatte er noch die Geiſtesgegenwart, die Benzin-
leitung abzuſtellen. Einige Tage vorher hatte Bismarck äußerſt
gut gelungene Flugvorführungen gezeigt.

D- Zug Frankfurt Dortmund entgleiſt
Frankfurt (Main), 8. Okt. Der D-Zug 275 Frankfurt-- Gießen

Dortmund verunglückte am Sonntag unmittelbar nach der Aus
fahrt aus dem Bahnhof Frankfurt. Die vorderen Laufachſen der
Lokomotive ſprangen aus den Schienen. Da der Zug
noch verhältnismäßig langſam fuhr, konnte er vom Perſonal ſehr
chnell zum Halten gebracht werden. Von dem Perſonal und

iſenden wurde niemand verletzt.
Selbſtmordverſuch in einem Berliner Hotel

Verlin, 30. September. Um 48 Uhr abends verübte ein zu
gereiſter Kaufmann Jankau aus München im Reſidengzhotel in
der Friedrichſtraße einen Selbſtmordverſuch. Der Lebensmüde
brachte ſich einen Bauchſchuß bei. Er wurde unmittelbar nach dem
Selbſtmordverſuch in die Charité eingeliefert. Die Aerzte hoffen,
ihn am Leben zu erhalten. Jn einem hinterlaſſenen Brief an
ſeinen Schwager erklärte Jankau, daß der Krieg ſein Leben ver-
pfuſcht habe, ſein Familienglück ſei zerſtört und er ſei kampfesmüde.

2000 japaniſche Fiſcher ums Leben gekommen
Berlin, 1. Oktober. Nach einer Meldung aus Hong

kong fiel eine ganze japaniſche Fiſcherflotte mit über 2000
Mann einem Wirbelſturm zum Opfer. Zu Hilfe eilende
Dampfer konnten nur 10 Fiſcher retten.

den Verſtand! Jch bin die Tochter, das einzige Kind, des Knäs
Patjakoff.“

„Wiſſen Sie, welchen Rang ein Knäs in Rußland hatte
Aelteſter Adell Sie ſtanden höher als viele Fürſten! Es gab
Leute, die es mir verdacht haben, daß ich Nicolai Anaſtaſiowitſch
Sankpiel geheiratet habe, obgleich er als Offizier bei den Garde-
ulanen der Zarin ſtand und zum Marſtall kommandiert war.
Der Nachfolger meines Vaters werden ſolltel! Seine Urahnen
waren alt Barone! Auf die iſt man in Rußland nicht gut zu
ſprechen. ber ſchon ſeine Vorfahren waren echte Ruſſen ge-
worden, nur der Name erinnert noch an ihre Abſtammung.
Solche Herrengeſchlechter, die völlig in Rußland aufgegangen ſind,
gab es bei uns viele. Wie zum Beiſpiel die Rennenkampfs!
Kamen Männer mit deutſchen Namen zu hoch, wurde man eifer
füchtig! Jch fürchte, man hat meinen Gatten auf einen be
ſonders gefährlichen Poſten aus dieſem Grunde geſtellt. Fällt
er auf dem, zuckt man die Achſeln, man iſt ihn auf gute Art los
geworden

Die Baronin war entſetzt.
„Wie können Sie nur ſo etwas annehmen Die begreif-

liche Angſt um Jhren Mann bringt Sie auf ſolche Gedanken!
Gehen Sie viel ſpazieren! Jn die Wälder. Strecken Sie ſich lang
auf's Moos. Dann werden Jhre Nerven wieder ruhiger werden
Jch kann mir ſehr gut vorſtellen, wie Sie das Warten zermürbt!“

Alexandra Jwanowna Sankpiel ſprang auf. Dieſes grauen-
hafte Wort „warten“!

„Verzeihen Sie! Jch muß allein ſein! Mein Kopf ſchmerzt
ſo! Jch fühle es, wie das Verhängnis auf mich zukommt! Aus
dem Dunkel mit ſchleichenden Schritten

Die Baronin Herrlin dachte in ihrem Seſſel am Fenſter
nach. Es war ſchwer klug werden aus der Ruſſin. Sie vermochte
ſich nicht vorzuſtellen, daß es Sorge um den Mann war, wenig-
ſtens nicht allein! Da hätte ſie zum mindeſten dann und wann
von ihm geredet. Die fraß ohne Grund Kummer nicht in ſich
hinein. Da war alſo noch etwas anderes! Aber was?

Sie ſagte das ihrem Mann. Der hob die Schultern hoch.
„Ruſſen empfinden anders als wir! Vor allem dieſe leicht

lebigen aus den reichen Hofkreiſen! Frau von Sankpiel iſt ja
ſehr ſprachgewandt. Spricht außer ihrer Mutterſprache auch
fließend deutſch und franzöſiſch. Das iſt aber auch ſo ziemlich
alles, was dieſe Kreiſe, außer Muſik noch, ihren Töchtern an
Bildung mitgaben. Und damit kann keine Frau beſtehen, die
vom Gipfel in den Abgrund geſchleudert iſt. Der Verſtand iſt
wenig geſchärft, man huſcht über Unannehmlichkeiten leicht hin
weg, fürchtet, ſie hart anzupacken. Wohl aus der richtigen Er-
kenntnis heraus, daß man ſie doch nicht meiſtert!“

Jn ihrem Zimmer warf ſich Alexandra Jwanowna auf den
Langſtuhl.
Sie ärgerte ſich, daß ſie mit nach München gefahren war und ſo
viel Geld ausgegeben hatte. Und gleich danach redete ſie ſich ein,

Auch in der Hauptverhandlung gegen die

Mühte ſich, Ordnung in ihre Gedanken zu bringen.

Selbſtmordverſuch auf der Anklagebank

Jm Schwurgerichtaale in Elberfeld verhandelte die
Große Strafkammer gegen den Hilfsarbeiter Otto Jabor aus
Elberfeld, der im Juli vom Schöffengericht wegen Hehlerei zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Er hatte Be
rufung gegen das Urteil eingelegt. Aber auch in der neuen
Verhandlung wurde ſeine Schuld bewieſen. Als das Gericht ſich
zur Beratung zurückgezogen hatte, Jabor plötzlich ein
Meſſer hervor ſtach es ſich in das linke Handgelenk. Dann
warf er das Meſſer weg und wehrte hinzueilende Juſtjzwacht-
meiſter ab. Es koſtete viel Mühe, den Tobenden zu über
wältigen und ſo wehrlos zu machen, daß eine Verblutung ver
hindert werden konnte. Zwei auf telephoniſchen Anruf herveis
geeilte Aerzte legten Jabor einen Notverband an und erklärten
ſeine Ueberführung ins ſtädtiſche Krankenhaus für erforderlich.
Wie Jabor, der aus dem Gefängnis vorgeführt worden war,
dort in den Beſitz eines Meſſers kommen konnte, wird noch zu
unterſuchen ſein.

Der Geldverluſt des Kuswärtigen Amtes
Die Taſche ohne Geld gefunden.

Berlin, 1. Oktober. Nach einer Meldung iſt in einer Lauben
kolonie im Norden Berlins am Mittwoch nach nittag von einem
Koloniſten die Taſche gefunden worden, die die Beamten des Aus
wärtigen Amtes im Auto beim Geldtransport liegen ließen und
in der ſich die verloren gegangenen 58 000 Mark befanden. Die
Taſche war leer und ſtark zerriſſen.

Schwere Sturmſchäden in Mittelamerika
New York, 1. Oktober. Nach einer Havasmeldung aus New

York hat der Wirbelſturm, der über Mittelamerika hin ng,
auch in den Bananen-Plantagen von Santa-Marta (Col
ſchweren Schaden angerichtet.
ſtändig unter Waſſer.

Ruhr im Gefängnis zu Hameln
Hameln, 30. September. Jn dem hieſigen Strafgefängnis

ſind etwa 120 Gefangene an einem Darmkatarrh erkrankt, deſſen

Erreger laut amtlicher Feſtſtellung der Ruhrbazillus iſt. Der
Jnfektionsherd konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aktien als Packpapier
Der 45 Jahre alte Selchermeiſter Joſef Schmidt in Budapeſt

hatte ſein ſehr beträchtliches Vermögen in Aktien angelegt, die
nach dem Aufhören der Jnflation vollſtändig entwertet wurden.
Schmidt machte in ſeiner Verzweiflung ſich den traurigen Spaß,
ſämtliche entwerteten Wertpapiere als Packpapier für ſeine Kunden
zu benutzen. Als das letzte Aktienpapier verbraucht war, jagte er
ſich eine Kugel in die Bruſt. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde
er ins Spital gebracht. Schmidt, der Vorſitzender des Klubs der
Hundertkiloſchweren war, wog ſelbſt 150 Kilogramm.

Ein bankrotter Häuptling
Der SwaziHäuptling Sobhuga, der vor längerer Zeit England

beſuchte, um dort verſchiedene Beſchwerden ſeines Volkes vorzu
tragen, ſcheint mit dem BVeſcheid, den er bekommen hat, nicht ſehr
zufrieden zu ſein. Jedenfalls ſah ſich der Generalgouverneur von
Südafrika jetzt veranlaßt, nach Mkabane, der Hauptſtadt des
SwaziLandes, zu reiſen, um Ordnung zu ſchaffen. Er ſtieß dort
auf mehrere tauſend bewaffneter und ſehr aufgeregter Swazi-
Leute, konnte jedoch zu ſeiner Beruhigung bald feſtſtellen, daß die
Aufregung ſich mehr gegen den Häuptling als gegen die Kolonial
regierung richtete. Sobhugza hat nämlich infolge ſeiner Europareiſe
Bankrott gemacht und hatte von ſeinen Gläubigern neue Vorſchüſſe
verlangt.

daß ſie unbedingt hätte hinfahren müſſen, denn ſie hatte für den
Winter nichts anzuziehen. Ja, was hatte ſie denn gekauft
Jedenfalls keinen dicken Mantel und kein warmes Kleid. Dem
Baron hatte ſie jede tauſend Mark abbetteln müſſen! Er
hatte es ihr ſchwer gemacht. War in ſeiner freien Zeit nicht von
ihrer Seite gewichen, damit ſie nicht auch dann noch in die Läden
rannte. Jhre Hände zuckten. Ach, wenn ſie hätte kaufen können,
wie einſt in Petersburg auf dem Newsky Proſpekt oder in Paris
auf den Boulevards und der Rue de L'Opéra oder der Rue de la
Paixl Als der Vater 1918 mit dem Großfürſten Nicolai Nico
lajewitſch in Frankreich geweſen war in offigiellem Auftrage und
die Mutter und ſie mitgenommen hatte, nein, wie war das ſchön
geweſen! Und wie hatte er gelacht, wenn ſein kleines Täu chen

von den herrlichen Auslagen der Läden wegzubringen ge
en war. Er hatte ihr manchmal ſogar einen gelinden Stoß

damit ſie hineingingen in dieſe herrlichen Läden und
ten. Was hatte damals der gute Vater für eine leichte Hand

Und gelacht hatte er gelacht. Meine e Täub
t alles guti Hamburg wird ruſſiſch we in aller

it! Dann wird der Zar mächtiger ſein als alle ſeine
Wer wird dann noch reden von den verteufelten
Der ruſſiſche Adler ſchlägt bald ſeine tief in

deutſches Land! Und wie war es gekommen? hätte
ſo Schreckliches für möglich gehalten Sie ſprang vom
Langſtuhl auf. Trat ans Fenſter. Die Blätter fingen an, ſich
z verfärben. Jn Rußland würde es bald ſchneien. Wie würde

icolgi Anaſtaſiowitſch durch den Winter kommen? Er war ein
Held! Er half mit, unter Einſetzung ſeines Lebens die alte

wieder aufzurichten. O, wenn ſie doch die vielen
üter und Häuſer wieder bekamen. Dann konnte man wieder

ohne Sorge leben. Jm Glanz! Am Zarenhofel In dem lieben
Petersburg, das die Machthaber von heute zu einer Trümmer-
ſtätte gemacht hatten. Alexandra a breitete die Arme
aus! ie ſie ſich ſehnte! Die Arme fielen herab. Peter Mirko-
wicz, ſchoß es jäh durch ihren Kopf. Da ſchnürte ihr die r
die Bruſt zuſammen. Nein, der durfte ihren Weg nicht r

Abe
kreugen. Nicolai Anaſtaſiowitſch würde ſehr böſe ſein, wenn er
erfuhr, daß ſein Täubchen von ihm Geld genommen hatte. r
wie hätte ſie ſonſt ihr Leben friſten ſollen Und der Baron hatte
recht gehabt, daß er ihr nicht mehr Geld für ihre Einkäufe zur
Verfügung geſtellt. Nun konnte ſie doch e Paris
wenn ſie es für nötig hielt. Und denen, die die Fäden der vuſſi

e s in e hielten, D daß Nicoar Anaſtaſiowit nun lange genug im heiligen Rußland ge
weſen war. Zum mindeſten ſollte er ſich dieſen Winter von den
Anſtrengungen bei ihr ausruhen. Peter Mirkowicz aber wollte
ſie auslöſchen aus ihrem Gedächtnis. Er mochte Nicolai
Anaſtaſiowitſch ſchreiben, wieviel ſie ihm ſchulde. Man bezahlte,
wenn man wieder an der Macht war, dankte höflich und dachte
nicht mehr an die böſen Zeiten.

(Fortſetzung folgt.)

Die Stadt Cienega ſteht voll
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er Beſuch des amerikaniſchenreiſe „Memphis“ in Kiel
Jhrem offenkundigen Wunſche nach Befeſtigung der guten Be

ziehungen zu Deutſchland gab die amerikaniſche Marine Ausdruck
durch einen zehntägigen Beſuch ihres Kreuzers „Memphis“ im
Kieler Hafen. Eingedenk der ebenſo glänzenden wie unerwartet
freundlichen Aufnahme, welche die Beſatzungen unſerer Auslands
kreuzer „Berlin“ und „Hamburg“ in allen nordamerikaniſchen
Häfen, vornehmlich in San Franzisko, gefunden haben, bemühte
ſich unſere Reichsmarine im Verein mit dem Magiſtrat der Stadt
Kiel, ihren Gäſten angenehme und unterhaltende Tage zu bereiten.

Wie die Beſatzung, ſo macht auch die „Memphis“ ſelbſt einen
vorzüglichen Eindruck. Alles iſt blitzſauber; denn der Kreuzer hat

von Menſch zu Menſch gegeben. Eine ſolche Atmoſphäre gegen
ſeitiger lohyaler Geſinnung und des Bedürfniſſes nach wechſel-
ſeitiger Ausſprache herrſchte auf einem Ball, welchen der Chef
der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Dr. Raeder (zu-

leich der kundigſte und eindrucksvollſte Hiſtoriker des Kreuzer-
rieges) in den anheimelnd behaglichen Räumen der alten See-
burg gab. Da ſpürte man, wie ſehr es den amerikaniſchen
Gäſten darauf ankam, ſich eine Vorſtellung von Deutſchlands
gegenwärtiger Lage zu machen. Auffallend war das teilweiſe
hohe Bildungsniveau der Offigziere, ihre Detailkenntnis der deut
ſchen Geſchichte und Literatur, ihre Bewunderung für Friedrich
den Großen und Bismarck. Ueberall merkte man das Bedürfnis,
die Eigenart des deutſchen Weſens zu begreifen. Beagachtlich iſt
ferner die Tatſache, daß die Offiziere ihren Mannſchaften einen
eingehenden Aufklärungsunterricht erteilen, um die Anſichten

c BereeeeeeeeeeeeeeeeeeereerrerrDer amerikaniſche Kreuzer „Memphis“ läuft in den Kieler
Hafen ein.

(auch zum Kochen) nur Oelfeuerung. Er iſt erſt im vergangenen
Jahre eingeſtellt und nach den neueſten Erfahrungen der Kriegs
technik erbaut. Mit ſeinem Gehalt von 7200 Tons erreicht er die
erhebliche Geſchwindigkeit von 35 Knoten. Beſondere Beachtung
verdienen die Seeflugzeuge, welche auf dem Hinterdeck angebracht
ſind und auf einer 12 Meter langen Fahrbahn ruhen. Jm Unter
bau des Katapultes befindet ſich ein Zylinder, vermittelſt deſſen
das Flugzeug mit ſtarker Wucht vom Schiff abgeſchleudert werden
kann und ſofort manöverierfähig iſt. Auffallend iſt an der
„Memphis“ der ungemein niedrige Heckbau, der es fraglich er
ſcheinen läßt, ob die an dieſer Stelle angebrachten Geſchütze auch
bei ſtarkem Seegang abſolut gebrauchsfähig ſind.

Kurz nach dem Einlaufen ſah man ſchon die Beſatzung der
„Memphis“ durch die Straßen Kiels ſchlendern. Sie trägt weite
blaue Hoſen, enganliegende Bluſen und als Kopfbedeckung ein
weißes, oben eingedrücktes, ſchief aufgeſetztes Käppi. Vielfach ſieht
man unter den Matroſen Neger, die im Helzraum beſchäftigt
werden und als Stewards in den Meſſen Verwendung finden.
Da auf jedem amerikaniſchen Kriegsſchiff ſtriktes Alkoholverbot
herrſcht, bildeten deutſches Bier und holſteiniſcher Rumgrog eine
beſondere Attraktion für die Matroſen. Auch die Kinovorſtellungen,
welche für ſie veranſtaltet wurden, und die Ausflüge, welche ſie
in Automobilen in die Holſteiniſche Schweiz unternahmen, machten
ihnen viel Freude. Beſondere Anerkennung fanden bei den amerika-
niſchen Gäſten die Einladungen der Städte Hamburg und Berlin,
der Patenſtädte unſerer Auslandskreuzer. Mit ſpontaner Be
geiſterung berichten die Teilnehmer an dieſer Beſuchsfahrt von
ihren Eindrücken in Berlin und von dem Empfang beim Reichs
präſidenten.
Wie ſtark die Sympathien der amerikaniſchen Offiziere für

die deutſche Militärdiſziplin iſt, wie ſehr ſie überzeugt ſind von
Deutſchlands raſhem Wiederaufſtieg, wie ehrlich bei ihnen der
gute Wille zu freundſchaftlichem Einvernehmen iſt, das fühlte
man deutlich anläßlich der geſellſchaftlichen Veranſtaltungen.
Frei vom offiziellen Zeremoniell, war hier die Möglichkeit einer
perſönlichen Fühlungnahme und des ungezwungenen Austauſches
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Der amerikaniſche Vizeadmiral Roger W

„Geſtreckte“ Medizin

Jn ihrem Kampf gegen den Kokainhandel hat die Berliner
Kriminalpolizei jetzt einen neuen Erfolg zu verzeichnen.

Den Streifbeamten erſchien ſeit längerer Zeit ein Mann
verdächtig, der ſich zur Nachtzeit viel in der Gegend des Pots
damer Platzes aufhielt. Jn der vergangenen Nacht beobachtete
a ihn und hielt ihn an, als er eben ein Geſchäft abgeſchloſſen

e.

Auf der Wache wurde bei ihm eine Blechſchachtel gefunden,
die 30 Päckchen „geſtrecktes Kokain“ enthiell. Der Mann
wurde feſtgeſtellt als ein 32 Jahre alter verheirateter Buch
halter Fritz Ober aus Neukölln,

Ober hatte im Kriege eine Verletzung erlitten, die eine
große Narbe quer über die Stirn hinterlaſſen hat. Früher

W

elles begrüßt die Wache
beim Beſuch des deutſchen Linienſchiffes „Elſaß“.

Rechts der Kommandant der „Elſaß“, Kapitän zur Brutzer.

von Deutſchlands angeblicher Kriegsſchuld zu widerlegen und umalle Reſtbeſtände früßerer Hetzpropaganda gründlich auszurotten.

Fair, ſahlich und erfüllt von moraliſchem Änſtandsgefühl wie er
iſt, widerſtrebt dem Amerikaner jede Demagogie. Daher ſeine
unumwundene Abneigung gegen die Franzoſen, aus der er kein
Hehl macht. Wenn die „Memphis“ von Kiel aus am 1. Oktober
nach Cherbourg fährt, ſo will man dort den Verkehr mit den
Franzoſen auf die unumgänglich nötigen Begrüßungszeremonien
beſchränken, das Verhalten auf betonte Diſtanz abſtimmen.

Dieſer überaus günſtige Verlauf des amerikaniſchen Kreuzer
beſuchs, der getragen war von dem loyalen Geiſt gegenſeitigen
guten Einvernehmens, iſt eine neue moraliſche Eroberung
unſerer Reichsmarine, welcher eine für das deutſche Weſen
zeugende und werbende Kraft innewohnt, weil ſie die unverlier-
baren Kernbeſtandteile deutſcher Diſziplin rein bewahrt und in
die neue Zeit hinübergerettet hat. Sie iſt unter den Energien,
welche am Wiederaufbau Deutſchlands mit wirkſam beteiligt ſind,
eine nicht unbedeutende Teilkraft, indem ſie in der Heimat wie
im Ausland das Anſehen des Deutſchen hebt. Dr. W. v. Sehr.

Hitzewelle über Portugal
Luondon, 1. Oktober. Nach Meldungen aus Liſſabon herrſcht
in Portuga ſeit geraumer Zeit eine unerträgliche Hitze. Seit
über zwei Monaten hat es kaum geregnet. Die Wein, Mais
und Olivenernte dürfte vollſtändig vernichtet ſein.

Der Lehrplan der Zigeunerſchule
Jn den Balkanländern ſollen nach einem einheitlichen

Geſichtspunkt jetzt Zigeunerſchulen eingerichtet werden.
In dieſen Schulen werden die Kinder nur Leſen, Schreiben und
Rechnen lernen. Beſonderes Gewicht wird auf den Muſik
unterricht gelegt werden. Alle anderen Gegenſtände der
normalen Elementarſchule ſind geſtrichen worden. Der Plan
dieſer Zigeunerſchulen fußt auf einem Entwurf der oberſten
Schulbehörde des alten Oeſterreich, der nur infolge des Krieges
nicht zur Durchführung gelangen konnte.

Die Rudolf EuckenAllee
Eine Studie um den toten Philoſophen.

Von W. Kleeberg.
Schnurgerade zieht ſich von den letzten Häuſern der Kleinſtadt

Aurich die Allee hin bis zu dem alten Herrenſitz vor den Toren.
Herrenſitz iſt vielleicht zu viel geſagt, und doch iſt Coldehörn dem
Auge mehr als ein r erſt recht, wenn der Blick durch die
lange Allee hin auf die weiße Front des Hauſes fällt. Einen
Namen hatte die Allee nicht; der Volksmund nannte ſie die Sand
horſter Allee, weil ſie der beliebte Spazierweg zu dieſem Vorort iſt.

Die Allee iſt keine Verkehrsſtraße, hat nicht einmal Pflaſter,
aber auch keine tutenden Autos, raſſelnden Wagen und klingeln
den Radfahrer. Dafür ſieht man ſonntäglich gekleidete Menſchen
kinder dort; bedächtig ſchreitende Alte, die ſich mit gedämpfter
Stimme unterhalten, Menſchen im Mittag des Lebens, die nach
der Arbeit Erfriſchung für Hirn und Lunge ſuchen, frohgemute
Jugend Arm in Arm und dazwiſchen umhertollende Kinder.

Herbſt iſt's! Die Allee iſt eine Symphonie in grün, gelb und
rot! Fährt ein Windſtoß durch die Blätter, dann tanzen ſie wie
Rieſengoldſtücke zur Erde nieder. Schön iſt die Allee allezeit; am
ſchönſten iſt ſie, wenn die wilden Brombeeren reifen und der Wind
über die Stoppelfelder geht.

Zwiſchen den Flügeln der Vorſtadtmühle lugt die Frühſonne
hindurch und wirft ein Strahlenbündel auf die Allee. Die Licht-
tröpfchen, die auf den Blättern keinen Platz finden, ſickern durch
und malen Gold auf den Erdboden. Die meiſten Cinwohner
des Städtchens ſehen das nicht; entweder ſie ſchlafen noch, oder
ſie ſind ſchon von der Arbeit des Alltags umfangen und haben keine
Zeit dazu. Aber ein einzelner alter Herr ſieht die Herbſtmorgen
pracht und freut ſich ihrer. Eben biegt er beim letzten Hauſe der
Stadt in die Allee ein, den Hut wie ein Jugendlicher in der Hand
haltend. Mit dem vollen ſchneeweißen Haar ſpielen Morgenwind
und Sonnenſtrahl, und in tiefen Atemzügen trinkt er die reine
Luft. Nun bleibt er ſtehen, läßt ſeine Augen und Sinne über die
langgeſtreckte Allee, über die herbſtliche Farbenſymphonie hingleiten.
Dann nickt er zufrieden und geht als ein Genießer der Freude
weiter.

Der alte Herr iſt fremd hier worden; ein Menſchenalter lang
betrat ſein Fuß die Stätte nicht, an der er als Kind geſpielt und
getollt. 60 Jahre und länger iſt's her! Aus dem blonden Knaben
aus der Poſthalterei iſt in dem Zeitraum der weltberühmte Ge
lehrte geworden. Der Name Profeſſor Rudolf Eucken hat Klang
bis über die Weltmeere hin. Nun hat ihn die Heimat eingeladen;
man fühlte die Pflicht, den großen Sohn der Heimat zu ehren.
Sie alle, die geſtern abend in feſtlicher Kleidung zum Ehrenabend

erſchienen waren und zu dem Gelehrten aufblickten, ſchliefen jetzt
wohl noch, den alten Herrn aber litt es nicht mehr im Bett, es
zog ihn zu der Allee hin, die nun ſeinen Namen trug. So war
ihm geſtern abend verkündet worden. Rudolf Eucken-Allee! Für
ihn ſelbſt blieb es die Sandhorſter Allee, denn in dieſem Namen,
an ihren Bäumen fand er ſein Jugendland wieder. Schlank und
rank waren ſie, als der Knabe Eucken hier ſpielte; nicht biegſam
jung, aber doch jung. Knorrig, hart und riſſig ſtehen ſie jetzt da,
und herbſtlich dazu.

Die Bäume würden ihn überdauern, fliegt es dem Gelehrten
durch den Sinn. Sie haben ja die Fähigkeit, in jedem Jahre ihren
Herbſt und Winter zu erleben und doch mit dem erſten Frühlings-
winde wieder ein jugendlich-grünes Kleid anzuziehen. Der Menſch
kann das nicht, er hat nur einen Herbſt und Winter, dann geht er
zur ewigen Ruhe! Oder kommt auch für ihn der Frühlingswind,
der die Seele abermals Knoſpen treiben läßt, ihr ſelbſt unbewußt.
So grübelt der Philoſoph im Weitergehen über die Rätſel unſeres
Seins.

Der Gelehrte iſt bei ſeinem Sinnen bis an das Ende der
Allee gelangt. Durch das Gittertor wirft er einen Blick in den
Hof des wohlbekannten Anweſens, nickt dem Hauſe wie einem alten
Freunde zu und wendet ſich dann wieder ſtadtwärts. Jhm entgegen
kommt ein gebückter Greis, nicht älter als er, aber müder. Der
Greis bleibt vor ihm ſtehen, ſtreckt ihm die Hand zittrig zum Gruß
entgegen und heiſcht ein Erkennen. Des Gelehrten Blick ſaugt ſich
feſt an den Zügen des andern, dann fliegt ein ſonniges Lächeln
über ſein Antlitz. „Jan Ovemann? Biſt Du's?“

Der andere nickt; er war ſchon geſtern abend im Feſtſaal,
darum weiß er, daß er den Jugendgeſpielen vor ſich hat.

Jn der Nähe ſteht eine Bank; dort ſitzen jetzt die beiden Alten
im Kino des Lebens. Die herbſtlichen Bäume ſind ihnen Projek-
tionsfläche; auf ſie richten ſich beider Blicke, um nacheinander die
Bilder hervorzuzaubern, die ihr Leben brachte. Der eine Film-
ſtreifen zeigt einen Knaben, der den Brotteig zu handhaben lernte,
dann Geſelle und ſchließlich Meiſter wurde, der ſeine Tage in
ſchwerer Arbeit hinbrachte, die Kinder großzog, ſein Weib zur
letzten Ruhe bettete und nun ſelbſt gebückt der letzten Ruheſtätte
entgegenwankt. Leiblich Brot hat er ſein Leben lang den Mit-
menſchen gegeben. Der andere gab Brot des Geiſtes! Sein Film
zeigt ſtrenge Gelehrtenarbeit, ohne Raſt und Ruh', auch heute
noch, da ſchon der Schnee des Alters die Denkerſtirn überflutet. Er
zeigt den Aufſtieg zum Ruhm, den hohen Flug des überragenden
Geiſtes. Zwei Welten und zwei Lebenswege! Jn früher Jugend
liefen ſie auseinander, im Alter kommen ſie wieder zuſammen an
dem Punkt, in den alle Lebenswege einmünden.

Die beiden Alten gehen der Stadt zu und plaudern dabei von
vergangenen Zeiten.

Morphiniſt, wandte er ſich ſpäter dem Kokain zu, Er erhielt
es ſeines Zuſtandes wegen von den Aerzten verſchrieben.

Anſtatt es jedoch für ſich ſelbſt anzuwenden, handelte
er damit, nachdem er mit Erfolg eine Erziehungskur ange
wandt hatte.

Jetzt hatte er wieder einmal 2 Gramm verſchrieben be
kommen. Dieſe „ſtreckte“ er in ſeiner Wohnung ſo, daß er aus
der ganzen Menge 30 Briefchen zurechtmachen konnte.

Außer Ober wurden noch zwei Leute beim Kokain
handel beobachtet und angehalten. Die Beamten hatten aber
geſehen, daß ſie ſich auf dem Flur eines Hauſes zu ſchaffen ge
macht hatten. Hier fanden ſie in dem Spalt eines Schaukaſtens,
der draußen angebracht iſt, 19 Briefchen mit Kokain,
die die beiden, wahrſcheinlich irgendwo gewarnt, dort verſteckt
hatten.

Die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte beſchloß
ihre Tagung am Sonnabend, dem 25. September,
mit einem Ausflug einer großen Zahl von Teilnehmern nach Cleve
am Niederrhein, um die van den Bergh'ſchen Fabrikanlagen zu
beſichtigen. Die Teilnehmer der Fahrt trafen mit ihren Damen
in Autobuſſen um 1036 Uhr vormittags in Cleve ein und wurden
dort im Direktionsgebäude rüßt. Die Gäſte wurden alsdann
durch einen Vortrag mit der rgarinefabrikation bekannt gemacht
und im Anſchluß daran durch die Werke geleitet. Die van den
Bergh'ſchen Fabrikanlagen in Cleve ſind wohl die größten der
MargarineJnduſtrie in Deutſchland und beſtehen nicht nur aus
einer mit den modernſten techniſchen Hilfsmitteln ausgeſtatteten
gewaltigen Margarinefabrik, ſondern ſind gleichzeitig verbunden
mit eigenen Oelraffinations- und Oelhärtungs-Anlagen. Die Be
ſucher hatten den großen Umfang und die eingigartige Reinlichkeit
der Anlage nicht vermutet und äußerten ſich ſehr anerkennend
über das Geſehene. Nachmittags erfolgte die Rückfahrt nach
Düſſeldorf über die niederrheiniſchen Städtchen Calcar und Fanten.

„Weißt Du noch, da drüben ſtand der Birnbaum, von dem
Du damals herabfielſt!“

„Hier irgendwo war das Weſpenneſt, das wir beide aushoben,
wobei Dich die Weſpen ſtachen!“

„Unter dieſe Brücke hindurch ließen wir unſere Schiffchen
ſchwimmen!“

„Auf jener Bank haſt Du mir ſo manches Mal beim Rechnen
geholfen!“

„Und Du brachteſt mir Aepfel dafür mit!“
So ſchreiten die Greiſe, noch im Jugendland weilend, langſam

wieder dem Leben zu; der eine dem Altersſtübchen, der andere
einer neuen Ehrung und neuem Schaffen entgegen. Und doch
fühlt der Gelehrte: Dieſer Gang in die Allee, in ſeine Allee, und
ſein Ausflug ins Jugendland waren das Wertvollſte jener an
Ehrungen reichen Tage, denn das Jugendland iſt ureigenſter, beſter,
innerlicher Beſitz. Das andere kommt von außen und bleibt
Aeußerliches.

Tagung der Tonkünſtler in Halle
Dr. Heinz Unger-Berlin hat für die „Feſtliche Tagung des

Reichsverbandes Deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer E. V.“
vom 7. bis 11. Oktober in Halle die Leitung des uraufgeführten
Liederzyklus „Das Lied vom Glück“ von Erich Anders opran:
Margot Hinnenberg-Lefèbre) und des Violinkongzertes von Kurt
Weill übernommen, das Stefan Frenkel ſpielt.

Namhafte Soliſten ſind für die Ausführung der intereſſanten
Programme gewonnen. Kammerſänger Profeſſor Albert Fiſcher
wird im Orgelkonzert am Sonnabend, den 9. Oktober, in der
Moritzkirche, das Adolf Wieber ſpielt, Geſänge von Hugo Kaun
ſingen (Kläre v. Conta, Lieder von Courvoiſier) und en
im Orcheſterkonzert am Sonntag, den 10. Oktober, unter Leitungvon Generalmuſikdirektor Erich Band die Buß- und Betlieder von

E. N. v. Reznicek. Aus der großen Zahl der Mitwirkenden, zu
denen ſich auch die Soloſtreicher und Solobläſer des ſtädtiſchen
Orcheſters in Halle geſellen, ſeien noch genannt: der Konzert
meiſter der Berliner Staatsoper Georg Knieſtädt, Otto Nikitits,
Kgl. Muſikdirektor Fritz Rückward, Evel Stegmann, Joſef
Fwarz, Werner Rippich, Profeſſor Waldemar von Baußnern,
Prof. Dr. H. J. Moſer und die bekannte Münchener Pianiſtin
Li Stadelmann. Jm Rahmen der Feſtlichen Tagung“ findet am
letzten Tage, am 11. Oktober, eine „Pädagogiſche Tagung“ ſtatt.
Referenten derſelben ſind: Dr. Paul MiesKöln, Compes de la
Porte-Halle, Studienrat Walter Kühn, Berlin, Obermuſiklehrerin
Dore Brandt-Berlin, Dr. Walter Henſel-Dortmund, Dr. Albert
Mayer-Reinach- Hamburg.

Unter den geſellſchaftlichen Veranſtaltungen iſt der offigzielle
Empfang der Delegierten des „Reichsverbandes“ dur den
Magiſtrat Halle im alten Rathaus beſonders hervorzuheben.
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Wacker Boruſſia 3 (1 2)
m dem anlea am Sansſouci trafen ſich vor

etwa uſchauern obige Mannſchaften zum w. Ver
bandsſpiel. s man nicht ganz erwartet hatte, iſt hier einge

te ſeine Anhänger du ige Stürmer
e Blauweißen ihren Siurm für die Folge

mancher Punkt
une und konnte

Hier ſpielte die „berühmte
Beide Mann

Gleich zu Beginno ein und hatte in der erſten affte Wacker

meiſt mehr vom Spiel. In der 7, Minute w rlage durh
e enes n der erſte Treffer. Jn der 12. Minute

Huberi ein weiteres Tor, welches aber wegen Abſeits
n ben wurde. Thomas vermochte in der 16. Minute
durch n, placierten auszugleichen. Kurz vor Halbzeit konnte Kaiſer im Alleingang Tor 2 erzielen. Beim
Stand von 2:1 für geht es in die Pauſe.Wiede ff kommt Wacker des öftern vor Boruſſias

von Boruſſia 8:1, 2:1, hinein

Heiligtum, aber die gute Verteidigung vermochte immer wieder
Krampe Boruſſia vermochte das Reſultat durch

ſegrfen für den Torwächter unhaltbaren Schuß auf 8:1 zu
e

Schiedsrichter Schlegel (90) war einwandfrei.

6:2 (5:))
Eine liche Zuſhauermenge war nach dem Sportfreunde

platz am Le rm gewandert, um Zeuge der
von Sportfreunde für die dereinſt im Pokalſpiel von Eintrach
erlittene Niederlage zu ſein. Gleich zu Anfang gingen die Veil
chen h ins Zeug, überrannten Eintracht und konnten bis
zur Halbzeit 5 Tore ergielen, wogegen Eintracht nur 1 Tor ent
gerſreen konnte. Die Torſchützen für die Veilchen waren

(3), H. Böhme (1) und Richter (1). Mock
wi tz konnte im ein Tor entgegenſetzen. Nach der Paufe
gleichverteiltes Spiel. Böhme, der linken Läuſer rig

e infolge ſeiner alten Knieverletzung das Feld verlaſſen.Teilen gelang bis zum Schlu Loch je ein Treffer. Das
Spiel ging nie über die Grenzen des Erlaubten, ſo daß der
Neu aus Leipzig ſelten einzugreifen brauchte.

D. f. C. 96--Savorit 7
Auf dem Fabvoritp lieferten beide Mannſchaften beiſtets em Feldſpiel torreiches i Durch h ene

von 96 konnte ein Halbzeitſtand von 5:1 her

we
führt werden. Jm weiteren Spielverlauf ſchoß 96 noch
re 2 Tore, denen Favorit nur das

vermochte. 96 hielt, was man ſich von ihnen verſprach, und wer
den ſie in den kommenden Spielen noch von ſich reden machen.
Der iedsrichter war gut.

99 Merſeburg--PD. f. C. 1 :2 (2:
Die Zuſchauergahl bei dem mit Spannung erwarteten Lokal

treffen war durch den ugtag etwas geringer als

anſe

ſonſt. rten ſich einen fairen Kampf, in
dem die iſch beſſeren V. f. L.er verdient die Oberhand be
hielten. Der beſte Mann auf dem Platze war der Mittelläufer
von 99. Bei V. f. L. war die Hintermannſchaft ſehr ſicher. Die
Tore reſultierten aus ſchönen Schüſſen. r Schiedsrichter be
wegte ſich auf mittlerer Linie. Erſichtlich iſt nur nicht, weshalb
er dem von V. f. L. einen n Obertrikot geſtattete.
Die Ueberſicht ging dadurch beſonders bei den Eckbällen manchmal
verloren.

Handball der Sportler
Favoritenſiege. Boruſſia (Damen) geſchlagen!!

Die geſtrigen Spiele wurden von herrlichſtem Wetter be
Parti t und erfreuten ſich recht guten Beſuches. Beſonders reger

trieb herrſchte am Zoo, wo die zahlreichen Zuſchauer voll auf
ihre Koſten kamen.
der Damen vom

V. f. L. 96 und Voruſſia 2:0 (1:0).
Die 96er haben ganz erhebliche Fortſchritte wo Dank glän-
zender Fangtechnik und gutem Stellungsſpiel verſchafften ſie ſich
immer wieder einen kleinen Vorteil. Da auch im Sturm recht
gutes Verſtändnis herrſchte und oft gute Würfe J
wurden, blieben denn Erfolge auch nicht aus. Die Boruſſen
fanden ſich diesmal nicht ſo gut zurecht. Der Sturm konnte ſich
egen die aufmerkſame J nur ſchwer durchſetzen.Purch Frl. Planert und Frl. Schimpf erzielte 96 in jeder

Hälfte ein Tor. Es iſt dieſes ſeit Jahren die erſte Nieder-
lage, die Boruſſia im Punktkampf erlitt. Der Sieg war ehr
lich verdient.

Nebenan mußte P. S. V. d zu gleicher Zeit mit 8:1
die Ueberlegenheit der 96er anerkennen.

Dann begann das Hauptſpiel
P. S. V. gegen V. f. L. 96 9 1 (6:20).

Der Spielverlauf ließ recht klar den Rückgang der Löer Elf er

unächſt gab es dort ein intereſſantes Spiel

kennen. aber außerdem noch verſchiedene Leute luſtlos
ſpielten, kam ſelten ein richtiger Zuſammenhang zuſtande.
Anders der P. S. V. Bis zur Halbzeit wurde um jedes Tor

eiſtungenenergiſch gekämpft; obwohl die Elf ihre großartigendes Korfohntage nicht gene erreichte, fielen doch 6 Tore. Aller-

dings waren darunter 2 Tore (Strafwürfe), an denen die 96er
Hintermannſchaft nicht ganz war. Bei 96 blitzte nur
bei einigen r das geſtern entſchwundene große Können
auf. Da war es Ficher, der einen ganz bantigen Flachwurf
am Pfoſten ſetzt. Eine vorgenommene Umſtellung während der
Pauſe bringt wenigſtens etwas Syſtem im Angriff. P. S. V.
ſchien außer mit dem klaren Sieg bereits befriedigt zu ſein.das Tempo flaute mächtig ab. 96 gab dann Ewald verſdiedent

rte Arbeit, doch erfolglos. e R Schluß gelang der
längſt fäll Ehrentreffer. Für P. S. V. r v. Jeger
mit 4, Lübbering (8), Donath und Willigmann für
die Tore verantwortlich.

Der P. S. V. hatte in Knobbe, Donath, v. Jeger undSauerhering die beſten Kräfte. Bei 96 waren Pefqhel
und Hans diejenigen, welche ihr Penſum reſtlos erfüllten und
ich bis zum luß aufopferten. Jm Sturm fand der gute
iſcher nicht das nötige Verſtändnis.

Thiem (Wacker) leitete einwandfrei.
An der Deſſauer Straße konnte der

S. V. 99 Wacker 9:4 (3 3)
aach recht hartnäckigem Kampfe niederringen. Die BlauWeißen
waren in der erſten Hälfte dank ſchnelleren Abſpiels und guter
erger etwas im Vorteil. 98 vertrödelte in dieſer Zeit zu viel
durch Einzelſpiel. Als in der zweiten Hälfte hierin Wandel ein-trat, woge das Spiel flüſſiger und erfolgreicher. Der beſſere

Mittelläufer Leibrich und Jnnenſturm Kuhlmann,

ZDS T
Unerwarteter Ausgang der Verbandsſpiele

Fangrohr, Proft gab den Ausſchlag. Reichenbach
brachte Wacker durch Strafwurf in Führung 1: 0. Nach beider-
ſeits e Angriffen glückt 98 ein ſchönes Durchſpiel und Proft

leicht aus 1: 1. Wieder bringt ein Strafwurf und zweifelhafte
orentſcheidung Wacker die Führung 2: 1. Kuhlmann gleicht

r tehend aus 2: 2 und t nach Durchſpiel mit Fangohr das
Drehwurf Reichenbachs überraſcht Brunnert 3:8.

98 gewinnt dann allmählich Boden. Wöhlert und Kuhlmann
erhöhen auf 6 8. Kühr ſetzt t durch und verkürzt auf 6:4.
Proft antwortet mit 7: 4. Kuhlmann folgt dem bereits heraus

eſtellten Wohlert nach, zwei Entſcheidungen, die nicht zu recht-eigen ſind. Der kräftige Endſpurt der 9er bringt durch

wer und Proft noch 2 Treffer 9:4.
abel (96) als Schiedsrichter war zu kleinlich und in ſeinen

Entſcheidungen nicht einwandfrei.
Ein ſchönes Spiel ohne die ſonſtigen

üblichen Härten, lieferten ſich der
H. R. C. und Preußen-Komet 7:2 (1: 1).

Bis zum Wechſel überraſchten die Vereinigten durch recht
nette Leiſtungen und hielten durchaus die Wage. Erſt als dann der
Mittelläufer nachließ und der Club im Sturm planvoller ſpielte,
waren die Erfolge für den H. R. C. nicht mehr aufzuhalten. Zwar
ſchafften Donath-Schiemank immer wieder gefährliche
Situationen vorm Clubtor, doch nur Schiemank war noch ein
Treffer beſchieden, während die Ruderer noch ſechsmal erfolgreich
waren, woran Larché das Hauptverdienſt trägt.

Lange (98) leitete hier ſicher.
Die Tabelle lautet nun:

in Punktkämpfen

Spiele Gew. Unentſch. Verl. Tore Punkte

S. V. 2 S 19:4 4:0V. 986 2 2 S S 19:5 4:0Boruſſia 3 2 1 14:12 2:2V. f. L. 96 3 1 S 2 14:17 2:4P. S. V. Merſeburg 1 S 1 5:10 0:2Wacker 2 S 2 6:20 0:4Preußen Komet 3 3 5:25 0:6Das Damenſpiel in Ammendorf zwiſchen
S. V. 98 und Ammendorf 8:0 (4:0)

brachte einen uerwartet hohen, ſicheren Sieg der 98er.
V. f. L. 96- Damen unterlagen Halle 1910 2:21.

Böllberg ſchlug Halle 1910 mit nicht weniger als
0).16 1 (7 0)

B. S. B.-pokal

Die Vorvunde führt am 14. November in Halle
Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland

Auch die

Endrunde ſoll in Halle
am 27. Märg 1927 zur Durchführung gelangen.

Turner-Handball
H. T. u. Sp. V. Meiſterklaſſe ſchlägt G. T. V. Meiſterklaſſe recht
knapp 3 2. K. T. V. Meiſterklaſſe triumphiert über T. V.
Frieſen Weißenfels. K. T. V. I ſiegreich in Bernburg.

H. T. u. Sp. V. gewinnt ſeine ſämtlichen Spiele.
Die für den verfloſſenen Sonntag recht zahlveich r

Pflichtſpiele konnten dank des ſchönen Herbſtwetters ſäm P
Austrag gelangen Jm Bezirk Halle- Merſeburg kämpften allein
50 Mann e um die Siegespalme. Manche Hoffnung mußte
gleich am erſten Spielſonntag begraben werden; doch die Spiel
reihe iſt lang und darum heißt es, unentmutigt weiterkämpfen.

Unſere hieſi Meiſterklaſſe Mannſchaften lieferte auf
eigenen Plätzen ihre Pflichtſpiele. Die beiden Ortsrivalen
H. T. u. Sp. V. Meiſterklaſſe--G. T. V. Meiſterklaſſe 3:2 (2:2)

Der Neuling in der Meiſterklaſſe, G. T. V., ſah ſich hier vor
eine ſchwere Au geſtellt; welche er wohl auch zur Zufrieden
heit gelöſt hat. Wenige Minuten nach Beginn des Spieles kann

zuſammen.

er r zum Führungstor einſenden. Gleich darauf erhöht derG. ſpag ſeinen Halblinken die Torzahl Der
H. T. u. Sp. V. war wohl in dieſen Kampf mit etwas ge

ngen, mußte er doch auf ſeine alten Kämpen verzichten. Doch
in Schwächezuſtand in der erſten n iſt bald überwunden.

Langſam, aber ſicher wird der Torvorſprung vom G. T. V. bis zur
Ibzeit aufgeholt. Nach Halbzeit erbittertes Ringen, in dem dere u, Sp. V. durch ſeinen guten Halblinken Klarich den Sieges-

treffer anbringen kann. Die verzweifelten Anſtrengungen der
G. T. V.er und i teilweiſe Ueberlegenheit können aber an
dieſem Reſultat nichts mehr ändern.

Das zweite Meiſterklaſſenſpiel auf dem K. T. V.Platz
zwiſchen
K. T. V. Meiſterklaſſe T. V. Frieſen, Weißenfels, Meiſterklaſſe,

4:3 (2:1)
endete wohl mit einem Ueberraſchungsſiege für den K. T. V.,
wenn auch der Sieg der K. T. V.er verdient war. Der T. V.
er brachte ſeinen alten Ruf als Oſtthüringer Meiſter mit.

ebenbei ſei noch bemerkt, daß die Weißenfelſer eine körperlich

r Feld e i e n Splänkel gelangt W. zum Führungstor. ie Freude dauerte
nicht leich na n gelingt den K. T. V. ſchon der
Ausgleich. rch dieſen Erfolg angeſpornt, übernimmt der
P. T. V. das Kommando und weiß dieſe Ueberlegenheit durch
einen zweiten Treffer zum Ausdruck zu b Das Spiel
nimmt immer ſchärfere Formen an; doch der Schiedsrichter aus
Gera hatte n u feſt in der Hand. Die W. ſpielen

vä Trotz alledem ſtellt derK. T. V. das geſullat auf 3:1. Nach erbittertem Ringen kann

W. den Ausgleich wieder herſtellen. i dieſem Reſultat bleibt
es bis 38 Minute vor Schluß. Da, im Alleingang, geli es
dem Halblinken des K. T. V., Sieg und Pankte ſicherzuſtellen.

H. T. u. Sp. V. I G. T. V. I 9:2 (4:2).
Ginen eindrucksvollen Sieg errang die 1. Mannſchaft des

T. u. Sp. V. Der Sieger hatte jederzeit das Heft in der
Ein billiger Erfolg wurde
M. T. V. I Merſeburg T. V. Rothſtein, Merſeburg,

beſchieden, indem er kampflos die Punkte gewann.
K. T. V. I T. V. Askania I, BVernburg, 6:4 (4:2).

Einer Einladung zum Stiftungsfeſt des T. V. Aksania Folge
leiſtend, weilte die 1. nnſchaft des K. T. V. in Bernburg und
S hier einen ſchönen Achtungserfolg von 6:4 mit nach
Hauſe.

Von den übrigen Spielen ſeien noch beſonders erwähnt:

K. T. V. I Jugend M. T. V. I Jugend Cönnern 14:0 (8:0).
T. V. I Cröllwitz T. V. I Eisleben 1:17 (1:9).

T. V. I Ammendorf T. V. Lauchſtädt II 11:0 (6:0).
T. V. Ammendorf Jugend T. V. Diemitz Jugend 6:2.
Dieſe drei kataſtrophalen Niederlagen zeichnen ſo richtig die

Teper Mann

große Ueberlegenheit der ſchon länger Handball treibenden Ver- l H. C.
eine

z

Weitere Reſultate:
T. u. Sp. V. II T. V. Nietleben 4:8 (2:2). T. u.

Sp. V. Neuröſſen II T. V. Lauchſtädt 1:5 (0:4). A. T.
V. II Merſeburg T. V. Diemitz 1:5 (0:4). T. V. Büſch
dorf I M. T. V. II Merſeburg 3:1 (2:0). 7 T. u. Sp. V.
Jugend T. V. Eisleben Junge 2:1 ſezl M. T. V. Merſe
burg Jugend T. u. Sp. V. Neuröſſen Jugend 8:0 (0: 0).
T. u. Sp. V. Neuröſſen T. V. Löbnitz I 4:6. G. T. V.

T. V. Ammendorf II 4:2 (3:1). G. T. V. Jugend TNietleben a end 0:8 (0:2). T. V. Ammendorf Knaben
G. T. V aben 0:0.

Heebſtramerag der Turnergilden
e 7 lEin trüber Morgen fand geſtern die Turnergilden des

D. H. V. aus Erfurt, S Weißenfels, Merſeburg, Leipzig,
Aſchersleben, Halle, Deſſau und Bernburg zum z
Kamp ar der Peißnitz zuſammen. Etwas nach 9 Uhr be
gann der m Ein reges Leben entwickelte ſich auf dem Pla
und bot Zeugnis davon, daß auch die Kaufmannsjugen
den Drang ſportlicher Betätigung in ſich hat und vervwirklicht.
r wickelten ſich die einzelnen Kämpfe ab. Drei-

Einzelkämpfe und Handballſpiele. Kommandos ſchallten
und in r Morgenluft tummelten ſich jugendliche
Körper. Ein Bild des Kampfes und der Freude. Wenn auch die
erzielten Ergebniſſe weniger auf beſondere z Anſpruch
erheben können, ſo iſt doch erfreulich, röt ſich der Wille zur ſport
lichen Betätigung ſchon bei einer ſo großen Anzahl innerhalb der
kaufmänniſchen Berufsbewegung durchgerungen hat. Weniger
g7 hier gewertet werden die Spitzenleiſtung als vielmehr das

ewußtſein, durch Sport der Volksgeſundheit zu dienen. Ganz
erfreulich tat ſich in faſt allen Kämpfen die Turnergilde Halle

die auch in ſehr vielen Gruppen die Spitze für ſich beſetzen
onnte.

Am Nachmittag, bei ſchönſtem Sonnenſchein, fanden drei
Handballſpiele ſtatt, von denen zwei mit einem Siege der
Hallenſer Mannſchaften entſchieden werden konnten.

Halle I gegen Jena.
Halle erfreute durch ein gediegenes r re undbeſonders die Stürmer Schläfke (Mitte), Lehmann (Halb-
rechts) und Schwarze (Rechtsaußen) gefielen durch gute
Technik, die auch den Erfolg brachte. Das Spiel endete mit einem
Siege für Halle 6:2.

Bernburg gegen Halle II.
Bernburg kam gegen die gute Zuſammenarbeit Halles nicht auf
und mußte alle Kräfte auf die Verteidigung konzentrieren. DerBernburger Tormann hat ſehr viel Wien Das Spiel
wurde entſchieden mit einer Niederlage Bernburgs 6:0. 7
dritte Spiel fand

Erfurt T gegen Halle III.
Die Ueberlegenheit ſtand am Beginn des Spieles feſt und zeigte
ſich im Ergebnis 8:1 zugunſten Erfurts. Halle arbeitete mit
Erſatz im Tor und Sturm.

Jm ganzen betrachtet kann die Veranſtaltung als ſehr ge-
lungen bezeichnet werden. Auch die Witterun ganz erheblich zu der am Nachmittag herrſchenden oben Stimmung bei
getragen. Die vielen Zuſchauer waren ein Zeichen dafür, daß

man auch dem Sportbetrieb innerhalb der deutſchnationalen
n r hitfenbewegnng in ſteigendem Maße Jntereſſe ent
gegenbringt.

1

Ergebniſſe:
Dreikampf über 18 Jahre. 1. Saul- Jena 111 Punkte;

2. Krümling- Deſſau 97 Punkte; 8. Sommerburg-Jena 94 Punkte.
16 bis 18 Jahre. 1. Schläfke- Halle 162 P. 2. Worch-

Leipzig 157 P. 83. Schulze-Deſſau 142 P.
14 bis 16 Jahre. 1. Hein rich Halle 194 P. 2. Freytag

Halle 174 P. 8. Höpner- Erfurt 186 P.
Speerwerfen über 18 Jahre. 1. Rauſchen- Halle 80,70

Meter; 2. Krümling- Deſſau 29,85 Meter 8. Lehmann-Halle 209,45
Meter. 16 bis 18 Jahre. 1. Klinger- e 25,65 Meter;
2. Brömme-Halle 28,50 Meter. 14 bis 16 Ja 1. Deutſch
bein- Erfurt 28,15 Meter; 2. m 26,10 Meter.Kugelſtoßen über 18 Jahre. 1. Saul- Jena 7,96 Meter;
2. Brückner- Leipzig 7,86 Meter; 8. r 7,77 Meter.

16 bis 18 Jahre. 1. Ketſ a „59 Meter; 2. Klinr- Halle 9,18 Meter; 8. „11 Meter. 14 bis
6 Jahre. 1. Heinrich- Halle 9,05 Meter; 2. FreytagHalle

9,05 Meter; 8. Arnold-Jena 8,25 Meter.
Weitſprung: über 18 Jahre: 1. Sommerburg, Jena,

5,43 Meter; 2. Krümling, Deſſau, 5,19 Meter; 83. Brückner,
Leipgig, 5,19 Meter. 16--18 Jahre: 1. Worch, Leipszg,
5,8 Meter; 2. Schläfke, Halle, 5,82 Meter; 8. Schukze, Deſſau,
5,7 Meter. 14-16 J.: I. Heinrich, Halle, 5,14 Meter;
2. Höpner, Erfurt, 4,78 Meter; 8. Freytag, Halle, 4,78 Meter.

100-MeterLauf, über 18 Jahre: 1. Saul, Jena, 11,9 Sek.;
2. Krümling, Deſſau, 12,8 Sek.; 8. Somemrburg „Jeng, 12,4
Sek. 16--18 J. 1. Schläfke Halle, 12,1; 2. Worch, Leipzig
12,2; 8. Guntermann, Leipgzig, 12,8 Sek. 1416 Jahre:
1. Arnold, Jena, 18,1; 2. Heinrich, Halle, 16,1; 8. Kathe,
Halle, 14 Sek.

200-Meter-Lauf, über 18 Jahre: 1. Saul, 25;
2. Höhne, Deſſau, 25 16--18 J. 1. Schläfke, Halle,
24,9; 2. Guntermann, Leipzig, 26,4 Sek. 14—16 J. 1. Kathe,
Halle, 209,2 Sek,.

400-Meter-Lauf, über 18 Jahre: 1. Saul, 59;
2. Rauſchen, Halle, 59,2 Sek. 16--18 J. 1. Franke, Halle,
50,4 Sek. 14 16 J. 1. Freyer, Jenag, 64 Sek.

800-Meter-Lauf, über 18 J.: 1. Schwargz, Halle, 2,31;
2. Sommerburg, Jena, 2,25,2. 16--18 J. 1. Richter,
Deſſau, 2,22,8; 2. Buſchmann, Leipzig, 2,24,1. 1416 J.
1. Reutſchke, Weißenfels, 2,22,4; 2. Arnold, Jena, 2,28,1.

3000-MeterLauf über 18 J. 1. Pirl, Halle. 16--18
Jahre: 1. Richter, Deſſau; 2. Arndt, Leipzig. 1416 J.:
1. rn Halle.4 x 100-Meter-Staffel: 1. Jena I 409,2; 2. Halle 50 Sek.

Hochſprung, über 18 J.: 1. Woche, Jena, 1,60 Meter;
2. Rauſchen, Halle, 1,55 Meter ber.; 8. ü Leipgig,
1,50 Meter. 16-18 J. 1. Schulze, Deſſau, 1,50 Meter;
2. Leipgig, 1,50 ber. 8. Halle, 1,45 Meter.
14—-16 J. Freytag, Halle 1,45 Meter.

Handball: Halle--Jena 2:6; Halle II-- Bernburg 0:6;
Halle III-- Erfurt 8:1.

Hocken

Auch der geſtrige Sonntag brachte wieder e Ab
ſagen, die im Hockeylager Regel gr werden A. So wur
den die Spiele von Schwarz-Weiß Merſeburg von
Merſeburg in letzter Minute abgeſagt.

Schwarz-Weiß Jugend verlor in Leipzig gegen
A. S. C. mit 5:1 (1:1) etwas zu hoch.

Jn einem von den Damen von Wacker- Leipzig durch
wegs überlegen durchgeführten Spiel verloren die Damen des

H. 4:0.
H. C. H. konnte 98 ſicher 4:0 ſchlagen
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wandert, ſucht Stellg. auf
größerem Gut. 28 Jahre
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M e R. F. O an die Geſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung.

Heringe, sohottigohofein 998 zart, 1 Sihd 10 Pf.

Russigoho Serdinen
ausgewogen 1 Pfd. 80 Pf.

Sardineon in OVoſe 48, 600 und 80 Pf.

P a Sein1 G Pf. 10 Pfd. 55 Pf.
E. Ditronen1 Sind G Pf. 10 Gtüa 56 Pf.

Sehmalz, a. rein1 Pfd.L ouin W is o d,
Brüdee ſtraße 168 (am Mork),

Celegenheltskaut

Limousine- Aufsatz,
neuwertig, für 9/24 P.s, „Brennabor“,

Außserst dillig abzugeben. s

Otto Kühn, Halle (S.),
Merseburger Str. 151. Fernruf 26619.

1600 Wbeſter We izenboden
M. 550, Morgen bei 300000, Anzahlung
di egftauen 3. x 1808 an Alag, H

r. u n a, m enſtein Vogler, Berl n W G6. 317/28

Dereins Nachrichten

e e dieſer Stelle keine nahe.

Deutſche Volkspartel,

6. Oktoder, abends 8 Uhr im Hauz derP ugwoch, den
D.

P., Gr. n 37, Bericht über den Reichspartei
Julius Kähnetrasse 8. iag n Köln. Referemin: Frau Leo. „Selbſterlebtes r

W n den g. Hammellämmer die ne Warteieanere r nd Waſte ſind herrigt chft
t le und Merzſchale n arenſs. Bertteledreee, Etitatipe oun

zimmer hat abzugeben 6200 53 W e Saale r e u a nr
ſtraße andtagsabgeordneter einhold Wulle, BVerlin,
ſpri Von Verſailles bis Genf.“ Deutſche Volls-genoſſen, h aller Beruſe! Kommt und hört die
Wahrheit über die Urſachen r Elends. Werdet Mit
kämpfer in unſeren Reihen u Heitgerreha des
Geldes und der Lüge. Die Not iſt da und ſie
ruft ins Land,Bund der acufmnnejugend im D.

H. Heute abendam 4. Oktober Vortragsabend mit ihänſchen Darbietun-

gen, Rtzitg ſonen und Lichtbildervortrag Über Südtirvl, im
S. V. i großer Saal. Bitte Eltern mitbringen. Gaſieiminen

neiq m. un na e, u a bdern beg 7 uob dort dung d T auchtglleder,
Warteſtandsdeamte ſind an i 2o gebe Tages

erdanung, u a Bericht legterten ber Veri wfdes Veybandstages Are nider müſſen nm, in
ſonderheit darf kein Altpenſionär fehlen (olertierte
Renſlon l). Aufnahmeſählge auch alg Gäſte w e lkoiamnen.

Königin Luiſe-Dund, Bez. Weß. Mittwoch. Oktober
„Pfälzer Schießgraben“. Verſammlung mit Vortrag,

Verband. Die ä die am 17. Ok-S Wettin teitober an der Feier zur Einwei 977 teilnehmen wollen, werden gebeten, zum 9. Oktober zEntſchluß dem Vorſitzenden, Blumenthalſtr. 2, mitzutellen,
auch, ob ſie zur Fahrt die Bahn oder das Schiff denuden
wollen.

7 RADIS T
Leipziger Sender.

Dienstag, den 5. OktobeRundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr:; Ditiſchaftsnachrichten:
Woll und VBaumwolpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen

des Vorabends n t tin ren dar r J e 2rd J e hT in v n Berliner Schrott.
6,20 Uhr: do. für Baumwolle, Londoner Metalleamtlich und varlehg

Rundfunk (Unterdaltung und Belehrung) 10.05 Uhr:
Verkehrsfunk und u 10.15 Fitung
bringt. 11,45 Uhr: enund Eſperanto). 12 Uhr v (Schallplatten
konzert) auf dem rechapparat er c J W

immermann. 11,55 Nauenel erf. o u ſr: S nC. M. a und Frl von t n ügr:
Prof. Dr. e Die anſieckendenKran n des iteglters.

n und 5.90--6 Uhr h des
Leipziger Rundfunkorcheſters. 8 Hilmar Weber.6,30--7 Uhr: Le zrärry t ine auf dem
ren de 7,18 7.45 zu r. TenSeg„Reiſen in der ragngen r:Bürgel Chemnitz: Der t als Kraftwerk.“

8,15 r Wetitervorausſage,
ort im Humor. MitTurnen, Spiel und Sprat (Altes Zug und das Leipziger

Rundfuniorcheſter h Alfred10 ühr: viy eben e
10,15-12 Tat artwights DancingBand.

Apparate Turm2uvenör Ceipriger S. 86. Fornr. 29026
Antennenbau unter fachmänniseher Ueltung

J z WAus verſchiedenen tragen
651. Firmadern e A r Auguſt 1926

worden gIn dem t ahren üder das dgen des
Landwirts h wirde bieten den vormittags10 Uhr ſur Beſgt ſaſſung Über die von dem

n beantragte ung des Verfahrensmangelt
ilenbyrg, den W. Septemder 1928.

Das Amtsgericht.



Staft jeder besonderen Anzeige,
entschlief nach kurzem, schwerem

ebter Mann, herzensguter Vater,
Onkel, der Fabrikbesiger

Louis Berner

Am

Bruder, Schwager

nach vollendetem 75. Lebensjahre.

ma Kkinder,

gerin und Tante

geb. Knebel

im Alter von 33 Jahren.

Statt Karton

teuren Entschlafenen, der Fran

geb. Hoffmann

unseren herzlichsten Dank.

Retdeburg.

Statt Karten
nahme beim H

der Rentiere

in Cöthen
sprechen wir hiermit unseren

aus.
Porst, im September 1926.

Zurückgekehrt
D A d s en tFacharzt o en en Kehlkopf-

88/1067

Halle (Baalo), Poststraße 14.

Halle Ge den 4. Oktober 1926.

in fiefer Trauer
Minna Berner geb. Zimmermann

Uhr von der Kapelleng b nachmittagN Rrongzspenden biflepe dem Beerdigungs-Institutr G ab.
Am Sonnabend, dem 2. Oktober, 7,40 Uhr vormittags, ent-

schlief sanft nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden

meine geliebte Frau, die treusorgende Mutter meiner Kinder,
unsere geliebte Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwä-

Margareſhe Frotral e HNalzann

Im tiefsten Schmerz.
Im Namen der Hinterbliebenen

Haus Eberhard Freiherr von Maltzabn
(Weibenfels, Lutherstrabe 24).

Die 3 findet am Dienstaittags 3 von der Friedhofskape
Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst abzusehen.

le aus statt.

Für die uns anläßlich des Hinscheidens unserer

erwiesene Anteilnahme sagen wir auf diesem Wege

Im Namen der trauernden Hinterbhebenen

Familie Helnemann.

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil-
inscheiden unserer teuren Entschlafenen,

Marie RERI20 geb. Schulze

imnigeseten DankK

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Karl EIl26.

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lut2e, n

Halle a. S., KraKenbergstraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabteil.

Gesehäſftastene des !„T|LÄgng

am 2

in dieser Jahreszeit
kein Haushalt ohne 689

„Hallerentropten“
Der beste Maoen-Likor
Brehmer Naenf.

CuEEI

88/1068

dem 5. Oktober,

6877

V. Aditur un

Bucſi
füſiwung

im Abonnement, 282
Buchabſchlüſſe, Bilanzenh r eheAnfragen erbittet

Vetter,
Bernhardvſtraße S.

2999 Hin delſte. 81, 11.

Wäſche
wird mit 6378

Maſchine geſtick
ohne Vorpauſe nach allen Stil
arten und GSrößen.geſch. Anſicht hur

F. Barthel,
Krauſenſtr. 27 H. II.
h

Taschentücher,
gute Qualitkten,

xro be eH. Schnee Nacht.

bleiben.

305
Er. Steinstr. 84.

hnqhor———

lichen Freund,

Die Beerdi
der Kapelle des

Nach kurzem schweren Leiden ist uns plötzlich und uner-
wartet unser hochverehrter Seniorchef

Herr Fabrikbesitzer

In vielen Jahren hat der Verstorbene sein Unternehmen
mit Tatkraft in weitblickender vorbildlicher Weise geleitet und
in unermüdlicher Schatffensfreude zur heutigen Höhe geführt.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen edlen und
hochherzigen Chef, der durch seine gerechte und wohlwollende
Weise unsere Achtung und Verehrung erworben hat.

Dem teuren Entschlafenen werden wir in Dankbarkeit ein
unvergängliches und ehrendes Andenken bewahren

Halle Diemitz.

Nach arbeitsreichem Leben nahm der Herr im 70. Lebens-
jahre meinen lieben Mann, unseren treusorgenden guten Vater,
Grobvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, den

Fabrikbesitzer

Jacob Rau
nach kurzem Leiden zu sich in die Ewigkeit.

Halle (Saale), den 2. Oktober 1926.
Lessingstrabe 40.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Luise Rau.
ng findet am Mittwoch, dem 6. Oktober, um 1 Uhr von
ordfriedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet Ver-
schied nach rastlosem und arbeits-
reichem Leben unser hochverehrter
Senior-Chef, Herr

Jacob Rau.
Er Wird uns allen unvergessen

Halle (Saale), den 2. 10. 26.

Die Angestellten und Arbeiter
der Firma J. Rau

Eisenkonstruktionen, Kunskt-
schmiede, Schlosserei.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent-
schlief in der Nacht zum vergangenen Sonn-
tag mein verehrter Sozius

Herr Fabrikbesitzer

im gesegneten Alter von 75 Jahren,
In ihm verliere ich einen tfreuen, väter-

der sich unvergeßliche
Verdienste um das Wohl seiner Firma
erworben hat.

lch beklage aufrichtig sein plötzliches
Hinscheiden und werde sein Andenken als
das eines rechtlich denkenden, aufrichtigen
Mannes immer in Ehren halten.

Hans Püpcke
i. Fa. Püpcke D Berner

Halle Diemitz.
Den 4. Oktober 1926.

loufs Berner
durch den Tod entrissen worden.

Die kaufmännischen u. technischen Beamten u. Ange-

Stellten sowie das gesamte Fabrikpersonal der Firma

Püpcke Berner.

jeII
Heute

Moniag abends 8 V
Gasispie! Paul Weg

Jaoqueling
Dienstag abends 6
Der wahre Jakoj

Auswärtige Thet

am Dienstag,
den Oktober im

StadtthegateKordhanſen:
8 Uhr

Der lebende Leichne
Neues Tbegter Lei

7 Uhr Die Mach
des Schickſals

--/)-h/»r»vmr”xrCC-—„ävö—

Fernrut 28385.
Dir. Paul Blütogen.

Toten S VnreGasteapifel
des Leſpriger

Operetteuhauegos
rüher Neues Operetien-

Theater).

Operette von Heuberger
j Preise von Mk. 0,60 an.

Elektr. Kronen
von 21 Mark an
G. Brose, 81/1017

Großer Sanudberg S.

Altes Theate i7 U. Louis en Be
Prinz von Preuße imStadttheater rMagdeburg: Geſe73, u Herodes w abendariamne.
v

8 Uhr Die Emfl
aus dem Serail,
ernhaus DDie deren
Schbauſpielhanus

resden:71, Uhr Die tote To
Opernbaus Chbemn
71 Uhr Romeo u. Ju age!

Schauſpielhans dem
Cuemnitz: folg71 Uhr Nickel und Pol36 Gerechten. aus

Nationaltbeater AueZ. Ubr re kiit geiber von Windſ Dr
Stadttheater Er mit79, Uhr Paganin abk

Lande etbegter Eir
ltenburg zu71 Uhr Das Glöckche Rü

des Eremiten die

u i M geUr
Die Geburk einer ge z

ſunden Tochter zeigen in we
bankbarer Freude an n

die

Curt eitel u. Frau
Inbia geb. Jänkſch. lid

eir
Spickendorf, den 2. Oktober 1926. be

6881 M
Innern r gen 7

Richard Wagner- Verband
Deutscher Frauen utOrtegraopoo Halio. 8

Dienstag, den 5. Oktober 1926, 8 Unt abends, im w
Saal der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz ſu

VWiertolton Konzor
am Viertelton Flügel.
Ausktahrende: 804Prof. Alols Haba, erLeiter der Kompositions Klasse für Vierteton-

musik am Staatskonservatorium Prag. 9

Erwin Schulhoff pKomponist und Pianist, Prag. n
I. Einleitender Vortrag Ober das Vierteltonsystem

(Prof. Alois Haba)
II. Vorführungen am Vierteltonflügel, darunter2 r kieine Kiavierstücke und

Fantasie Nr. 2 op. 19 von Haba.
Viertelton-Konzertfiügel, konstruiert von August

Förster (Löbau).
Aheinvertreter: B. Döll, Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 86/84
Karten zu 8, 2,-, 1,50, 1, M. bei Heinrich Hothan.

Philharmonie
Thaliasasl: Donnerstag, 7. Oxt. pUnkl. 8 Uhr

1. IAlharmonisches horze

Austührende: Die

Berliner Philharmonliker
Leitung:

Generalmusikdirektor Or., Georg GObhler.
Klavier: Professor J. Dobrowen

1. Hündel: Ouvertüre u. Traummusik „Alcina
2. Dobrowen: Klavierkonzert cis-moll (Vrauff)
3. Draesoko: Symphonia tragica.
Die honia tragica, früher von Bülow
Schuch, Nikisch mit Liebe gebracht, jetzt
den meisten Konzertbesuchern unbekannt
gilt für eins der bedeutendsten und geist-
vollsten symphonischen Werke nach Bruck-
ner und Brahms. Nach dem überraschend
tiefgehenden Ertfolg, den das früher in Halle
abgelehnte und als spröde geltende Werk
vor 2 Jahren hier bei Publikum und Fach
kritik hatte, soll es jetzt erneut zur Dis-

kussion gestellt werden.
m

Blüthnerflügel von B. Döll Ende des
Konzertes 10 Uhr. Nach dem 3. Klingeb

zeichen kein Einlab!
m

Karten für Mitglieder (sSolche werden noch
angenommen) zu 6, 4,50, 2, Mark
für Nichtmitglieder 6.50, 5, 2,50
bei Heinrich Hothan, Große Olrichstr.

2. Philharmonisches Konzert am 12. Oktober

Wratzke Steiger, Postetr 97

ss69 Jnwelen Gold Siher.
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